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Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 30. 


Für Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ümtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen 
läßt. 

. bisher verausgabten Lieferungen I- XXII des neuen 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“ und der Anfang des Romans: 
„Der todte Muſikant“ von Robert Miſch werden, ſoweit 
der Vorrath reicht, neuhinzutretenden Abonnenten koſtenlos 
nachgeliefert, wenn ſie uns — am einfachſten durch Poſtkarte — 


hierum erſuchen. 13 
Die Expedition. 
—ͤ— ößät . — — — d. — — 


Die deutſchen Kriegervereine und die Polen. 

Wie das in Thorn erſcheinende Polenblatt „Gazeta 
Torunska“ mittheilt, hat der Thorner Landwehrverein an 
ſeine polniſchen Mitglieder ein Schreiben folgenden Inhalts 
gerichtet: 

„Wir haben in Erfahrung gebracht, daß Sie auch dem pol⸗ 
niſchen Verein N. angehören, deſſen Tendenzen den Vor- 
ſchriften unſerer Satzungen inbetreff der Pflege des Patrio⸗ 
tismus, der Anhänglichkeit an den Kaifer uſw. zuwiderlaufen. 
Wir fordern Sie hiermit auf, binnen 14 Tagen entweder 
aus unſerm oder dem polniſchen Verein auszutreten.“ 

Man geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß 
die neuliche Rede des Generals z. D. von Spitz auf dem 
Kriegerverbandstage in Thüringen den Anſtoß zu dieſem 
Vorgehen gegeben hat. Das geuaunte Thorner 
Br Blatt giebt nun infolge des Schreibens den 

eſern, die Mitglieder von Kriegervereinen ſind, folgende 
Rathſchläge: „Ein Jeder, der ſeit längerer Zeit ſeine Bei⸗ 
träge entrichtet hat, und dem an dem Sterbegelde und an 
der Beihilfe zu den Begräbnißkoſten gelegen iſt, der aber 
wegen der Stimmenabgabe für einen polniſchen Kandidaten 
bez w. wegen ſeiner Angehörigkeit zum polniſchen Verein 
ausgeſchloſſen wird, iſt berechtigt, den Vereinsvorſtand 
wegen ſeiner Weiterführung als Mitglied zu verklagen“. 

Andere polnijche Blätter fordern alle Polen, die auch 
anderwärts deutſchen Kriegervereinen angehören, auf, ſo 
ſchnell als möglich aus dieſen aus zutreten. 

Zur Klarſtellung und weiteren Behandlung dieſer Sache, 
die nicht blos viele Tauſende von Kriegervereinsmitgliedern 
in unſerem Oſten lebhaft intereſſirt, ſondern auch von all⸗ 
gemeinem nationalen und ſozialen Intereſſe iſt, bemerken 
wir Folgendes: Vorläufig ſind die polniſchen Vereinsmit⸗ 
glieder nicht aus den deutſchen Kriegervereinen ausgeſchloſſen 
worden, überhaupt iſt — ſoweit uns bekannt geworden ift — 
noch nirgends ein ſolcher Ausſchluß thatſächlich erſolgt. Es 
handelt ſich zunächſt nur um die Aufforderung, aus zu⸗ 
treten, wenn die Mitgliedſchaft zu einem polniſchen Ver⸗ 
ein nicht aufgegeben wird. 

Es handelt ſich kurz darum, Farbe zu bekennen, 
ehrlich zu ſagen, ob man Preuße oder Pole ſein will — 
dieſen Schluß zu ziehen, iſt ſehr naheliegend, aber in 
dieſer Kürze ift die Angelegenheit doch nicht erledigt. 

Die Grundfrage muß, um Allen gerecht zu werden, 
lauten: Was beſtimmen die Satzungen, alſo die Geſetze 
der deutſchen Kriegervereine. Da findet man denn, mit 
geringen redaktionellen Abweichungen (und zwar meiſt in 
5 3 zuſammengefaßt) folgende Beſtimmungen über den Ver: 
luft der Mitgliedſchaft: 

„Aus dem Verein ſcheiden mit Verluſt eines jeden 
Anſpruchs Mitglieder (Kameraden), welche a) ſich durch ihr 
Verhalten mit dem Zweck des Vereins in Widerſpruch ſetzen, 
infonderheit ſolche, welche der Anforderung der Pflege und 
Bethätigung der Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich, Landes⸗ 
fürſt und Vaterland nicht entſprechen“. 

In einigen Satzungen heißt es auch, „Mitglieder werden 
mit Verluſt jeden Anſpruchs ausgeſchloſſen, welche 
(uun folgen die einzelnen Punkte), in anderen iſt auch 
geſagt: 

. „Die Ausſchließung muß erfolgen, wenn ſich Mitglieder 
durch ihr Verhalten mit dem Zwecke des Vereins (Pflege der 
Liebe zu Kaiſer und Reich, kameradſchaftliche Treue, nationale 
Geſinnung ꝛc.) in Widerſpruch ſetzen. Bei jeder Art des Aus⸗ 
ſcheidens verliert der Ausſcheidende alle Anſprüche an den 
Verein und das Vereinsvermögen“. 

Die Satzungen des Thorner Vereins liegen uns augen⸗ 
blicklich nicht vor, es iſt aber anzunehmen, daß ſie ähnliche 
Beſtimmungen enthalten, und die „guten Rathſchläge“ des 
Thorner Polenblattes wegen Klageführung werden dadurch 
erledigt. Etwas anderes iſt es, wie die Behandlung 
ſolcher Kriegervereinsmitglieder, welche gleichzeitig einem 
poluiſchen Verein angehören, zweckmäßig zu erfolgen hat. 
Wenn ein ſolches Mitglied — das gewiſſermaßen zwei 
Seelen in ſeiner Bruſt zu haben ſcheint, eine preußiſche 
und eine polniſche — der Aufforderung, aus dem poluiſchen 
Verein aus zutreten, nicht Folge leiſtet, was dann? Die 
ſchriftliche Aufforderung des Vorſtandes zieht — ſo wird 
man ohne Weiteres ſchließen — wenn ihr nicht Folge ge⸗ 
leiſtet wird, die Ausſchließung aus dem deutſchen 
Kriegerverein begreiflicherweiſe nach ſich. Da beſtimmen 
nun die Satzungen der Kriegervereine Übereinſtimmend: 
„Die Ausſchließung von Mitgliedern ſetzt der Vorſtand feſt. 
Gegen eine derartige Feſtſetzung fleht dem Betroffenen 
die Berufung an die nächſte Verſammlung binnen vier 
Wochen frei.“ 
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Durch Handſchlag an Eidesſtatt hat das Mitglied ge- 
lobt, den Anforderungen der Satzungen zu entjprechen; wer 
Mitglied eines — Kriegervereins wird, tritt wieder 
unter die Geltung des Wahlſpruchs „Mit Gott für 
König und Vaterland“; nicht mehr wie ein Rekrut hat 
er einen Fahneneid geleiſtet, ſondern als ein freier Mann 
hat er ſich Kameraden angeſchloſſen, die dem deutſchen 


Reiche, dem preußiſchen Vaterlande und dem preußiſchen 


Könige und deutſchen Kaiſer treu ſein wollen und von 
vaterländiſcher Geſinnung erfüllt ſein ſollen. Es kann gar 
fein Zweifel darüber beſtehen, daß jeder preußiſche oder 
deutſche Staatsbürger polniſcher Herkunft ein Heuchler 
und Lügner iſt, wenn er einem deutſchen Kriegerver⸗ 
ein und einem polniſchen Vereine gleichzeitig angehört, 
deſſen ganzes Weſen im Gegenſatz zu dem deutſch⸗natio⸗ 
nalen Awecke des Kriegervereins ſteht. Dieſes Widerſpruches 
muß ſich aber das Mitglied polnischer Abkunft bewußt 
ſein und es hat, nach Meinung des „Geſelligen“, jeder Vor⸗ 
ſtand eines Kriegervereins die Pflicht, recht vorſichtig zu 
ſein. Das Entweder — Oder entſpricht ja durchaus dem 
militäriſchen Geiſte und einem ſtrammen Deutſchthum, 
und der „Geſellige“ iſt ganz gewiß der Letzte, der das ver⸗ 
keunt, aber allzuſcharf macht auch ſchartig, und nicht 
immer iſt der ſchriftliche Verkehr dem mündlichen Ver⸗ 
fahren vorzuziehen. Im vorliegenden Falle iſt aber von 
vornherein in Betracht zu ziehen, daß polniſchen Hetzblättern 
nicht Stoff gegeben werden darf, viele ſolcher Mitglieder 
(in den gemiſchtſprachigen Bezirken), in deren Buſen die 
preußiſche und polniſche Seele kämpfen, zu verhetzen und die 
polniſche Abſo nderung und Vereinsbildung noch mehr 
zu fördern. Die Kriegervereine ſollen doch gerade die alten 
Soldaten zuſammenhalten als Kameraden, ohne Unter⸗ 
ſchied des Standes, der Konfeſſion, der Nationalität. 

Freilich iſt dieſes Zuſammeuhalten bei den ehemaligen 
Kämpfern um Deutſchlands Einheit leichter geweſen, als 
in der jetzigen jüngeren Generation. Es gab eine Zeit, da 
wurde ſogar die „Wacht am Rhein“ polniſch geſungen, 
„Stra nad Renem“ wurde gedruckt unter den Soldaten 
polniſcher Zunge beim 5. Armeekorps vertheilt, und tapfer 
und treu kämpften dieſe Polen gegen die „verfluchten Fran⸗ 
cuzy“, wie fie ſich ausdrückten, in Reih' und Glied mit den 
Preußen in ehrlicher, guter Waffenbrüderſchaft. 

Wer die „polnischen Soldaten“ kenut, weiß, welch' eine 
ſchätzenswerthe Maunſchaft aus ihnen gebildet werden 
kaun, wenn die Polen richtig, d. h. mit kluger Nachſicht 
bei ihrem guten Willen und bei eiſerner Feſtigkeit polniſcher 
Wirthſchaft gegenüber, behandelt werden. Es giebt ſehr 
viele Soldaten polniſcher Abkunft, die ſich deſſen bewußt 
ſind, daß ſie dem preußiſchen Heere unendlich viel verdanken. 
In Friedenszeiten verblüht ja die kameradſchaftliche Er⸗ 
iunerung ſchnell, und viele Polen denken auch ſicherlich an 
die mancherlei Widerwärtigkeiten, die fie beim „Kommiß“ 
überſtauden haben, aus Kriegszeiten, wie 187071, ſchreibt 
ſich feſtere, weil mit Blut und Pulverdampf gekittete 
Kameradſchaft her. Die heutigen Kriegervereine beſtehen 
ja nun einmal zum größten Theil nicht mehr aus alten 
Kriegern, ſondern aus Soldaten des Beurlaubtenſtandes, 
aus Männern überhaupt, die zwar gedient haben, aber 
nicht im Felde geſtanden haben. Da iſt von vornherein 
ſchon der Zuſammenhang loſer, und die vielen Partei⸗ 
verſchiedenheiten und ſonſtigen Intereſſen ordnen ſich 
ſchwer der Kameradſchaft und den großen idealen, vater⸗ 
ländiſchen Zielen unter. Da meinen wir nun, muß jeder 
Kriegervereinsvorſtand, gerade in unſeren gemiſchtſprachigen 
Bezirken, bedacht ſein, daß beſonders die jüngeren Mäuner 
polniſcher Herkunft, Männer, die mühſam in der großen 
Fortbildungsſchule des Militärs für den Staat heran⸗ 
gebildet ſind, den gutpatriotiſchen Einwirkungen des 
deutſchen Kriegervereinsweſens nicht entzogen werden. 

Ein deutſchfeindlicher Pan Propſt darf nicht die 
erzieheriſche Stelle einnehmen ſtatt eines Bürgers 
oder Gutsbeſitzers, der mit ſeiner Eigenſchaft als Reſerve⸗ 
offizier noch andere Eigenſchaften ſtaatsbürgerlicher Natur 
verbindet, die ihn befähigen, den vaterländiſchen, preußiſchen 
und deutſchen Geiſt zu pflegen! Der Vorſtand eines Krieger⸗ 
vereins iſt keine Kommandoſtelle, nicht einmal ein Bezirks⸗ 
kommando, ſondern ein Vorſtand, der aus freier Wahl freier 
Mäuner, ſeiner Kameraden, hervorgegangen iſt. Gutes 
Wort findet oft eine gute Statt, und angeſichts der großen 
Gefahr, welche den Kriegervereinen durch Abbröckelung 
gerade ſolcher ehemaligen Soldaten droht, die deutſcher 
Pflege beſonders bedürftig ſind, möchte der „Geſellige“ die 
Mahnung an die Vetheiligten richten, erſt in freundlicher, echt 
kameradſchaftlicher Weiſe mündlich mit den Männern 
unter ihren Mitgliedern zu verhandeln, die polniſchen Vereinen 
angehören; es wird ſich ſicherlich in ſehr vielen Fällen 
zeigen, daß dieſe Mitglieder glauben, nichts Unrechtes zu 
thun, wenn fie einem polnischen Vereine angehören, einem 
Verein, deſſen Satzungen ja in der Regel jo „ſchön gemein⸗ 
nützig“ von den Gründern abgefaßt ſind, einem Verein, in 
dem man ſich ſo gemüthlich in der polniſchen Sprache 
unterhalten kann, u. ſ. w. Erſt dann, wenn ſich böſer 
Wille und unkameradſchaftlicher Sinn, böswillige Ver⸗ 
kennung der Aufgaben des Kriegervereins zeigt und jede 
Hoffnung aufgegeben werden muß, in Wettbewerb mit 
den deutſchfeindlichen Einflüſſen polniſcher Agitatoren zu 
treten — die allerdings in letzter Linie auf die Losreißung 
von Preußen hinzielen — erſt dann iſt das ſchriftliche 
„kalte“ Verfahren zweckmäßig. 


VII. Verbandstag deutſcher Schuhmacher⸗Innungen. 


Schluß.) N 
* Berlin, 19. Juli. 

In der letzten Sitzung des Schuhmachertages entſpann ſich 
eine eingehende Debatte über das Geſetz gegen den un⸗ 
lauteren Wettbewerb, die Waarenhäuſer und das 
Filialweſen. Obermeiſter Bierbach-Berlin als erſter Referent 
berichtete eingehend über die bekannten Prozeſſe der Berliner 
Schuh macherinnung in Sachen des unlauteren Wettbewerbs, 
die faſt ſämmtlich zu Ungunſten der Innung entſchieden ſind.“ 
Der Redner iſt der Anſicht, daß dies lediglich deshalb geſchehen iſt, 
weil die Beſtimmungen des Geſetzes nicht aus teichend 
ſind, um dem unlauteren Wettbewerb energiſch zu Leibe zu 
gehen. Hand in Hand damit gehe ein gewiſſer bureaukratiſcher 
Zug der Richter, die, ſtatt die Abſicht des Geſetzgebers in ihren 
Urtheilen zum Ausdruck zu bringen, ſich in ſpitzfindigen, juriſtiſch 
vielleicht ſehr intereſſanten Eutſcheidungen ergingen, die jedoch 
dem Volksbewußtſein nicht entſprechen. Er beantragte deshalb die 
Annahme folgender Erklärung: 

„Der Verbandstag beſchließt, in der Erwägung, daß das 
Neichsgeſetz vom 27. Mai 1896 zur Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbs bei der Auslegung, welche hohe und hüöchſte 
Gerichtshöfe den einzelnen Paragraphen gegeben haben, nicht 
im Entfernteſten geeignet iſt, dem ehrlichen Handels- und 
Gewerbeſtand Schutz zu gewähren — 1) den hohen Reichstag 
unter Ueberreichung der ergangenen Urtheile und Beſcheide, 
ſowie Urtheile der Preſſe zu bitten, das Geſetz jo auszu⸗ 
geſtalten, daß der beabſichtigte Zweck auch erreicht werde; — 
2) das Reichsjuſtizamt unter Ueberreichung der ergangenen 
Urtheile und Beſcheide ſowie Urtheile der Preſſe zu bitten, im 
Verwaltungswege auf eine dem Sinne des Geſetzes ent⸗ 
ſprechende Handhabung Seitens der Juſtizbehörde hinzuwirken“. 

Der zweite Referent Obermeiſter Figge-Cöln beſchäftigte 
ſich in ſeinen Ausführungen nämlich mit den Waarenhäuſern 
und Filialgeſchäften. Er verſpricht ſich von der geplanten 
Umſatz, reſp. Perſonalſteuer nicht viel, ſondern empfiehlt, die 
Waarenhäuſer für jeden einzelnen Waarenzweig, der zum Verkauf 
gelangt, als Vollgeſchäft zu beſtenern. In Sachen des unlauteren 
Wettbewerbes ſchlägt er zunächſt eine „Warnung“ an die betr. 
Geſchäftshäuſer vor, wie dies in Cöln mit Erfolg geſchehen ſei. 
Man ſchütze ſich dadurch vor dem Vorwurfe, daß man etwa 
gegen die Unwiſſenheit zu Felde ziehe. 

Die Reſolution Bierbachs wurde einſtimmig angenommen. 
Weiter gelangte ein Antrag Hahn⸗Braunſchweig zur Aunahme, 
laut welchem der Centralvorſtand beauftragt wird, bei der 
Regierung geeignete Schritte für eine erhöhte Beſteuerung 
der mechaniſchen Schu hfabriken zu unternehmen. 

Zur Frage der Einfuhr ausländiſcher, ſpeziell amerikanischer 
Schuhwaaren, gelangte folgende Erklärung zur Annahme: 

„Der in Berlin verſammelte VII. Verbandstag deutſcher 
Schuhmacherinnungen beſchließt und beauftragt feinen Vorſtand, 
beim Herrn Reichskanzler vorſtellig zu werden und zu bitten, 
das deutſche Schuhmacherhandwerk vor der immer mehr drohenden 
Gefahr der Einfuhr ausländiſchen Schuhwerks z u 
ſchützen“. 

An die Verhandlungen ſchloß ſich der Delegirtentag des 
Innungsverbandes, der innere Angelegenheiten behandelte. 


— — en 


Berlin, den 20. Juli. 


— Der Kaiſer hat, wie aus Bodö (Norwegen) tele⸗ 
graphirt wird, am Dienſtag nach guter Fahrt kurz nach 
11 Uhr Vormittags bei herrlichſtem Sonnenſchein den nörd⸗ 
lichen Polarkreis paſſirt. 

— Die Kaiſerliche Werft in Kiel hat Befehl erhalten, 
ſofort nach der Rücktehr der Kalſeryacht „Hohenzollern“ dieſe in 
das Dock einzulaſſen und eine Reihe der vom Kaiſer für die 
Paläſtinafahrt vorgeſchriebenen Arbeiten unverzüglich zu 
beginnen. Insbeſondere handelt es ſich um den Einbau eines 
neuen Schotts zur Vergrößerung der Kohlenbunker. 

— Während des diesjährigen Kaiſermanövers werden 
auch eingehende Verſuche mit Brieftauben angeſtellt werden. 
Zu dieſem Zweck findet gegenwärtig beim Militär» Neitinftitut 
zu Hannover in der Behandlung und Handhabung der Brief⸗ 
tauben ein fünftägiger Kurſus ſtatt. 


— Die bayriſche Staatseiſenbahn Verwaltung 
hat leider die Lieferung von 500 neuen Güterwagen nach 
Belgien vergeben. Die „Deutſche Induſtrie⸗Ztg.“ hebt 
dazu hervor, es wäre ſelbſtverſtändlich nicht nöthig geweſen, 
jede einzelne deutſche Fabrik zu befragen, da die ver⸗ 
ſchiedenen Eiſenbahnwagen⸗Fabriken eine gemeinſame Ver⸗ 
tretung beſitzen. Die deutſche Induſtrie ſei aber kurzweg 
übergangen worden. 

— Der Geh. Ober⸗Regierungsrath Schwartzkopff im 
Kultusminiſterium iſt wegen ſeiner Verdienſte um das Pfarrer» 
beſoldungsgeſetz von der theologiſchen Fakultät der Univerſität 
Marburg zum Ehrendoktor der Theologie ernannt worden. 

— Fahrräder nach Kiautſchau zu liefern, iſt eine 
Berliner Fahrradfabrik beauftragt worden. Die Maſchinen 
ſind für die in Kiautſchau befindlichen Offiziere beſtimmt, auf 
denen dieſe ihre Inſpektionsreiſen machen werden. Die erſte 
Sendung von 15 Stück iſt bereits mit dem Dampfer „Creſeld“ 
nach Oſtaſien abgegangen. 

— Zur Erkennung der „Grünenthaler“ iſt auf Verfügung 
der Reichsbank jetzt den einzelnen Reichsbanknebenſtellen je ein 
ſogenaunter „Grünenthalſcher Tauſendmarkſchein“ überſandt 
worden. Die falſchen Scheine unterſcheiden ſich dadurch, daß der 
Fälſcher den Nummernaufdruck mit der freien Hand vor⸗ 
genommen hat, wodurch dieſer Druck auf der Rückſeite des 
Scheines ſichtbar iſt, was bei den echten nicht der Fall iſt. 

Hamburg. Der hier tagende Kougreß der Hafen⸗ 
arbeiter Deutſchlands beſchloß eine Petition an den 
Reichstag, betreffend die Anſtellung ſtaatlicher Hafen- 
Inſpektoren von Reichswegen. 


— * 


Aus Lippe⸗Detmold wird jetzt die Aufſehen erregende 
Nachricht von einem Konflikt zwiſchen der Landesregierung 
und dem Militär verbreitet. Auf Grund der zwiſchen 
Preußen und dem Fürſtenthum Lippe abgeſchloſſenen Militär⸗ 
konvention verordnete der Graf-Regent von Lippe, daß 
ſeine Söhne und Töchter von den Offizieren der Garniſon 
zu grüßen und mit dem Titel „Erlaucht“ anzureden ſeien. 
Dieſem Befehl des Regenten wurde aber keine Folge ge⸗ 
geben, weswegen dieſer den General (?) zu ſich beſchied und 
ihm Vorhalt machte. Dieſer gab zu verſtehen, daß er ſeine 
Beſehle vom oberſten Kriegsherrn in Berlin und nicht 
vom Landesfürſten zu empfangen habe. Der Graf⸗Re⸗ 
gent wandte ſich nun in einem Schreiben an den Kaiſer 
und bat ihn unter Berufung auf ſeine verbrieften Rechte, 
dem Befehl des Regenten Achtung zu verſchaffen. — Am 
folgenden Tage habe der Kaiſer u. a. geantwortet: Mein 
General hatte Befehl. Dem Regenten, was dem Regenten 


einem der ſchwärzeſten 
ſicherlich nicht ohne Behagen jenes vermeintliche Zerwürfniß 
zwiſchen dem Kaiſer und einem Bundesfürſten verbreitet, 
dann aber ſchwebt der „General“, der jene Antwort gegeben 
haben ſoll, vollſtändig in der Luft. Detmold ſelbſt hat 
gar keine Generäle; in D. liegt nur der Stab und das 3. 
Bataillon des 55. Regiments. Sollte ſich der Graf⸗Regent 
wirklich den „General“ haben kommen laſſen und welchen? 
Den Kommandirenden oder den Diviſionsgeneral aus 
Münſter oder den Brigadekommandeur aus Minden? 
Welcher von jenen Herren hat nun die ſchwerwiegende 
Aeußerung gethan, die einen ſolchen Briefwechſel mit dem 
deutſchen Kaiſer zur Folge gehabt hat? 

Frankreich. Emile Zola hatte Dienſtag Vormittag 
eine Beſprechung mit ſeinen Bertheidigern. Heute (Mittwoch) 
wird er dem Prozeſſe, den er wegen Beleidigung ſeines 
Vaters angeſtrengt hat, beiwohnen und ſich ſodann auf 
ſeinen Landſitz Medun begeben. Der Haftbefehl gegen 
Zola und Perrienx iſt bereits unterzeichnet, doch wird er 
erſt ausgeführt werden, nachdem Beiden das Urtheil per- 
ſönlich zugeſtellt ſein wird. Der Prozeß gegen Zola hat 
in und vor dem Gerichtsgebäude zu Verſailles zu einer 
Menge von Raufereien zwiſchen Anhängern und Gegnern 
Zolas geführt, und es ſind 27 Verhaftungen vorgenommen 
worden. Auch ein Duell, eine von den in Frankreich bei 
ſolchen und ähnlichen Gelegenheiten ſo beliebten Komödien, 
iſt wieder einmal — unansgefochten geblieben. Im 
Park von St. Cloud ſtanden am Montag Deroulede, der 
wüthendſte Geguer von Dreyfus und Zola, und Hubbard 
mit der blanken Waffe ſich gegenüber. Während des Zwei⸗ 
kampfes ergriff aber Hubbard mit der linken Hand den 
Degen des Gegners; in Folge deſſen verhinderten die Zeugen 
die Fortſetzung des Kampfes und beſchloſſen, ein Protokoll 
aufzunehmen, in welchem ſie Hubbard für nicht mehr 
ſatisfattionsfähig erklären. Hubbard ſchickte nun Deronlede 
eine neue Herausforderung, die dieſer aber nicht annehmen 
zu können erklärte. 

Serbien. Zu der Kaſſe der Staats monopol⸗ 
verwaltung zu Belgrad ſind große Unregelmäßig⸗ 
keiten entdeckt worden. Die Unterſuchung hat ergeben, 
daß der Hauptkaſſirer von den Einnahmen acht Millionen 
Franks nicht gebucht hat. 

Bulgarien. In Soſia iſt ein eigenartiges Geſchenk 
des Zaren für das bulgarijche Volk eingetroffen. Das 
Geſchenk beſteht aus einer vollſtändigen Koſtüm⸗Aus⸗ 
ſtattung für 100 Theaterſtücke im Werthe von 60000 
Rubel. Die Gegeuftände find den Theatern in Petersburg 
und Moskau entnommen. 

Spaniſch⸗amerikaniſcher Kriegsſchauplatz. Präſident 
Mac Kinley hat Moutag Nacht einen Staatsakt erlaſſen, 
welcher Anordnungen für die Regierung der Provinz 
Santjago trifft. Das Dokument enthält Vollmacht und 
Anweiſungen für Shafter wegen der Verwaltung der Provinz, 
ſowie auch eine Proklamation an die Bevölkerung 
des Gebietes, welche die Abſichten der amerikaniſchen 
Regierung klarlegt. Die Proklamation betont die förmliche 
Errichtung einer neuen politiſchen Gewalt in Kuba 
und ſichert der Bevölkerung Sicherheit für Perſon und 
Eigenthum zu, ſowie auch für die Ausübung ihrer privaten 
Rechte und geſchäftlichen Beziehungen. Alle gegenwärtig 
im Beſitze der amerikaniſchen Land- und Seeſtreitkräfte 
befindlichen Häfen und Plätze werden dem Handel aller 
neutralen Nationen geöffnet ſein für ſolche Artikel, 
welche keine Kriegskontrebande ſind, gegen Zahlung der 
zur Zeit der Einfuhr in Kraft geweſenen Zölle. Die ein⸗ 
heimiſche Polizeimannſchaft wird, ſoweit dies thunlich, er⸗ 
halten bleiben, ebenſo die vor der Beſetzung im Amt ge⸗ 
weſenen ordentlichen Gerichte. Die wichtigſte Aenderung 
des Tarifs für Santjago iſt eine Herabſetzung des 
Tonnengeldes bei Schiffen, welche 2000 und mehr Tonnen 
führen, von einem Dollar per Tonne auf 20 Cents, alſo 
um 80 Prozent. 

Während in Santjago friedliche Verhültniſſe angebahnt 
werden, fahren die Amerikaner in der Unterwerfung 
Kubas mit Eifer und Erfolg fort. Eine Schaluppe des 
amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Marblehead“ ging am Mon⸗ 
tag in die Bucht von Guantanamo bis gegen Caya del 
Tero, gegenüber von Caimanera, vor, gab dem ſpauiſchen 
Kommandanten formell bekannt, daß General Toral ſich 
ergeben und Santjago kapitulirt habe und ſetzte eine 
Friſt feſt, innerhalb deren die ſpaniſche Flagge in Cai⸗ 
manera niedergeholt ſein müſſe. Weiter erklärte der Führer 
der Schaluppe, wenn Waffen, Munition, die öffentlichen 
Gebäude und Kaſernen in Caimanera oder Guantanamo 
zerſtört werden ſollten, dann würden Gegenmaßregeln er⸗ 
griffen werden. Darauf wurde die ſpaniſche Flagge 
niedergeholt; die formelle Uebergabe erfolgte am Dienſtag. 

Ebenfalls am Montag begannen ſieben amerikaniſche 
Kriegsſchiffe die Beſchießung von Manzanillo. 
Durch das heftige Fener wurden drei ſpaniſche Dampfer 
in Brand geſteckt. Spaniſche Kanonenbvote, die im 

Hafen lagen, lieſen aus, um die Stadt zu vertheidigen, 
ſtrandeten aber. 

Das Hilfs⸗Geſchwader des Admirals Camara iſt in 
den ſpaniſchen Gewäſſern wieder eingetroffen. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Juli. 
— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Dienſtag bis 
Mittwoch von 2,36 m auf 2,74 m geſtiegen. 
Auf ruſſiſchem Gebiet fällt die Weichſel weiter. Bei 
Warſchau war der Waſſerſtand heute (Mittwoch) 1,90 m. 


— [Deutſche Bibliothek in Poſen.] Wine anſeyn⸗ 
liche Reihe 32 deutſcher Männer aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Ständen und Berufen erläßt einen Aufruf zur 
Begründung einer „Kaiſer Wilhelm⸗ Bibliothek“ in 
Poſen. (Der Name iſt in dankbarer Erinnerung an Kaiſer 
Wilhelm I. gewählt.) Der Aufruf wendet ſich au 
alle Deutſche, insbeſondere an die Vorſtände und Beſitzer 
von Bibliotheken, an die Gelehrten, Schriftſteller, Verleger, 
Antiquare, Univerſitäten, Akademien und andere gelehrte 
Geſellſchaften und wiſſenſchaftliche Vereine mit der Bitte, 
durch Beiträge von geeigneten Büchern und Gewährung 
von Mitteln zum Ankauf größerer oder kleinerer Bücher⸗ 
ſammlungen zur Begründung einer „Landesbibliothek 
großen Stils in Poſen“ mithelfen zu wollen. Freunde 
des Unternehmens werden erſucht, vorerſt nicht die Bücher 
ſelbſt, ſondern nur Verzeichniſſe (Verlagskataloge ꝛc) 
derſelben an die Verlagsbachhandlung Duncker u. Humblot 
in Leipzig zu ſenden. Es wird dann von ſachkundiger 
Hand eine Auswahl getroffen und die Abſendung der 
Bücher an beſtimmte Sammelſtellen erbeten werden. 
Geld beiträge find für die Bibliother bei der Allgemeinen 
Deutſchen Kreditanſtalt in Leipzig einzuzahlen. Der Auf⸗ 
ruf iſt u. a. unterzeichnet von den Oberpräſidenten 
von Poſen, von Weſtpreußen und von Oſtpreußen. 


— [Von den Hoch⸗ und nicht Hochgeborenen.] Wie 
mitgetheilt, hat der Finanzminiſter v. Miquel in der jüngſten 
Zeit angeordnet, daß im ſchriftlichen Verkehr der Behörden mit 
den einkommen⸗ und ergänzungsſteuerpflichtigen Perſonen das 
vulgäre Prädikat „Wohlgeboren“ wegfallen ſoll, während die 
Prädikate „Hochwöhlgeboren“ und „Hochgeboren“ in „geeignet 
erſcheinenden Fällen“ nach wie vor zur Anwendung kommen 
ſollen. Gelegentlich dieſes Kampfes um die „Geborenheit“, der 
einen Beitrag zu unſerer Kulturgeſchichte bildet, iſt der Finanz⸗ 
miniſter kürzlich im vertrauten Kreiſe über die Gründe für 
die neue Anordnung befragt worden. Herr v. Miquel ſoll 
erwidert haben, die Prädikate „Hochwohlgeboren“ und „Hoch⸗ 
geboren“ müßten da angewandt werden, wo man wiſſe, daß der 
Briefempfänger noch Werth auf dieſe vorſintfluthliche 
Bezeichnung lege, das Prädikat „Wohlgeboren“ müſſe aber 
wegfallen, wohl geboren ſeien wir alle, ſonſt wären wir ja 
nicht da. 

— IDentſthes Turufeſt in Hamburg.] Der Kreis⸗ 
ausſchuß des Kreiſes 1 Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft 
hat folgende zehn Turner zur Entſendung zu dem in Hamburg 
ſtattfindenden deutſchen Turnfeſt ausgewählt: Krantund Roe tzel⸗ 
Thorn, Kuehn, Matthes, Thiel und Pohſe⸗ Königsberg, 
Stephan ⸗Graudenz, Schulz⸗Memel, Dirrſitz⸗ Bromberg und 
Gorſchalky⸗Danzig. Zu Stellvertretern wurden Doepuer⸗ 
Heiligenbeil, Nelte⸗Invwrazlaw, Ortmann⸗Danzig, Gold⸗ 
baum⸗Thorn und Muth⸗Inowrazlaw beſtimmt. 

— Polniſche Uuverſchämtheit hat am Dienſtag in 
Graudenz gebührende Zurückwelſung erfahren. Zwiſchen 
5 und 6 Uhr Nachmittags ſaßen etwa ſechs dentſche Herren, unter 
dieſen auch zwei Feldwebel der hiefigen Garuiſon, in einem 
Reſtaurationslokal der Oberthornerſtraße guter Dinge beim Glaſe 
Bier, Zum großen Misvergnügen jener Herren begann ein 
ebenfalls in jenem Lokal anweſender polniſcher Pfarrer aus 
der Gegend von Grandenz, (deſſen Perſönlichkeit feſtgeſtellt 
werden konnte), nachdem er ſich Bier und Spirituoſen hatte geben 
laſſen, halb in polniſcher, halb in deutſcher Sprache über die 
Deutſchen zu ſchimpfen. „Ja, dieſe Deutſchen . , die deutſchen 
Hallunken gehören alle nach Moabit ins Bellen- 
gefängniß!“ Mit ſolchen und ähnlichen Aeußerungen reizte er 
die übrigen Gäſte, die bald ihrem Unwillen Ausdruck gaben. 
Der Wirth, ein gut deutſcher Mann, forderte den Ruheſtörer auf, 
das Lokal zu verlaſſen, und als das auf mehrmalige Aufforderung 
nicht geſchah, veranlaßte er die gewaltſame Entfernung des 
Deutſchenfreſſers. Dieſer hat fi, wie ſeſtgeſtellt wurde, in 
Droſchke Nr. 13 nach Tarpen begeben, wo er ſich ähnlicher 
Ausſchreitungen ſchuldig machte, bis er auch dort hinaus be⸗ 
fördert wurde. 0 

— [Befigtvechfel.] Herr Marold aus Graudenz hat 
das vor kurzem von den Borchmanuſchen Erben gekaufte 
1300 Morgen große Gut Hermanns ruh Kreis Strasburg i. Wpr. 
an Herrn Gutsbeſitzer Czarnowski aus Rehden für deu Preis 
von 279000 Mt. verkauft. Die Uebergabe ſoll ſoſort erfolgen. 
— Herr Mrozek hat ſein in Graudenz, Biſchoffſtr. 4, belegenes 
Grundſtück gegen das Herrn Töpfermeiſter Przekopowitz in 
Graudenz gehörige, 130 Morgen große Beſitzthum Vo ßwinkel 
Nr. 16 vertauſcht. Der Werth beider Grundſtücke betrügt je 
30000 Mark. 

— [MWilitäriſches.] Juſtizrath Fiſcher, bisher Div. 
Auditeur der 30. Div, zum Ober und Korpsauditeur ernannt 
und ihm zum 1. Ottober die Korpsauditeurſtelle des XVII. 
Armeekorps übertragen. Oden, Div. Auditeur bei der 36. 
Div., als Garn.⸗Auditeur nach Mainz verſetzt. Patſchke, Roß⸗ 
arzt vom Feldart.⸗Regt. Nr. 36, auf ſeinen Antrag mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt. 


+ — IpPerſonalieu bei der Steuer.] Oberſteuer⸗ 
Kontrolleur Remus in Bartenſtein iſt als Obergrenz⸗Kontrolleur 
nach Altona, Obergrenz-Kontrolleur Wedemann in Neidenburg 
nach Bartenſtein, Steueramts⸗Aſſiſtent Kerkau in Biſchofsburg 
als Steuer⸗Einnehmer II. Klaſſe nach Biſchofsheim, Steuer⸗ 
Aufſeher Kirſtein in Königsberg als Steueramts-Aſſiſtent nach 
Biſchofsburg und Grenzauſſeher Kowalewski in Pillau als 
Steuereinnehmer II. Klaſſe nach Landsberg verſetzt. Ferner iſt 
der Oberſteuer⸗Kontrolleur Glück unter Beförderung zum 
Steuerinſpektor als Stationskontrolleur von Stettin nach Chemnitz 
und der Steueraufſeher Knaack in Stettin als Steueramts⸗ 
Aſſiſteut nach Gartz Ob.⸗ Schl. verſetzt. 


A Danzig, 20. Juli. Auf der Schichau'ſchen Werft 
find die Vorarbeiten für das neue gewaltige Panzerſchlachtſchiff, 
welches bei einer Länge von 115 Metern und einer größten 
Breite von 20,4 Metern eine Waſſerverdrängung von 11080 
Tonnen erhalten wird, in vollem Gange. Die drei getrennt ein⸗ 
gebauten Schiffsmaſchinen ſollen dem Fahrzeuge eine höchſte 
Geſchwindigkeit von mindeſtens 18 Seemeilen in der Stunde ver⸗ 
leihen. Der Schutz wird in einer dreifachen horizontalen und 
vertikalen Panzerung beſtehen; außerdem werden dem Schiffe 
gepanzerte Drehthürme, gepanzerte Kommandoſtände, gepanzerte 
Munitionsaufzüge und gepanzerte Einzel⸗Kaſematten eingebaut 
werden. Als Takelung wird es nur zwei Gefechtsmaſte mit 
armirten Marſem erhalten. Sechs Lancirrohre, die mit Ausnahme 
des Heckrohrs ſämmtlich unter dem Waſſerſpiegel eingebaut 
werden, bilden die Torpedo⸗Armirung; vier 24⸗Centimeter⸗Schnell⸗ 
ladegeſchütze auf doppelten Drehſcheiben, achtzehn 15 Centim.⸗, 
zwölf 8,8 Centim.⸗ und zwölf 3.7 Tentim.⸗Schnellſeuergeſchütze, 
ſowie acht Maſchinengewehre werden die Bewaffnung des neuen 
Panzers bilden. 0 

Der hieſige Vorſchuß⸗Verein hat die neue Einrichtung 
getroffen, daß er jeinen Mitgliedern unter beſtimmten Bedingungen 
Kundenwechſel gegen mäßige Zinſen diskontirt. £ 

Der Danzig⸗Zoppoter Yarht:Kinb „Gode Wind“ wird 
am 24. d. Mts. vor Zoppot eine Segel⸗Regatta veranſtalten. 
Die Regatta beginnt Sonntag Vormittag 11 Uhr; die Rennbahn 
erſtreckt ſich auf zehn Seemeilen. Die Badedirektion von Zoppot 
wird etwa 1½ Stunden nach Ablauf der Pachten eine Regatta 
für Zoppoter Segelboote veranſtalten. 

Die Danziger Oel mühle arbeitete nach dem Bericht der 
perſönlich haftenden Geſellſchaft im letzten Geſchäftsjahr wegen 
Mangel an guter Saat nur acht Monate. Das Ergebniß des 
Betriebes iſt daher ſehr ungünſtig, hervorgerufen durch eine 


wergernte in Rußland und Galizien. Der Betrieb der Mahl 
mühle und der Weizen-Stärkefabrif war auch in dieſem 
Jahre ungünſtig. Die Qualität des Roggens und Weizens in 
den Oſtprovinzen war ſehr mangelhaft und die Preiſe nicht in 
rentablem Verhältniß zu Mehl. Die lange Betriebspauſe der 
Oelmühle iſt beungt, um das Werk beſtens für die neue Cam⸗ 
pagne in Stand zu ſetzen. Das Gewinn- und Verluſt⸗Konto er 
giebt nach vorhergenannten Abſchreibungen leider einen Verluſt 
von 183271,14 Mk. Es muß der Reſervefonds I mit 39 462,86 Mk. 
und der Reſervefonds II mit 67913,52 Mk. auf dieſes Konto 
übertragen und dann noch ein Verluſt⸗Saldo von 75894,76 Mk. 
auf das nächſte Jahr übernommen werden. Das Gewinn- und 
Verluſtkonto ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 286 733,45 Mk., 
die Bilanz in Aktivis und Paſſivis mit 4519 185,26 Mk. 

* Danziger Werder, 19. Juli. Geſtern Nachmittag 
trug ſich auf dem Gehöfte des Herrn Rittmeiſters Philipſen 
in Stüblau folgender Vorfall zu. Der Arbeiter Wilhelm 
Knebe des Gutsbeſitzers Herrn B. hatte mit dem Dienſt⸗ 
mädchen Julianna Klein des Herrn P. ein Liebesverhältniß und 
bereits bei dem Standes amt das Aufgebot beſtellt. Inzwiſchen 
hatten ſich beide aber entzweit, und nun drang Knebe in Ab» 
weſenheit des Herrn P. mit gezogenem Meſſer auf das 
Philipſen'ſche Gehöft mit der Drohung, ſeine Braut zu erſtechen, 
und jeden niederzuſchlagen, der ihn an ſeinem Vorhaben hindern 
wollte. Weil die Ehefrau des Herrn P. den Wütherich vom 
Gehöfte verwies, bedrohte er auch dieſe mit dem Meſſer, ſo daß 
ſich Frau P. genöthigt ſah, ihren Inſpektor Herrn Pankratz 
um Hilfe anzurufen. Obwohl P. den K. mehrmals aufforderte, 
das Gehöft zu verlaſſen, leiſtete er nicht Folge, ſondern ging 
auch auf dieſen zu und wollte ihn niederſtechen. P. wußte nun 
keinen anderen Rath, als nach nochmaliger Aufforderung von 
ſeinem inzwiſchen geholten Gewehr Gebrauch zu machen. Der 
Schuß traf Knebe in das Bein, trotzdem drang K. nochmals 
auf Pankratz ein, und unn gab P. auf kurze Eutfernung den 
zweiten Schuß, welcher in die Bruſt traf, ſodaß Knebe 
niederſank. Der beſuchsweiſe in Stüblau weilende Herr 
Dr. Collin aus Güttland legte K. den erſten Verband an und 
ordnete die Ueberführung des Verwundeten in das Dirſchauer 
Krankenhaus an; Knebe ſtarb aber auf dem Wege dorthin. 


„ Aus dem Kreiſe Culm, 19. Juli. Die Bode 
auktion in der Merino⸗Kammwoll⸗Heerde Wichorſee nahm 
einen guten Verlauf. Die Käufer waren ſehr ‚befriedigt von 
den tiefen, breiten Körpern und der leichten, edlen Wolle. Von 
den Böcken waren 67 ungehörnte und drei gehörnte. Zehn 
Böcke brachte mehr als 400 Mk. pro Stück. Es wurden alle 70 
zu einem Durchſchnittspreiſe von 242 Mark verkauft. > 

(Aus der Culmer Stadtniederung, 19. Juli 
Vor einigen Tagen befichtigte der Vorſitzende der Einkommen- 
ſteuerveranlagungskommiſſion, Herr Wohlfahrt aus 
Culm, in Begleitung eines Regierungskommiſſars diejenigen 
Beſitzungen, deren Beſitzer gegen die Eilukommenſteuerveranlagung 
reklamirt haben. — Da auf güuſtiges Erntewetter keine Aus⸗ 
ſicht iſt, fahren viele Beſitzer den Roggen bereits ein, wenn 
die Garben einigermaßen trocken ſind, um wenigſtens etwas 
auswuchsfreies Korn zu haben. Diesjähriger Roggen iſt auch 
bereits gedroſchen. Der Rübſen iſt bereits gedroſchen. Er 
ſchüttete einigermaßen. 

Culmſee, 19. Juli. In der geſtrigen Haupt⸗Verſammlung 
des katholiſchen Lehrer ⸗ Vereins wurden die Herren 
Lipowski-Mlewo zum Vorſitzenden, Zelazuy⸗Culmſee zu 
deſſen Stellvertreter, Strenski⸗Culmſee als Kaſſirer und 
Schriftführer gewählt. 

Brieſen, 19. Juli. Bei dem Königsſchießen unſerer 
Schützengilde errang die Königswürde Herr Bieglermeijter Hein, 
erſter Ritter wurde Herr Bäckermeiſter Schienauer, zweiter 
Ritter Herr Kaufmann Brandenburger. Von außerhalb 
waren erſchienen der Bundes vorſitzende Herr Rechtsanwalt Obuch⸗ 
Graudenz, ſowie Vertreter der Gilden Mocker (mit der Fahne), 
Graudenz, Strasburg und Gollub. Den Orden für den beſten 
auswärtigen Schützen erhielt Herr 9. Lewin⸗Gollub. Beim 
Feſteſſen brachte das Hoch auf den Kaiſer der Vorſitzende unſerer 
Gilde, Herr Stadtkämmerer Kaunvwski aus. Herr Kaufmann 
Waldemar Brien toaſtete auf die neuen Würdenträger und 
Herr Apotheker Schüler rief den auswärtigen Schützen ein 
kameradſchaftliches Willkommen zu. Der Bundesvorſitzende 
ſchloß die Reihe der Toaſte mit einem Hoch auf den rührigen 
und thätigen Vorſitzenden der Brieſener Gilde. 

Sedlinen, 19. Juli. Geſtern Nachmittag ertrank das 
einzige vierjährige Söhnchen des Arbeiters Karkau zu Ruden. 
Während die Mutter des Kindes im Walde arbeitete, hatte es 
die Großmutter, die mit einer anderen Frau in Ellerwalde Torf 
aufklafterte, dorthin mitgenommen. Plötzlich ſahen die beiden 
Frauen den Hut des Kindes auf dem Waſſer des Torfgrabens 
ſchwimmen und fanden nun auch das Kind in dem Graben als 
Leiche. 

Stuhm, 18. Juli. Eines geringfügigen Streites wegen 
fielen drei Männer über den kleinen und ſchwächlichen Knecht 
Miſchlewski aus Nikolaiken her und bearbeiteten ihn unbarm⸗ 
herzig mit ihren Meſſern. Miſchlewski erlitt außer anderen 
Verletzungen einen Schnitt, welcher aus dem rechten Mundwinkel 
bis unter das Kinn führt. Der ſchwer Verletzte wurde ins 
hieſige Kreiskrankenhaus geſchafft. Zwei der Meſſerſtecher wurden 
ſofort verhaftet, der dritte entkam. 

Czersk, 18. Juli. Herr Fabrikbeſitzer Schütt feierte am 
Sonnabend die Silberhochzeit. Aus dieſem Anlaß gab er ſeinen 
Arbeitern ein Feſt. Diejenigen Arbeiter, welche neun und mehr 
Jahre in der Fabrik beſchäftigt ſind, erhielten als Geſchenk 
je 200 Mk. 

Schwetz, 19. Juli. Für das Bethaus in Dulzig hat 
der Gentralverein der Guſtav Adolf⸗Stiftung in Leipzig eine 
Unterſtützung von 300 Mark hergegeben; ſomit beträgt das Bau⸗ 
kapital auf der hieſigen Sparkaſſe 2400 Mark. 

* Konitz, 19. Juli. Der Inſpektor E. in Lindhorſt brauchte 
im November v. 38. Dienſtperſonal und beauftragte mit der 
Beſchaffung desſelben den Geſindevermiether Albert Hart in 
Schlochau. Dieſer verlangte zunächſt pro Kopf 20 Mark Ver⸗ 
mittelungsgebühr, worauf E. ihm 80 Mark ſandte. Wenige 
Tage darauf aber wurde H. verhaftet und konnte nun den ihm 
gewordenen Auftrag nicht ausführen. Die Strafkammer hielt 
ihn des Betruges für überführt und vernrtheilte ihn zu ſechs 
Monaten Gefängniß. — Am Abend des dritten Pfingſtfeiertages, 
veranſtalteten mehrere junge Landwirthe und Knechte auf der 
Chauſſee zwiſchen Stegers und Hammerſtein ein Wettfahren. 
Bei dieſer Gelegenheit bog der Käthnerſohn Paul Wollſchläger 
aus Stegers aus der Reihe aus, um die vor ihm befindlichen 
Fuhrwerke zu überholen, kam bei der raſend ſchnellen Fahrt der 
anderen Chanfjeejeite zu nahe und überfuhr den dort gehenden 
Arbeiter Marunde derartig, daß dieſer liegen blieb und nach 
wenigen Tagen ſtarb. Wegen fahrläſſiger Tödtung wurde 
er mit neun Monaten Gefängniß beſtraft. 

* Ans dem Kreiſe Flatow, 19. Jull. Herr Guts⸗ 
beſitzer Höpfner in Grunau hat auf ſeiner Beſitzung ein aus⸗ 
gezeichnetes Thonlager aufgedeckt. Er beabſichtigt, eine 
Genoſſenſchafts⸗Ziegelei zu gründen. Die Thoninduſtrie blüht in 
Grunau immer mehr auf. 

Dt. Eylau, 19. Juli. Zu dem am Montag abgehaltenen 
Remontemarkt waren 15 Pferde geſtellt worden, wovon fünf 
Stück zum Prelſe von 6- bis 900 Mk. gekauft wurden, und zwar 
zwei von Töhlau und je eins von Januſchan, Peterkau und 
Montig. 

Dirſchau, 19. Juli. Heute Nacht wurde aus Stüblau 
der Arbeiter Teichert mit einer ſchweren Schußwunde im 
Unterleibe in das hieſige Johanniter Krankenhaus eingeliefert. 
Er war aber ſchon auf dem Transport geſtorben. Teichert iſt 
von einer andern Perſon geſtern Abend angeſchoſſen worden. 
Ob eine Fahrläſſigkeit oder ein Verbrechen vorliegt, ſteht noch 


—— 


nicht feſt. — Die hieſige Schloſſer⸗, Schmiede, Feilen⸗ 
hauer⸗ und Klempner⸗Inuung hat beſchloſſen, die Innung 
als freie Innung zu organiſiren. 

(% Pr. Stargard, 19. Juli. Erſchoſſen hat ſich in 
Wieſenwald der Gutsbeſitzer v. Chm. Er hatte erſt vor etwa 
acht Tagen das Vorwerk Wieſenwald von der National⸗Hypo⸗ 
theken⸗Kredit⸗Geſellſchaft zu Stettin gekauft und ſoll jetzt zu der 
Erkenntniß gekommen ſein, daß er ſich nicht werde halten können. 

* Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 19. Juli. Als 
der Brennerei⸗Verwalter Brandt zu Gr. Jablau in Vertretung 
des erkrankten Inſpektors die Leute zu beaufſichtigen hatte, gab 
er dem Arbeiter Bielinski aus Barchnau einen Auftrag, dem 
dieſer Folge zu geben ſich weigerte. Dazu energiſch aufgefordert, 
ergriff B. eine Forke, ſchlug damit den Brandt zu Boden 
und richtete darauf den Hilfloſen dermaßen zu, daß B. völlig 
bewußtlos vom Felde getragen werden mußte. Sein Zuſtand 
läßt das Schlimmſte befürchten. 

„ Ponſchau, 18. Juli. Die Schulen Ponſchau und 
Schwarzwald feierten im Wäldchen des Gutes Schwarzwald 
ein Schulfeſt, das erſte in dieſer Gegend. Ueber 250 Kinder, 
die Mädchen mit Blumen geſchmückt, ſämmtliche Knaben kleine 
deutſche Fahnen in den Händen, marſchirten, unter Vorantritt 
der Muſik, zuerſt vor das Schwarzwalder Herrſchaftshaus. Hier 
hielt Herr Hauptlehrer Ceſarz eine Anſprache. Er betonte ganz 
beſonders, daß dieſes Feſt durch Pflege des de utſchen Liedes 
und deutſchen Spiels mit dazu beitragen möge, gerade in 
dieſer Gegend das Deutſchthum zu feſtigen. Nachdem Herr 
Amtsvorſteher Herrmann ein Hoch auf das herrliche deutſche 
Vaterland ausgebracht hatte, wurde „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“ geſungen. Dann ging es auf den geſchmückten Feſt⸗ 
platz. Ganz beſonderen Beifall fanden die von den Lehrern 
Zmudzinski und Chmielecki mit den Ponſchauer Schulkindern 
aufgeführten Turnſpiele und Liederreigen. Tanz, Spiel und 
Deklamationen brachten den Kindern eine angenehme Abwechſelung. 

Berent, 20. Juli. In der Sitzung der Stadt- 
verordneten, welcher auch Herr Landrath Trüſtedt beiwohnte, 
wurden dem Vorſtande des hieſigen Radfahrervereins zur 
Beſtreitung von Unkoſten aus Anlaß des hier am 10. Juli ab» 
gehaltenen Gautages 200 Mk. bewilligt. Dann wurde Herr 
Taspari als Rathmann eingeführt. Die Verſammlung ſtimmte 
ferner, dem Magiſtratsbeſchluß gemäß, für die Umgemeindung 
einzelner Parzellen vom Gute Gr. Klinſch bezw. Stadt Berent 
in den Gutsverband Klinſch bezw. Berent. Eine längere Debatte 
entſpann ſich über Reform unſerer Straßenbeleuchtung und 
Einführung von Acetylen beleuchtung. Der Magiſtrat wurde 
ermächtigt, mit der Allgemeinen Acetylen⸗Geſellſchaft in Ver⸗ 
handlung zu treten. 

Elbing, 19. Juli. Die rohen Patrone, welche am 
Sonntag Abend einen Müllergeſellen in den Elbingfluß 
geworfen haben, ſind jetzt ermittelt und verhaftet worden. Es 
ſind die Arbeiter Bach, Kielmann und Dreher. 

Königsberg, 19. Juli. Herr Sanitätsrath Dr. Joſeph 
Samter in Charlottenburg hat dem hieſigen Magiſtrat 
3000 Mark zu einer Stiftung überwieſen und beſtimmt, daß 
dieſe zum Andenken ſeines Sohnes, des in Königsberg geſtorbenen 
Dr. med. Samter errichtet werden und deſſen Namen führen 
ſoll. Die Zinfen dieſer Stiftung find vom Jahre 1899 ab all⸗ 
jährlich am Sterbetage des Dr. Samter in einer Gabe an einen 
bedürftigen Angehörigen des ärztlichen Standes event. 
an einen verſchämten Armen gebildeten Standes ohne Unter- 
ſchied der Religion zur Ausgabe zu bringen. 

Oſterode, 18. Juli. Vor einigen Tagen erlegte Herr Forſt⸗ 
aufſeher Gaßner im Belauf Görlitz einen Achtzehnender. 
Der Hirſch wog ausgeweidet, ohne Geweih, 346 Pfund. 

Braunsberg, 18. Juli. Seit einigen Tagen finden in dem 
Grunde am Pulverhauſe intereſſante Pionierübungen des 
hieſigen Bataillons ſtatt. Aufgeführt werden Schützen- und 
Laufgräben, verſchiedene Zeltbauten von Rohr und Schilf, 
Hindernifje aus Draht und Pfählen gegen Kavallerie, Brücken⸗ 
ſchlagen u. A. m. 

* Allenſtein, 19. Juli. Am Montag wurde von dem 
Perſonenzuge, der von Soldau Vormittags nach Allenſtein 
fährt, zwiſchen den Stationen Schläfken und Neidenburg ein 
Mann überfahren und ſofort getödtet. Der Mann hatte 
auf einem mit zwei Pferden beſpaunten Fuhrwerk am Ueber- 
wege gehalten. Beim Herannahen des Zuges wurden die Pferde 
ſcheu und gingen durch, indem fie dicht vor der Lokomotive über 
den Bahnkörper hinwegſetzten. Durch den plötzlichen Ruck 
wurde der auf dem Wagen Befindliche heruntergeſchleudert und 
gerierh unter die Räder des Zuges, die ihm den Kopf vollſtändig 
zermalmten. Die Pferde ſichten unverletzt mit dem gleichfalls 
unbeſchäbigten Wagen das Weite. 

Mohrungen, 18. Juli. Beim Schützenfeſt errang die 
Königswürde Herr Generalagent Neuber, erſter Ritter wurde 
Herr Kaufmann Zimmermann, zweiter Ritter Herr Uhrmacher 
Olſchewski. 

+ Pillau, 18. Juli. Nunmehr haben ſowohl der 
Bezirksausſchuß als auch der Herr Oberpräſident den 
von den hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften erneut beſchloſſenen 
Zuſchlägen zu den Staatsſteuern zur Deckung der Gemeinde⸗ 
bedürfuiſſe für 1898 99 ihre Zuſtimmung ertheilt. Es ſollen 
zur Erhebung gelangen: 240 Prozent Zuſchlag zur Staats- 
einkommen, Gebäude- und Gewerbeſteuer und 100 Prozent zur 
Betriebsſteuer. — Bei dem Bürgerſchützenfeſt erraug die 
Königswürde Herr Baggermeiſter Kirſtein aus Alt Pillau 
Erſter und zweiter Ritter wurden die Herren Fleiſchermeiſter 
Pieper und Kantinenpächter Pillokat von hier. 

Seit der N Ben der Bierſteuer hat die Stadtverwaltung 
den Inhalt einer Tonne Bier auf 112 Liter feſtgeſetzt und ſich 
hiernach die Steuer entrichten laſſen. Dieſer Modus hat im 
Lauſe der Zeit zu Unzuträglichkeiten geführt. Einzelne Gaſt⸗ 
wirthe hatten nämlich entgegen jener Beſtimmung die wirklich 
empfangene Menge Bier, und zwar 136 bis 152 Liter per Tonne, 
in das Bierſteuerlagerbuch eingetragen und verſteuert, was zur 
Folge hatte, daß der Reviſor dieſes Mehr monirte und die Kafie 
die darauf entfallene Steuer zurückzahlte. Mehreren Anregungen 
zuſolge haben die Stadtverordneten nunmehr unter Auf⸗ 
hebung jener Beſtimmung beſchloſſen, vom 1. Oktober ab die 
thatſächlich eingegangene Biermenge zur Beſteuerung heran⸗ 
zuziehen. Außerdem darf die Einführung nur in geaichten 
Gebinden bezw. geaichten Flaſchen erfolgen. 

Bromberg, 19. Juli. Der Bromberger Landwehrverein 
feſert am 28. Auguſt ſein 25jähriges Beſtehen und der Ver⸗ 
ein ehemaliger Gardiſten am 14. Auguſt die Weihe der ihm 
vom Kaiſer verliehenen Fahne. 


Argenau, 18. Juli. Treibjagden auf Wölfe ſind vor 
einigen Tagen in der Grabiaer Forſt und in der Nähe des 
Schießplatzes abgehalten worden. Dieſe verliefen zwar er⸗ 
gebnißlos, doch geht aus den Spuren hervor, daß die Wölfe kurz 
vorher aus dem umſtellten Gelände entwichen ſind. In letzter 
Zeit ſind wiederholt Wölfe geſehen worden. Ein Mann, der 
auf einem Fuhrwerk Schlachtvieh transportirte, ſah im Walde 
eine alte Wölfin mit ihren Jungen. Die Raubthiere wurden 
auch von dem Führer eines kurz darauf dieſelbe Stelle paſſiren⸗ 
den Wagens bemerkt, der ſofork umkehrte und dem in der Nähe 
wohnenden Forſtbeamten Meldung machte. Die veranſtaltete 
Suche verlief indeß ergebnißlos. Doch ſtellten auch in dieſem 
Falle die Forſtbeamten feſt, daß es ſich in der That um Spuren 
von Wölfen handelte. 

Gueſen, 19. Juli. Bei dem Märkiſch⸗Poſener Bundes⸗ 
ſchießen wurde Bundeskönig der Schützenkönig der Samter⸗ 
ſchen Schützengilde, Herr Mineralwaſſerfabrikant Julius Weigelt, 
erſter Ritter Herr Schmidtke Culm, zweiter Ritter Herr 
Nowinski⸗ Bromberg. Konkurrenzkrenze als beſte Schützen der 


Gilden erhielten die herren Thur ath⸗Bromberg, Garbe⸗Bromberg, 


Apfelbaum Iuowrazlaw, Rutkowskl- Culm, Scholz⸗ Birn- 
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baum, Specht⸗Poſen, Goldat-Gnejen, Vorreau II- Brons 
berg, Kriſch⸗Inowrazlaw, Rojan- Bromberg, Krauſe⸗Allen⸗ 
ſtein, Dziadkiewiez⸗Witkowo, Miezynski⸗ Schneidemühl, 
Szymkowski⸗ Poſen, Anders Rogaſen, Fehrle⸗Samter 
Bialtowski- Pudewitz, Kazmiereczak⸗Exin, Merkert⸗Won⸗ 
growitz, Stepke⸗ Landsberg und Maske ⸗Schönlanke. Abends 
fand die Proklamation des Bundes ⸗-Königs und der Bundesritter 
durch den Bundes⸗Vorſitzenden, Rentier Heinrich- Poſen, ſtatt. 
Dieſer überreichte dem Bundeskönig die im Jahre 1889 von den 
Damen des Schilling⸗Schießvereins zu Poſen geſtiftete koſtbare 
ſeidene Schärpe, ſowie als Eigenthum einen goldenen Orden und 
60 Mark, dem erſten Ritter die von dem Kameraden Schmidt- 
Bromberg geſtiftete ſilberne Kette, ſowie einen ſilbernen Orden 
und 35 Mark und dem zweiten Ritter einen ſilbernen Orden 
und 25 Mark. Namens der Dekorirten dankte der Bundes- 
könig Weigelt und brachte ein Hoch auf den Märkiſch⸗Poſener 
Schützenbund aus. 

Oſtrowo, 18. Juli. Ein Unglücksfall hat ſich in 
unſerer Nachbarſtadt Kaliſch ereignet. Die 16 jährige Tochter 
des Konditoreibeſitzers Wehner ging mit einer bei ihr zum 
Beſuch weilenden Freundin im Stadtpark ſpazieren; hierbei 
müſſen die jungen Mädchen ſich wohl auf ein zu leicht erbautes 
Brückengeländer gelehnt haben, denn man fand das Brücken⸗ 
geländer eingeſtürzt; die jungen Damen waren verſchwunden. 
Sie wurden ſpäter als Leichen aus der Prosna gezogen. 

Aus Pommern, 19. Juli. Der Pommerſche Pferde⸗ 
zuchtverein hat in dieſem Jahre wieder Stutfohlen beſter 
Abſtammung in Hannover und Oſtpreußen ankaufen laſſen. 
Dieje werden am 12. bezw. 13. Auguſt in Stargard, Labes, Neu- 
ſtettin, Köslin und Stolp öffentlich verſteigert werden. 

Stettin, 19. Juli. Bei der Centralmolkerei in Plathe 
iſt folgende Depeſche des Kaiſers aus Molde (Norwegen) ein⸗ 
gegangen: 

„Es gereicht mir zur größten Freude, Ihnen mit meinem 
Dank für Ihre vortrefflichen Butterſendungen ſagen 
zu können, daß ich in dieſer Beziehung auf den Seereiſen noch 
niemals ſo gut bedient worden bin. Die Butter iſt vor⸗ 
züglich und ſehr ſchmackhaft und hält ſich gut. Wilhelm.“ 


Verſchiedenes. 


— „Schön iſt der Friede“ lautete das Motto, unter 
welchem der junge Komponiſt Nowowieski ſeinen, wie erwähnt, 
preisgekrönten Friedensmarſch eingereicht hatte. Dem 
Kaiſer hat jenes Motto beſonders gut gefallen. Durch den 
Generalmuſikdirektor Profeſſor Roßberg hat der Kaiſer dem 
Komponiſten in einem Telegramm aus Molde (Norwegen) ſeine 
Befriedigung über die Kompoſitiou und das Motto ausdrücken 
laſſen. Nach der Rückkehr des Kaiſers von ſeiner Nordlandsreiſe 
wird Felix Nowowieski zur Andienz befohlen werden. Die 
romautiſche Symphonie „Nordlandsfahrt“ des jungen Komponiſten 
hat dem Kaiſer bereits in der Originalpartitur vorgelegen. Auch 
Hofrath von Schuch in Dresden hat dem jungen Nowowieski 
ſeinen Glückwunſch telegraphiſch ausgeſprochen. Die Muſikverleger 
Hawkes und Sons in London haben, wie ein Berliner Blatt 
wiſſen will, dem glücklichen Preisgekrönten bereits einen Check 
auf ein Berliner Bankhaus geſandt. 

— Selbſtfahrer ſind in Berlin von der Allgemeinen 
Motorwagengeſellſchaft unter Leitung von Oberbaurath 
Kloſe in Dienſt geſtellt worden. Der Geſellſchaft ſtehen bis jetzt 
zwei Viktoriawagen, zwei Selbſtfahrer, ein Laſtwagen und ſechs 
Motorräder zur Verfügung. Die Viktoriawagen haben Raum 
für je fünf, die Selbſtfahrer für je vier Perſonen; der Laſt⸗ 
wagen kann 1500 Kgr. Ladung befördern. Weitere Wagen ſind 
im Bau begriffen. Zur Verwendung gelangen Daimlermotoren 
mit Benzinbetrieb. (Wie ſie auf der Gewerbe⸗Ausſtellung in 
Graudenz 1896 ausgeſtellt waren.) Ein Viktoriawagen koſtet 
auf ſechs Stunden Vormittags zwölf Mk., Nachmittags 18 Mk., 
die erſte angefangene Stunde vier Mk., jede weitere drei Mk. 
Ein Dreirad iſt ohne Führer für vier und ſechs Mk. ſechs 
Stunden lang zu haben, mit Führer und Anhängewagen die 
Stunde zwei Mk., jede weitere eine Mk. 

— Doppelmord. ] Im herzoglichen Forſtrevier Schiera— 
kowitz (Oberſchleſien) wurden am Montag Abend unter einer 
Birke die Leichen zweier erwachſener Mädchen, völlig 
entkleidet, mit durchſchnittenem Halſe aufgefunden. In den 
Ermordeten wurde ein 18 jähriges Mädchen aus Klein⸗Schierakowitz 
und ein 23jähriges aus Latſcha erkannt. Der That verdächtig 
ſollen zwei Zigeuner fein, welche am Sonntag im Latſcha'er 
Wirthshauſe gezecht und dann ihren Weg nach Klein⸗Schierakowitz 
eingeſchlagen haben. Die ermordeten Mädchen wurden ſeit 
Sonntag vermißt. 


Neueſtes. (T. D.) 
Berlin, 20. Inli. Aus Petersburg wird ge: 
meldet: Obgleich die amtliche Verſügung des Finanz⸗ 
miniſters bezüglich gewiſſer Zollerhöhungen gegen Deutſch⸗ 
land ergangen iſt, find die Grenzzollämter noch nicht 
angewieſen worden, die in Betracht kommenden deutſchen 
Waaren nach dem erhöhten Tarif zu verzollen, ſodaßt 
dieſe Waaren wie bisher noch zu dem alten Tarife ein⸗ 
gehen. 

-bl. Glauchau (Sachſen), 20. Juli. Die aus ſieben 
großen Gebäuden beſtehende Dampfſchneidemühle der 
Firma Eruſt Seewald in Maſten iſt mit einem großen 
Theil werthvoller Holzvorräthe vollſtändig niederge⸗ 
brannt. 


I. Rottenburg (Württemberg), 20. Juli. Das 
Domkapitel wählte heute den Domkapitular Tr. v. Linſen⸗ 
mann zum Biſchof von Rottenburg (an Stelle des jüngſt 
in Mainz auf der Reiſe nach R. plötzlich geſtorbenen 
nen gewählten Biſchofs). 


* Digermulen (Norwegen), 20. Juli. Die „Hohen⸗ 
zollern“ traf nach guter Fahrt bei herrlichem Wetter 
Dienſtag Abend gegen 11 Uhr hier ein. Während der 
Fahrt zeigten ſich viele Walſiſche; die prächtige Land⸗ 
ſchaft glänzte bis gegen Mitternacht in herrlichem 
Sonnenlicht. 

+ Eantjago, 20, Juli. Die Zahl der Gefangenen 
beträgt 22 780 Mann, iſt alſo höher als die Zahl der 
Truppen Shafters. Zwiſchen den Amerikanern und den 
Inſurgenten haben ſich Schwierigkeiten wegen der Regie⸗ 
rung in Sautjago ergeben. General Shafter hat erklärt, 
keinem Aufſtändiſchen werde das Betreten der Stadt er⸗ 
laubt werden. ie Aufſtändiſchen haben Caſtillo zum 
Gouverneur gewählt, aber man glaubt, daft Mac Kinley 
die Abſicht hat, einen Volksrath einzuſetzen, welcher aus 
Wahlen durch die Einwohner hervorgegangen iſt. Man 
zweifelt allerdings daran, daß einer derartigen Ver⸗ 
fügung von den Inſurgenten zugeſtimmt werde. Caſtillo 
macht kein Hehl aus ſeiner Unzufriedenheit, ebenſowenig 
halten die Amerikaner mit ihrer wachſenden Nichtachtung 
der Aufſtändiſchen zurück. 


7 Santiago, 20. Juli. Der Dampfer der Geſellſchaft 
vom Rothen Kreuz „State of Texas“ iſt mit 20 000 
Centnern Lebensmitteln zur Unterſtützung der Noth⸗ 
leidenden hier eingetroffen. Bei der Ausladung drängten 
ſich die ausgehungerten Bewohner in dichten Maſſen 
heran, ſchlugen ſich um die Vorräthe und raubten dieſe, 
ſo daß ſchlieſtlich der Hafenplatz abgeſperrt werden mußte. 
Nachmittags gegen 3 Uhr begann die Lebensmittelver⸗ 
theilung in den in der Stadt befindlichen Magazinen. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 20. Juli, Morgens. 
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Belmullet 766 O. 1 beiter I 
Aberdeen 766 NW. 1) wolkig 12 9) 1 
Chriſtiansſund — > 2 * 2) Züftengene 
Kopenbagen 756 WNW. 5 wolkig 12 von Side 
Stockholm 759 WMW. 2 bedeckt 14 rland bis 
Haparanda 751 jtil_ — bald bed. 16 ftpreußen 
Moskaus |752|55D. 1 bedeckt 1 
Moskau — — — — = g 

’ — — — — dieſer Zone: 
Cork (Queenst.) 765 SD. 2 wolkig 17 4) RE 
Cverbourg 762 SS. 1 Regen 18 | Innerhalb jeder 
Helder 764 N. 11 bedeckt 14 | &ruppe ißt die 
Sylt 760 NW. 30 bedeckt 11 Reihenfolge von 
Hamburg 261 W. 3woltenlos| 11 eaten b ei 
— —.— 2 W. 3 1 13 | ® 5 
Neufahrwaſſer 757 SW. 3 wolkig 14 | Stala für die 
Porte 454 WSW. 5 wolkig 14 ee 
Saris — 1] — — 1 — 1 = leifer Zug 
Münſter 762 NW. 5 halb bed. 13 leicht, 
Karlsruhe 762 N. 3 Regen 15 = iüwag, 
Wiesbaden 762 N. 1 bald bed. | 17] 3 Ska 
München 763 W. 30 bedeckt 19 6 — ftart, 
Chemnitz 762 NNO. 1] Regen 11 7 = kteif, 
Berlin 761 WNW. 4 bedeckt 14 8 = ſftürmiſch, 
Wien 759 W. 2) Regen 19 9 Sturm 
Breslau 760 NW. 3 bedeckt 16 | 10 - ſtarker 
ie HE 2 = | Sturm, 
Ile d' Aix — — —| 11 =seftiger 
Nizza — 4 .— — Er. Be Sturm 
Trieſt 760 till ſwoltenlos 24 | 12 Ortan. 


neberſicht der Witterung: 
Ein Hochdruckgebiet erſtreckt ſich von Nordeuropa ſüdoſtwärts 
nach dem Alpengebiet mit einem Maximum über Schottland, am 
tiefſten iſt der Luftdruck über dem mittleren Oſtſeegebiete. Dem⸗ 
entſprechend wehen über Mitteleuropa nördliche Winde, unter 
deren Einfluß die Temperatur wieder erheblich herabgegangen iſt. 
In Deutſchland iſt das Wetter trübe und kühl, vielſach iſt Regen 
gefallen, insbeſondere im Binnenlande; in Süddeutſchland fanden 

Gewitter ftatt, Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerſtag, den 21. Juli: Wenig veränderte Temperatur, 
wolkig, ſtellenweiſe Regen. Windig. Freitag, den 22.: Etwas 
wärmer, wolkig, vielfach ſonnig, ſtrichwelſe Regen. Lebhafter Wind. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Graudenz . 18./7.—19./7. 6% mmm Mewe . „ 15./7.—16/7. 33 mm 
9.2 


Thorn III.. . 192 „ Gr. Klonla . 14, 
Stradem bei Dt. Eylau — „Koni. 93 
Neufahrwaſſer . 2,1 „ Gr. Roſainen / Neudörfch. . 5, 
Dirſchuunu #0 . 41 Marienburg. 5, 
Pr. Stargard. . . 2,9 „Gergehnen / Saalfeld Op. 63 

Gr. Schönwalde Wyr. 78 


Graudenz, 20. Juli. Getreidebericht. (Handels⸗Komm.) 

Weizen, gute Qual. 197-205 Mk., mittel 185-196 
Mk., gering 165-184 Mk. — Roggen, gute Qualität 167— 460 
Mt., mittel 157—166 Mark, gering —.— Mark. — Gerte, 
Futter- 124-130 Mark, Brau⸗ —— Mark. — Hafer 160—166 Mk. 
— Erbſen ohne Handel. 


Danzig, 20. Juli. Wetreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. er 
Tonne ſogen. Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

| 20. Juli. 19. Juli. 
Weizen. Tendenz: Feſter. Unverändert. 


Umſ atze 50 Tonnen. 12 Tonnen. 
inl. hochb. u. weißß 740 Gr. 225 ME, 216,00 Mk. 
„ hellbunt 208,0) Mt. 204,00 „ 
„ roth 213,00 „ 213,00 „ 
Trauſ. hochb. u. w. 185,00 „ 180,09 5 

„ hellbunt 172,00 „ 170,00 „ 

„ roth beſetzt 772 Gr. 162 Mk. 708 Gr. 214 Mk. 
Roggen, Tendenz: Flau. Matter. 
inländiſcher . . 158,00 Mk. _..16,,00 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 697,756 GEHE LIE 702 Gr. 121 11 
alker 000% — . —— . 
Gerste gr. (622.692) 140,00 „ 140,00 „ 

kl. (615-656 Gr.) 130,00 „ 130,00 „ 
Hater nl... 157,00 „ 157.00 „ 
Erbsen inn. 140,00 „ 140,00 „ 

„ Tan 100,00 „ 100,00 „ 
Rübsen inL. ... ‚| 180—202,00, „ 185— 200,00, „ 
Weizenkleie), zorg teuer — 
Roggenkleie) ?!“ 4,50-4,80 „ — oie 
Spiritus Tendenz' Unverändert. Unverändert. 


touting 72,25 nom. 73,25 nom, 
nichtkonting. 53,25 Brief. 53,25 Brief 


Königsberg, 20. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkontiag.: Mk. 56,00 Brief, 
Mk. 55,00 Geld; Juli unkontingentirt: Mk. 54,60 Brief, 
Mk. 54,00 Geld; Juli⸗Auguſt unkontingentirt: Mk. 54,60 Brief, 

Mk. 54,20 Geld; Frühjahr Mk. 54,60 Brief, Mk. 54,20 Geld. 


Berlin, 20. Juli. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 20. 7. 19./7. 20./7. 19./7. 
loco 70 er 54,301 54,20 . Se a 
3% Weſtpr. fdbr. 91,00 91,30 
Werthpapiere. 20.7. 19 7. 3½ % Oſtyr. „ 99.50) 99,60 
3½ 0% gt eichs · A. k. v 192.0920 3½0% Pom. „ 99,90/100,00 
Bl „ „ 102 500102,503¼% Poſ. „ 99,890 99,90 
30% „ 94 00 94,90] Dist.-Com.⸗Anth. 198,10198,0 
3¼% Pr. Coll. tv. 102.40 102,50 Laurahütte .. 193,00 18850 
Zi „ „ 102,60 102,60 5% Ital. Rente .. 92,50 92,9) 
80 / 0 5 > 95,600 95,70 40% Mittelm.-Oblg. 97,20 97,20 
Deutſche Bank.. 198,10 198,20 Ruſſiſche Noten .. 216,15 216,15 
3½ W. ritſch. Bfb. 1 100,0 / 100,20 Privat Diskont 31/4 m | 31 
L 5 Aut 99,90111.0,001 Tendenz der Foudb ſchwachſſchwach 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. Juli: 19,7: 75½. 18.74 74½. 
New⸗Vork, Weizen, ſtetig, v. Juli: 19./7.: 823/45 18,7. 82¼½ 


Bauk⸗Discont 4%. Lombardzinsfuß 50%. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 

(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolff's Bureau telegr.übermittelt.) 
Berlin, den 20. Juli 1898, 

Zum Verkauf ſtanden: 263 Rinder, 2084 Kälber, 1766 
Schafe, 7193 Schweine. 

Bezahlt für 100 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen: a) vollfleiſch. 
ausgem höchſt. Schlachtw., höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis —; 
b) junge fleiſch., nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. — bis —; 
c) maß. genährte junge, gut gen. ältere Mk. — bis —; d) gering 
genährte jeden Alters Mk. — bis —. — Bullen: a) vollfleiſch. 
böchſt. Schlachtw. Mk. — bis —; b) mäß, genährte jüng. u. gut 
enährte ält. Mk. — bis —; c) gering genährte Mk. 45 bis 52. — 

ärſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgem. Färſen gr Schlachtw. 
te. — bis — ; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Dt. — bis —; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. — bis — d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 48 bis 51; e) gering genährte Kühe u. Färſen Mk. 
45 bis 47. — Kälber: a) feinſte Maſt⸗ 1 und beſte 
Saugkälber Mk. 63 bis 66; b) mittl. Maſt⸗ u. gute Saugkälber 
Mk. 57 bis 61; o) geringe Saugtälber Mk. 49 bis 55; d) ält. gering 
enährte Feu k. 38 bis 50. — Schafe; a) — 1 ner u. 
Finn. Maſthammel Mk. 59 bis 61; p) ält. . —5 Mt. 54 bis 
71 c mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Mk. 50 bis 
53; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) — bis —. — 
Schweine: a) vollfleiſch der ſeineren Raſſen u. deren Kreuzungen 
bis 11/4 J. Mark 60; b) Käſer Mart — bis —; ram Mk. 58—59; 
d) gering entwick. Mk. 55 bis 57; e) Sauen Mk. 53 bis 56. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Von den Rindern blieben etwa 75 Stück unverkauft. — Der 
Kälber handel geſtaltete ſich langſam. — Bei den Schafen 
wurden ungefähr 700 Stück abgeſetzt. — Der Schwein emarkt 
verlief ruhig und wurde geräumt. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


Den Alleinverkauf unſeres 


verbeſſerten 


Maisölkuchen-Melasse-Futters 


haben wir der Firma 
übertragen. 
Aufträge, ſowie etwaige Aufragen bitten wir nur an dieſe Firma zu richten, die jederzeit mit 


Aualyſen, Prospekten über Fütterungsergebniſſe, ſowie weiter gewünſchter Auskunft zu Dienſten ſteht. 


Zuckerfabrik WMondtwy 


d. m. b. H. 


Nordische letrieiäs-Aktin- eslehal, trete 


und wieder wie bisher von 
8—11 und von 1—6 Uhr | 


op op zu ſprechen. 


C. Döll. 


Langbeins 5 
Krebs-Extractf 


Nasehinenlabrik. Tanten 


von 


A Hodan & Resser, Dan 


1 Hopfengaſſe 81/82 (Speicheriuſel) 
E übernimmt die W Reparatur von allen, 


ud von and. Lieferanten bezogenen 2a 


Wir zeigen hierdurch ergebenst an, dass wir den Betrieb unserer 
hiesigen elektrischen Centrale September d. Js. eröffnen werden, und er- 
lauben uns, diejenigen Interessenten, welche die Einrichtung der elektrischen 
Beleuchtung ihrer Räume wünschen, oder aber sich für ihre gewerblichen 
Betriebsstätten durch Aufstellung eines Motors eine billige und bequeme, 


5 } - 5 MONO POL“ 4 2 1 1 
7 , n „ns x R 5 8 ae : landwirthſchaftlichen und induſtriellen Maſchinen 
wenig Raum beanspruchende, geräuschlose Betriebskraft anzuschaffen be- giebtaiebestenF rebssuppen MR und Geräthen, Müllerei⸗, Brennerei und Branerei⸗ 
absichtigen, darauf aufmerksam zu machen, dass es sich empfiehlt, uns 1 maſchiuen, das Einziehen von neuen Röhren und 
= den Welt. g neuen Feuerbuchſen in Lotomobilen u. ſtationären 


ihre Aufträge schon jetzt zugehen zu lassen. 

Es wird uns andernfalls bei der voraussichtlich grossen Zahl von 
Bestellungen, welche wir sofort nach Inbetriebsetzung der Centrale sowie 
in den darauf folgenden Monaten zu erwarten haben, kaum möglich sein, 
immer eine sofortige Ausführung derselben vornehmen zu können. 

Wir bitten deshalb um baldige Ertheilung der werthen Auſträge, 


Dampfſmaſchinen, Lieferung neuer Trans miſſions⸗ 

aulagen ac. c. und fichert bei ſoliden Preiſen gediegene, 

ſachkundige und ichnelle Ausführung der Arbeiten zu. 
Koſtenanſchläge koſtenfrei. 


— 12 eka ſtets benibel. 


Krebsen. Die Krebssup — 0 
davon schmecken delikat WS 


1 aan en, Len | 


deren solide und sachgemässe Ausführung wir zusichern. und Bochumer Kochkunst- R% Deitillnt euren zum Gäuſe Verladen für 
Unser Vertreter am hiesigen Orte, eg als einzig in N 124 ämmtl. Grenzen offerirt [2340 


— Cohn, 2 ollub. 


Langbein's Krebs-Extract 
ist für jeden Haushalt un- 


ca. 50 Stück leere Gebinde 


in gutem Zuſtande von 150 bis 
auf 10 Liter Inhalt. Ferner habe 
ſehr billig abzugeben: 


Diverſe üth. Oele 
und Eſſenzen. il 10 or 


„Hötel zur Krone.“ 


Inh.: J. D Iski, 
ee Gallen- oper 


Unübertroft. 8 von der Sets des Regiments 


Herr Max Heinrich, detreidemarkt 22 


ist gern bereit, mit Kostenanschlägen sowie jeder gewünschten Auskunft 

zu dienen, auch stellen wir, falls dieses bei grösseren Anlagen nöthig 

sein sollte, gern einen unserer hiesigen Ingenieure behufs mündlicher 

Rücksprache zur Verfügung. 12377 
Danzig, im Juli 1898. 


Nordische Blektricitäts- Aktien- Gesellschaft. 


1 Dosen ä 90 5 "Mk. 
und à 1 Mk. 

Zu haben 1 1 ne 
denz b. F. A. Gaebel's 
Söhne, Inhaber Laul 
Ertelt, Herrenstr. 9. 


mittel f Ratten, Mäuse etc. Graf Schwerin“ 
. ĩ é ˙U!l!nn... ͤ ß . ß sen: D1 30. Hafseeznser Euzeatce 
un einfa erpa aber an Qualität wir * In elleie 3 und Hausthiere. Fabrikant: brillante Illumination d. Gartens 
sehr würsig und wohlschmeckend. empfehle ich meine e 2370] Ein größerer Poſten Robert Faul. Schöne- und F. —— k. 2518 


1617 W fj 0 becka. Elbe u. Berlin W. 30. #| An an 
a 5 Uhr. Entree 50 Pf. 
Reiſe⸗ U. ai Or k Zu haben bei Fritz Kyser, Nach dem Konzert 
II. Sorte iſt in größeren Partien] Paul Schirmacher, Droge, Tanz. 


ECONOMIA” SER] 


rien, Graudenz. Otto Franz 
 Originalgrösse . 100 sin k ſofort 3 in Gulmsee. 19207 5 0% En Beſuch * —— 
a * per b Neuenburg pr. IRB. Beſondere Einladungen 


Zum erften Versuche und Vergleich mit Konkurrenzfabrikaten an neue 
Kunden ausnahmsweise einzelne Kiftchen au 4,50 Mk. franko unter Nachnahme ohne jede Porto⸗ 
berechnung. Farb envorſchrifk erbeten. «arantie: Zurücknahme. Preisliste, ca. 180585 
Auswahl bietend, franko. 880 

Spontane Urtheile meiner Kunden: Sn — en allſeitigen Beifall. B., Pfarrer. 
— Sehr zufrieden. J., Oberförſter. — Bei Herrn Proſeſſor Dr. verſuchte ich Ihre Cigarren, 
die meinem Geſchmacke ſehr ge Prof. . Br. 8.— Durch 1 meiner Herren Beamten auf Ihre 
Cigarren aufmerkſam 8 8 0. Eiſenb. de — Sind mir jo ſchmackhaft, daß ich 


ergehen nicht. 
Nikolaiker Maränen 


tägt. fei® nen 2. Jede Swen fehr wenzs debranchee Kaiser Wilh.-Sommertheater 


elmaränenä Sch. 2,25 Mk., 
seh che J ane Pianinos g g ee de, 


in Nußbaum matt und blank Mſtr. Paul Sandor mit 
e nen neueſter Bauart mit vor üg einem Ventriloquiſtiſch⸗Bur⸗ 


squen Miniatur⸗Cireus. Ein» 

Sie bitte, für meinen aſtor em. — Bei Ausſchreibungen können Sie mich auch an⸗ a Schock 4,00 Mk., lichem Ton, find der = 1 1 

führen, digger 4 — > meine Ic Ben Tun ze u Soma‘ en ae Die ä wan Font e ern zu "Oscar Ka an" RT un i Sr 
reiswürdigſten gefunden Amtsgerichtsrath. — Ausgezeichnet gefallen er⸗Poſtaſſiſten , — 5 

Von einem Bekannten empfohlen. . Rittmeiſter. — Werde wicht verfehlen, die eg in weiteren 2426] und berjendet 9 ine! —Weiber-Erziehung, 


Kreiſen zu verbreiten. W., Lehrer. —(Sämmtliche Originale dem, Geſelligen“ vorgelegen). nenen uftfbiel. 


6. Rümpler, Heiligenstadt, Reg.-Bez. Erfurt, 


91 33 3 . 
iſcherei u aränenräuchere 5 2 
Man beziehe daher Direkt. Heute 3 Blätter, 


Tu —— —— 
— 


n 


14 


2. S8 


, eee. 


um an BA 


) 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donneritag] 


Der Geſellige. 


21. Juli 1898. 


Lameyer aus Frankfurt a. M. einen Vertrag abgeſchloſſen. Die 
Bahn ſoll bis Stolbeck, Splitter und Kallkappen geführt werden. 
Die vom Kreisausſchuß mit der Firma vereinbarten Be⸗ 
dingungen über die Benutzung der Chauſſeen nach Splitter und 
Kallkappen wurden in der letzten Kreistagsſitzung ge⸗ 
nehmigt. 

Biſchofsburg, 18. Juli. Der Zuſchlag für die Maurer- 
arbeiten zu der Infanterie⸗Kaſerne hierſelbſt iſt der Firma 
Moſchall in Oſterode ertheilt worden. Die Arbeiten ſollen 
ſofort in Angriff genommen werden, da zum 1. Oktober 1899 
das 2. Bataillon des Inf.⸗Reg. 146 aus Königsberg den Neudau 
beziehen ſoll. 

Inſterburg, 18. Juli. Das Sommerrennen des 
littauiſchen Reitervereins hat geſtern ſtattgefunden. Die 
Jnſter iſt ausgetreten und hat einen großen Theil des Renn- 
platzes unter Waſſer geſetzt. Deshalb waren neue Bahnen ab» 
geſteckt und die Hinderniſſe verlegt. Begrüßungs⸗Hürden⸗ 
Rennen. Vereinspreis 500 Mt., dem zweiten Pferde 100, dem 
dritten 50 Mk., 2200 Meter, am Start 8. Mit einer Länge 
ſiegte Lt. v. Reibnitz's (1. Huſaren) braune Stute „Kaſſurah“ 
gegen Lt. v. Falkenhayns (Jäger zu Pferde) braunen Wallach 
Caftan“ (Lt. v. Richthofen), welchem auf viele Längen Herrn 
Schmids braune Stute „Harzblume“ (Lt. v. Kum mer) folgte. 
Oſtpreußiſche Steeple⸗Chaſe, landwirthſchaftlicher Preis 
1000 Mk., dem zweiten Pferde 200, dem dritten 100 Mk., 3000 
Meter, am Start 8. Mit einer Halslänge gewann Lt. Frhr. 
v. Richthofens I (4. Ulanen) Fuchsſtute „Helene“ gegen Herrn 
Schmids braunen Wallach „Goldfiſcher“ (Lt. v. Kummer). Drei 
Längen dahinter Lt. v. Zitzewitz' (1. Huſaren) dunkelbrauner 
Wallach „Elpus“. Oſtpreußiſches Zuchtrennen für drei⸗ 
jährige und vierjährige Halbblutſtuten, 1400 Meter, landwirth⸗ 
ſchaftlicher Preis von 2000 Mk., davon dem erſten Pferde 1000 
Mark, dem zweiten 400 Mk., dem dritten 200 Mk, dem vierten 
150 Mk., dem fünften 100 Mk. und dem Züchter des Siegers 
150 Mk. Wenn eine im Beſitze des Trakehner Haupt- 
geſtüts befindliche Stute ſiegt, dann fällt der Preis an 
das hinter dem fiskaliſchen zunächſt einkommende Pferd; 
das Rennen gewann leicht mit drei Längen Herrn 
v. Simpſons⸗Georgenburg Nappſtute „Janka“, ihr folgten des 
Landgeſtüts Trakehnen Rappſtute „Penelope“ und Nappſtute 
„Handſchriſt“, Herrn Schneiders Rappſtute „Fürſtenbraut“, 
Herrn Mäcklenburgs braune Stute „Eſther“ und braune 
Stute „Eva“, und endlich Lieutenant Holtz' (36. Artillerie) 
braune Stute „Verſtehen Sie mich“. Littauiſches 
Jagdrennen, Graditzer Geſtütspreis 1000 Mark und 
Ehrenpreis, dem zweiten Pferde 300 Mark, dem 
dritten Pferde 100 Mk., 3000 Meter; es ſiegte Lt. v. Kummers 
(12. Ulanen), Fuchswallach „Komödiant“ mit zwei Längen gegen 
Lt. v. Puttkamers braune Stute „Allright“, weitere vier 
Längen Lt. d. Reſ. Glagau's (15. Dragoner) brauner Hengſt 
„Alone“ (Lt. Frhr. v. Richthofen). Hürdenjagdrennen, 
Vereinspreis 1000 Mk., dem zweiten Pferde 150 Mk., dem dritten 
100 Mk., dem vierten 50 Mk., 3000 Meter. Nach Gefallen mit 
vielen Längen ſiegte Lt. v. Reibnitz' (Huſar) braune Stute 
„Bea“, es folgte Lt. v. Kummers (12. Ulanen) ſchwarzbraune 
Stute „Arizona“ (Lt. v. Röther), Lt. Frhr. v. Eſebecks 
Gäger zu Pferde) brauner Wallach „Indianer“ und Lt. der 
Reſerve v. Falkenhayns (Et. Mack) Fuchsſtute „Jadwiga“. 
Halbblut⸗Hürdenrennen, landwirthſchaftlicher Preis 1000 Mt, 
davon 700 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem 
dritten und 50 ME, dem vierten Pferde, 2400 Meter, 7 ftarteten; 
nach Gefallen mit ſechs Längen ſiegte Lt. Freiherrn v. Richt⸗ 
hofens I (4. Ulanen) Fuchsſtute „Babette“ gegen Herrn 
Mäcklenburgs braunen Wallach „Glücksritter“ (Lt Rennhof), 
desjelben Fuchshengſt „Thomas“ (Lt. v. Gottberg) folgte auf 
fünf Längen. Armeekorps Jagdrennen, Vereinspreis 
1000 Mk., dem zweiten Pferde 150, dem dritten Pferde 100, dem 
vierten 50 Mk., 3000 Meter, am Start 4; mit einer halben 
Halslänge gewann Lt. v. Kummers (12. Ulanen) Fuchswallach 
„Teufelsbub“ gegen desſelben Fuchswallach „Friday“ (Lt Reun⸗ 
hof ein halbe Länge dahinter desſelben braune Stute „Wald- 
märchen“ (Lt. v. Gottberg), und 3 Längen weiter Premier- 
lieutenants Deetjens (10. Dragoner) ſchwarzbrauner Wallach 
„Athens-Lad“. 

Sensburg, 18. Juli. Herrn Maurermeiſter F. Bludau 
aus Inſterburg iſt die Ausführung der Arbeiten zum Rohbau 
für die hieſige Bataillons⸗Kaſerne übertragen worden. Das 
Objekt beträgt ohne Maler-, Schloſſer⸗, Tiſchler⸗ ꝛc. Arbeiten etwa 
200000 Mark. 

Bromberg, 18. Juli. In der heutigen Sitzung der 


nutzlos. Es iſt deshalb hier eine Petition an die Regierung in 
Umlauf geſetzt worden. 

Budſin, 18. Juli. Bei dem in Newyork erfolgten 

Einſturz zweier Neubauten hat auch der von hier vor 13/, 
Jahren ausgewanderte 26lährige Maurer Albert Kaminski 
ſeinen Tod gefunden. Sein Bruder Stanislaus entging auf 
wahrhaft wunberbare Weiſe dem Tode oder auch nur ernſtlichen 
Verletzungen. Er erzählte, daß er mit ſeinem Bruder im fünften 
Stock arbeitete und ihm Zlegelſteine zureichte. Plötzlich ſah er 
ſeinen Bruder nach vorn überſtürzen, und ehe Stanislaus noch 
einen Gedanken faſſen konnte, flog er ſeinem Bruder nach. 
Beim Sturz verfingen ſich ſeine Arme an einem herausſtehenden 
Balten, wodurch fein Fall bedeutend vermindert wurde, und als 
Stanislaus unten ankam, wurde er zu feiner eigenen Ver⸗ 
wunderung gewahr, daß er nur einige unbedeutende Quetſchungen 
und Schrammen davon getragen hatte. 
Ed Wreſchen, 18. Juli. Die Ernte ausſichten berechtigen 
in unſerm Kreiſe bei allen Feldfrüchten zu den ſchönſten Hoffnungen. 
Die Heuernte Liefert durchſchnittlich mittlere Erträge. Alles 
Gemüſe ſteht üppig und verſpricht einen guten Ertrag. 

Köslin, 18. Juli. An den Folgen einer ungeſchickten 
Hühneraugen-Operation iſt dieſer Tage in Polzin, wo er 
ſich zur Kur aufhielt, der Kaufmann J. Meyer aus Köslin ge⸗ 
ſtorben. Ein Varbier, der mit der Operation betraut worden 
war, hat wohl zu tief geſchnitten; es ſtellte ſich Blutvergiftung 
ein, die ſchließlich die Abnahme des ergriffenen Beines er- 
forderlich machte. Dieſe wurde durch einen von Berlin herbei⸗ 
gerufenen Profeſſor vollzogen. Es war indeſſen ſchon zu fpät, 


— — nm 


Der mexikaniſche Geheim⸗Vevollmächtigte. 

Vor ſechs oder ſieben Wochen — fo erzählt der Korreſpondent 
der „Daily News“ in Gibraltar — erſchien in Madrid ein 
reicher mexikaniſcher Edelmann. Seine Sprache und ſein ganzes 
Auftreten zeigte, daß er zur Klaſſe jener ariſtokratiſchen Spaniſch⸗ 
Amerikaner gehöre, die in Spanien nach der Art engliſcher Lords 
des vorigen Jahrhunderts reiſen, d. i. in Begleitung von 
Kurieren; ſie miethen ganze Stockwerke in den Hotels, ſenden 
Geſchenke an die Primadonnen, geben Gaſtmähler, beſchenken die 
Dienſtboten reich, kurz, ſie ſind Meiſter im Geldausgeben. Solche 
„Americanos“, d. h. Spaniſch⸗Amerikaner, ſind in Spanien 
natürlich ſo willkommen, wie im vorigen Jahrhundert die Mylords 
in Frankreich es waren; das Volk bewundert ihren Reichthum, 
nimmt aber zugleich die Gelegenheit wahr, ſie nach Möglichkeit 
zu rupfen, 

Sennor Fernandez del Campo — ſo heißt er — kam alſo 
nach Madrid gerade nach dem Ausbruch des Krieges und miethete 
im erſten Stock des erſten Hotels eine ganze Flucht von Zimmern. 
Er machte ſich bald bekannt und wurde der Liebling der Geſell⸗ 
ſchaft. Er war ein Mann von 37 Jahren, ein typiſcher Spanier 
mit rabenſchwarzen Haaren, dichtem ſchwarzen Schnurrbart, 
ſchwarzen, blitzenden Augen, feſten Zügen an Mund und Kinn, 
die Charakter und Entſchloſſenheit verriethen. Der mexikaniſche 
Geſandte in Madrid ſagte zwar, daß er nie etwas von Fernandez 
del Campo gehört habe, aber wer möchte wohl glauben, daß der 
Geſandte einen Mann nicht kenne, der einer der größten Grund⸗ 
Eigenthümer des Staates Chihuahua und ein perſönlicher 
Freund des Präſidenten Porfirio Diaz iſt! Und iſt Verſchweigen 
bei den Diplomaten nicht die höchſte Beredtſamkeit? Fernandez 
ſelbſt, wenn man in dieſer Beziehung Anſpielungen machte, 
antwortete, er habe keinen anderen Zweck, als ſeine Reiſa⸗ 
Eindrücke an die Brüſſeler Zeitung „Etoile belge“ zu berichten. 
Aber das war doch zu durchſichtig. Fernandez ſagte ferner, er 
ſpreche Franzöſiſch wie ſeine Mutterſprache (was auch richtig 
war), denn er jei als Knabe drei Jahre im Lyceum Napoleon 
in Paris geweſen. Aber das war kein Beweis, denn er ſprach 
ebenſo gut Deutſch, und ein Zeitungs-Korreſpondent, der mit ihm 
im Kaſino bekannt wurde, erzählte, daß Fernandez das Engliſche 
nach der Grammatik gelernt habe und es mit ein wenig Uebung 
bald gut ſprechen könnte. 

Zu dieſer Zeit entſtand das Gerücht von einem be vorſtehen⸗ 
den Bündniß zwiſchen Spanien und Mexiko. Die Blätter 
brachten lauge Artikel darüber und wieſen nach, daß eine ſolche 
Allianz für beide Theile vortheilhaft ſei, beſonders aber für 
Mexiko. Die Madrider hatten bald herausgefunden, daß Fer⸗ 
nandez del Campo mit dieſer Allianz in irgend einer Beziehung 
ſtehen müſſe. Man war daher ſehr betrübt, als Fernandez 
eines Tages jeinen Freunden mittheilte, er werde jetzt Madrid 
verlaſſen und nach Cadix gehen, wo ſo Mancherlei zu 4 ſei; 
— ; f . En. um ſich aber angenehm zu erweiſen, boten die Madrider Staats⸗ 
eee F männer ihm an, ihn in Cadix ſowohl beim Gouverneur als bei 
Er gehört der Schußen ilde zu Neukirchen dis Mitglied an. Am dem Admiral des im dortigen Hafen liegenden Reſervegeſchwaders 
12 95 i feierte di Gil : — Id Neuki Ir Fa ver. einzuführen. Aber „der mexikaniſche Geheim-Bevollmächtigte“, 

„vun ſeiente die Gilde im Walde zu Neu rgen ! 8 wie er bereits allgemein genannt wurde, lehnte dieſe Einführung 
ſeſt. Hu biejem Feſte ae au Dee Wirihsſohn Johann etwas hochmüthig ab. „Wenn der Herzog von Najera“, be⸗ 
Grubid mit feinen beiden Schweſtern aus Brückenkopf er- meet 5 an Admiral Camara mich jehen — ſo 
ſchienen. Als das Feſt ſich gegen Abend ſeinem Ende näherte, Werben fie mich ſchon zu finden wiſſen; ich werde im Hotel 
waren die Gemüther einiger Theilnehmer durch den Genuß von de Paris wohnen.“ 5 * bald der Löwe von Cadix 
Getränken erregt und infolgedeſſen waren auch Streitigkeiten ent⸗ Am Tage ſeiner Ankunft ſtellte ein Major, der bei Tiſche — 4 
ſtanden. In einen ſolchen Streit war auch der Wirihsſohn Zufall natürlich, neben ihm ſaß, die Frage an ihn, ob 25 bh 
Gru bich verwickelt geweſen und deshalb durch den Schulzen Gouverneur ſehen wolle. Fernandez erwiderte, er werde ſich 
vom Feſtplatze verwieſen worden. Auf der Heimfahrt wurde ſehr freuen. Wenige Minuten ſpäter war er ſchon na 
das Gefährt von mehreren Perſonen angehalten, und hierbei Dertag von oje * 1 Gouverneur, im Geſpräc m 1 
erhielt Grubich von dem Angeklagten mit deſſen Schützenbüchſe 5 Cie werden Gabig A tangweilie finden er Madrid: 
einen Schlag gegen den Kopf, jo daß er umfiel und een Werben unſer Beſtes thun — Ihnen Alles zeigen. 
3 en Platze geſchafft werden — nt Sie werden wohl auch gerne den Admiral aden hen Er 
ene e en — 1 rt are jagte mir, er würde glücklich jein, Sie kennen zu lernen. Sie 
F | Deluäen pn Diedeißt morgen Rormiiagt un ua 

. 122 de Paris und lud Fernandez zum Eſſen. 

Bromberg. 18. Juli. Der Gensdarmerie-Bezirksoffizier „Mein lieber Admiral“, ſagte Brite „ich denke, es iſt 
Hauptmann v. Heyne von hier iſt geſtern in Mierzwin, wo⸗ beſſer, wenn Sie heute Abend mein Gaſt jind.“ 
ſelbſt er zum Beſuche weilte, nach kurzer Krankheit geſt orben. „Einverſtanden“, ſagte der Admiral, „unter der Bedingung, 

1 „Die Fleiſcherinnung Okollo⸗Schleuſenau hat ſich für daß Sie noch dieſe Woche bei mir ſpeiſen. Ich werde für eine 
die freie Junung ausgesprochen. . angenehme Tiſchgeſellſchaft ſorgen.“ 

Vor einigen Tagen ſind in der Feſtung Küſtrin eine Ans Dieſes Geſpräch wurde in der Halle des Hotel de Paris 
zahl vom hieſigen Brieftaubenverein „Hoffnung“ dorthin gefandter geführt; ein engliſcher Korreſpondent war Zeuge. 
Brieftauben aufgelaſſen worden. Von dieſen ſind neun Stück, An Admiral Camara's Tafel ſaß der Mexikaner neben 
die ſämmtlich Herrn Kaufmann Gehrke gehören, zurückgekehrt. einem Geeoffizier 
Um 9 Uhr wurden die Tauben in Küſtrin aufgelaſſen, und um „Bleiben Sie noch lange in Cadix?“ fragte ihn dieſer. 

12 Uhr war der ganze Schwarm bis auf eine in den Schlag Nur einige Tage“, erwiderte Fernandez; „ich möchte nur 
des Herrn G. zurückgekehrt. Die Entfernung von hier bis noch Ihr Geſchwader abfahren ſehen“ e 

222 x g \ 2 5 
Küſtrin beträgt 230 Kilometer. > N „Einige Tage?“ rief der Offizier aus; „Sie meinen wohl 
ounn gen ee Wen Re e deb e | nl ie, or . e waren ne e 
Herrn Gutsbeſitzer Golz käuflich erworben. a uni ſicher ſein, daß wir Cadix vor ſechs Wochen 

Liſſa i. P., 18. Juli. Der Gaſthofbeſitzer und Deſtillateur „Schreiben Sie das nur nicht an die „Etoile belge“, bemerkte 
Hugo Wolff, über deſſen Vermögen Konkurs eröffnet worden ein anderer Offizier, und Alles lachte über den gelungenen 
iſt, iſt flüchtig geworden. Seine Spur führte nach Amerika; Scherz. 
dem Vernehmen nach iſt W. auf dem von ihm benutzten Schiffe „Der iſt ſo wenig ein Zeitungskorreſpondent wie ich“, 
bei der Ankunft in Newyork verhaftet worden. füfterte ein dritter Offizier; dann reichte er Fernandez feine 

Tirſchtiegel, 18. Juli. Das Projekt der normalſpurigen | Karte und lud ihn ein, die Offiziere des „Rapido“ zu einem 
Kleinbahn Schwiebus⸗Brätz⸗Tirſchtlegel-Neuſtadt b. P., Diner an Bord zu beehren. „Fernandez“, ſagte ein Vierter, 
deren Bau ſchon ziemlich ſicher ſchien, wird abgeändert werden. 


I 1 »iſt mexikaniſcher Offizier und wird bald gemeinſam mit uns 
Der Regierungsingenieur erklärt nämlich, daß durch dieſe Bahn] die Amerikaner bekämpfen; ich habe es von Madrid erfahren“. 
der Beſtand der Kleinbahn Neuſtadt⸗Opalenitza gefährdet 


In der Nacht darauf lud Fernandez einige ſeiner militäriſchen 
ſcheint, und ſchlägt eine Tertiärbahn Schwiebus⸗Tirſch⸗ 


Freunde zu einem Spiel ein und verlor ein paar hundert Duros 
tiegel vor. Eine ſolche Kleinbahn ijt für unſere Stadt jedoch | an fie. Er trug jeinen Verluſt mit Gleichmuth. Dann luden 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Juli. 


— [Bienenansftellung in Pr. Stargard. ] Für die un⸗ 
verkauft gebliebenen Ausſtellungsgüter auf den Strecken der 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg 
iſt die freie Rückbeförderung gewährt worden. 

— [Saifer Wilhelm⸗Sommertheater.] Als im Jahre 
1817 im Hoftheater zu Weimar, das damals unter Goethes 
Leitung ſtand, in dem Melodram „Der Hund des Aubry“ ein 
Vierfüßler, deſſen Treue ſeinem Herrn das Leben gerettet hat, 
trotz Goethe's Widerſpruch auf die Bühne gebracht wurde, trat 
Goethe, welcher der Anſicht war, daß ein Hund nicht auf das 
Theater gehöre, von der Bühnenleitung zurück. Seitdem iſt 
man nachſichtiger geworden; man amüſirt ſich über die Produk⸗ 
tionen gelehriger Thiere nicht blos im Variéte und in einem 
Eirkus, ſondern nimmt fie auch auf der Bühne als Mittelſpeiſe 
zwiſchen den Tafelfreuden deutſcher Schau⸗ und Luſtſpieldichtung 
an. Um ſo lieber, wenn die Darbietungen ſo allerliebſt arrangirt 
ſind, wie die des Herrn Paul Sandor, der mit ſeinem 
ventriloquiſtiſch⸗burlesken Miniatur⸗Cirkus am Dienſtag 
auf unſerer Sommerbühne die erſte Vorſtellung gab. Das Uuter⸗ 
nehmen des Herrn Sandor iſt ganz eigenartig und wohl in 
dieſer Form noch nicht dageweſen. Mit unendlicher Mühe hat 
Herr Sandor eine Anzahl großer und kleiner Hunde für ſeinen 
Zweck abgerichtet, die großen als Cirkusroſſe, die kleinen als 
handelnde Perſonen. Die gelehrigen Thiere, deren „Hunde⸗ 
Exterieur“ unter in künſtleriſcher Vollendung kaſchirten Pferde,, 
Eſel⸗ und Löwenköpfen verſchwunden iſt, werden, prächtig auf⸗ 
gezäumt, von zierlichen mechaniſchen Figuren geritten und pariren 
dem Kommando ihres Herrn in allen Gangarten, Galopp, 
Pirouette, ja ſogar in dem ſchwierigen „ſpaniſchen Schritt“, Die 
Form, in welche Herr Sandor ſeine Vorſtellung kleidet, iſt um 
ſo eigenartiger, als Herr S. ſelbſt ein ausgezeichneter Bauch⸗ 
redner ift, der feine Kunſt zu humorvollen Geſprächen mit den 
in menſchlicher Geſtalt auftretenden kleinen „Wauwaus“, wie 
mit den durch Luftdruck bewegten mechauiſchen Figuren benußt. 
Herr S., der Vater der Idee, die er ſich hat patentiren laſſen, 
iſt gleichzeitig der Verfertiger des Mechanismus, des ganzen 
Apparates und der Dreſſeur der Thiere, ein Unternehmen, das 
faſt ein ganzes Jahr der Vorbereitung gekoſtet hat, ehe es für 
die Deffentlichfeit reif war. Das Publikum war von den 
Leiſtungen des Herrn Sandor und ſeines „Cirkus“ ganz entzückt 
und gab dieſer Stimmung lebhaften Ausdruck. Der ganz vor⸗ 
trefflichen Wiederholung von „Mutter Thiele“ durch die Mit⸗ 
glieder der Hoffmann'ſchen Geſellſchaft folgte es trotz der Ab⸗ 
ziehung der zwiſchen den erſten und zweiten Akt des Schauſpiels 
gelegten Cirkusvorſtellung mit großem Intereſſe. —st. 

— [Ordensverleihungen.] Dem evangeliſchen Erften 
Lehrer Redetzky zu Uszlöknen im reife Heydekrug und dem 
emeritirten Lehrer Kreutzer zu Czierwienz im Kreiſe Stolp iſt 
der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern, dem 
Gutsarbeiter Goerke zu Löwenſtein im Kreiſe Gerdauen das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Rehden, 17. Juli. Die Ruine unſerer Ordensburg 
hatte kürzlich ein recht kriegeriſches Ausſehen. In der Nacht 
wurde von einigen Vorübergehenden in einem der Thürme ein 
Klopfen gehört. Da der Schloßhof verſchloſſen iſt, ſo holte der 
Inſpektor der Domaine Rehden den Schlüſſel, um die Urſache des 
Klopfens feſtzuſtellen. Als der Inſpektor im Begriff war, in 
den Thurm hineinzuſteigen, wurde er durch von oben herab⸗ 
geworfene Ziegel gezwungen, ſchleunigſt den Rückzug anzutreten. 
Einer Aufforderung, herunter zu kommen, leiftete der geheimniß⸗ 
volle Thurmbewohner nicht Folge. Da mehrere Perſonen be⸗ 
haupteten, das Klopfen auch ſchon am vorhergehenden Abend 
gehört zu haben, lag die Vermuthung nahe, daß ſich ein paar 
Vagabonden dort häuslich einzurichten beabſichtigen, und es 
wurde beſchloſſen, den oder die unbekannten Bewohner zu ergreifen. 
Da der Verſuch, ſie auszuräuchern, fruchtlos war, wurde die 
Burg von einer Anzahl Leute der Domaine und mehreren 
Bürgern der Stadt Rehden eingeſchloſſen und regelrecht be⸗ 
lagert, am Morgen ſollte dann das Neſt ausgenommen werden. 
Auf dem Schloßhof wurde ein mächtiges Lagerfeuer unterhalten. 
Unterdeß wurde vom Thurm tüchtig mit Ziegelſtücken bombardirt, 
ein Mann von der Domaine erhielt einen halben Ziegel auf den 
Kopf, jo daß er blutete, auch mehrere Andere erhielten Ziegel- 
ſtücke. Als der Morgen graute, wurde eine lange Leiter an die 
Mauer geſtellt, und einige beherzte Männer kletterten hinauf, 
ſteckten dort einen Haufen Stroh in Brand, ſo daß die Mauer 
hell beleuchtet war, und fanden einen der Unbekannten, der 
inzwiſchen den Thurm berlafjen hatte und wohl den Verſuch 
machen wollte zu entwiſchen, tief in das dort wuchernde Kraut 
gedrückt, liegen. Er wurde gezwungen, an der Leiter herab⸗ 
zuſteigen, und wer beſchreibt das Erſtaunen der Belagerer, als 
ſie, anſtatt einen wild ausſehenden abgeriſſenen Vagabonden, einen 
bekannten Bäckerlehrling aus Rehden vor ſich hatten, der 
von ſeinem Meiſter zuvor gezüchtigt worden war und dort 
Zuflucht geſucht hatte. Er bekam natürlich für ſeine wackere 
Vertheidigung, durch welche er allerdings leicht Jemandem den 
Schädel hätte zertrümmern können, ſeine gehörige Tracht Prügel 
und wurde einſtweilen im hieſigen Polizeigefäugniß untergebracht. 
Die Belagerer aber zogen enttäuſcht von dannen. 

ER Stuhm, 18. Juli. Bei dem Schützenfeſt wurde 
Herr Lehrer Zynda erſter und Herr Maſchinenbauführer 
F. Stuldreer zweiter Ritter. 

n Oſche, 19. Juli. Demnächſt wird mit der fiskaliſchen 
Klobenflöße nach dem Holzhofe in Schönau begonnen werden. 
In dieſem Sommer werden wieder mehr Raummeter Brenn- 
holz als im Vorjahre auf der Pruſſina und dem Schwarzwaſſer 
verflößt. 

3 Hammerſtein, 18. Juli. Die Feld⸗Artillerie-Regi⸗ 
menter Nr. 2 und 17 ſind vom hieſigen Schießplatz wieder nach 
ihren Garniſonen abgerückt. Die Regimenter Nr. 35 und 36 
rücken zu den Schießübungen nächſtens hier ein. 

Pr. Stargard, 19. Juli. Unter den Pferden der 
9. Batterie des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 36, zur Zeit auf 
dem Marſche nach Schießplatz Hammerſtein, iſt die Influenza 
ausgebrochen. 

Marienburg, 19. Juli. Die jüdiſche Gemeinde hat 
als Kultusbeamten den Rabbiner Weißrock aus Lötzen gewählt. 

Königsberg, 18. Juli. Herr Profeſſor Dr. Meſchede, 
Direktor der ſtädtiſchen Krankenanſtalt und der pſychiatriſchen 
Univerſitätsklinit hierſelbſt, iſt von der Moskauer neuropatho⸗ 
logiſchen und pſfychiatriſchen Geſellſchaft zum auswärtigen 
Mitglied gewählt worden. 

O. Goldap, 18. Juli. Die Hauptverſammlung der 
Entwäſſerungs⸗ und Drainagegenoſſenſchaft Schöne⸗ 
berg hat beſchloſſen, noch in die ſem Jahre einige der zum 
Meliorationsgebiete gehörigen Grundſtücke zu drainiren und die 
8 Geldmittel aus der Provinzjialhilfskaſſe zu ent⸗ 
nehmen. 

Tapiau, 18. Juli. Bei dem Schützenfeſt wurde Herr 
Rentner Tolksdorf König der alten und Herr Zacharias jun. 
König der jungen Schützen. 

„ Tilſit, 18. Jull. gur Anlegung einer elektriſchen 
Straßenbahn hat die Stadtgemeinde mit der Firma 


ihn die Freunde wieder zum Spiel, und er verlor abermals; 
weshalb die Offiziere zum Schluſſe kamen, daß die Mexikaner 
es im Spielen mit den Spaniern nicht aufnehmen könnten. 

Beim Diner an Bord des „Rapido“ ging es ſehr lebhaft 
und luſtig zu. Fernandez war entzückt über das prächtige 
Schiff, das die ſpaniſche Regierung bekanntlich kurz zuvor vom 
Norddeutſchen Lloyd gekauft hatke. Die ſpaniſchen Offiziere 
geſtanden, daß ſie einige Schwierigkeiten hätten in der 
Behandlung eines ſolchen Leviathan; deutſche Offiziere hätten 
auch die verlockendſten Anerbietungen, während der Dauer des 
Krieges an Bord zu bleiben, abgelehnt. „Aber wir hoffen doch“, 
ſagten die Offiziere, „daß wir die Amerikaner in reſpektvoller 
Entfernung halten. Kommen Sie und ſehen Sie einmal unſere 
Schnellfeuer-Kanonen!“ 

Fernandez del Campo ſah die Kanonen und ſah noch 
manches Andere in Cadix und deſſen Umgebung. In Carraca 
wohnte er einem Stiergefecht bei, und bei dieſer Gelegenheit 
gelang es ihm, einen Streit, der zwiſchen ſpaniſchen Soldaten 
und Matroſen entſtand, friedlich zu ſchlichten. Da kam der 
Marineminiſter Admiral Aunnon nach Cadix, um das Geſchwader 
Camaras zu beſichtigen. Es war natürlich, daß er auch eine 
Begegnung mit Fernandez hatte. Dieſer geſtand, daß er im 
Begriffe ſei, ein Regiment mexikaniſcher Guerillas 
gegen die Amerikaner zu organiſiren, um die Amerikaner 
zu einer Theilung ihrer Streitkräfte zu zwingen Der ſpaniſche 
Marineminiſter wollte noch mehr von den Plänen Mexikos 
wiſſen, aber Fernandez fand, daß er ſchon beinahe zu viel 
geſagt habe. 

Alles hat einmal ein Ende. Alſo ſagte Fernandez ſeinen 
Freunden, den Land- und Seeoffizieren, die Zeit ſeines Auf⸗ 
enthalts ſei zu Ende; er müſſe nach Mexiko zurückkehren. 
„Bleiben Sie noch ein paar Tage“, ſagten die Offiziere. „Heute 
iſt Freitag, und das Geſchwader — das ſagen wir Ihnen im 
tiefſten Vertrauen — wird nächſten Donnerstag abfahren“. 
Aber Fernandez hatte noch einen anderen Grund zur Abreiſe. 
Er hatte ſehr viel Geld gebraucht und ſeine Hotelrechnung war 
ſehr hoch angelaufen. Trotzdem blieb er. In ſeiner letzten 
Unterredung mit dem Herzog von Najera beklagte ſich dieſer 
über verſchledene Korreſpondenten auswärtiger Blätter, die nach 
Cadix gekommen waren; einen derſelben habe er ausgewieſen 
und er ſtehe im Begriffe, zwei andere ebenfalls auszuweiſen. 

„Aber Sie ſagten mir doch“, erwiderte Fernandez, „daß die 
Korreſpondenten nichts Anderes thaten, als daß ſie um die 
Stadt spazierten, die Ausſichten betrachteten und ihre Eindrücke 
austauſchten“. 

„Mein lieber Herr,“ antwortete der Herzog, „man kann nicht 
vorſichtig genug ſein. Wenn dieſe Herren Spione ſind, dann 
werden ſie es uns nicht ſagen. Sie haben keine Vorſtellung von 
den Liſten und Ränken, deren die Yankees ſich bedienen, um 
Juformationen zu bekommen!“ 

Fernandez blieb noch bis zum Auslaufen des Geſchwaders 
und wohnte dem Ereigniſſe an Bord einer der Admiralitäts⸗ 
Barken bei. „Wir fahren nach der andern Seite der Vai,“ 
ſagte ihm ein Offizier, „denn die Kanäle, die Sie hier ſehen, 
ſind durch Torpedos abgeſchloſſen für den Fall, daß die Amerikaner 
nach Cadix kommen.“ 

Ein paar Tage ſpäter gingen, des Morgens früh, vor dem 
Hotel de Paris drei Herren auf und ab; es ſchien, daß ſie auf 
Jemanden warteten. Durch eine Spalte der geſchloſſenen Feuſter⸗ 
läden warf Fernandez einen Blick auf die Straße, zog aber 
plötzlich ſeinen Kopf zurück. Die drei Herren warteten eine 
Stunde und dann warteten ſie noch eine Stunde. Die Glocken 
aller Kirchen von Cadix ſchlugen 12 Uhr Mittags, als die drei 
Herren in das Hotel gingen und ſagten, ſie möchten Sennor 
Fernandez del Campo ſehen. 

„Sie hätten etwas früher kommen ſollen,“ ſagte der Wirth; 
„er iſt nicht hier.“ 

„Wann kommt er zurück? Wir haben Befehl, ihn zu ver⸗ 
haften!“ 

„Er hat heute früh ſeine Rechnung bezahlt, ſein Gepäck an 
Bord des Afrika⸗Dampfers geſchickt, und dann hat er das Hotel 


Stenerrolle, 
Grundbuchartikels — etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauſbe⸗ 
dingungen können in der Gerichtsſchreiberei 3a (Gerichtskaſſe) 
eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheit über die Erthellung des Zuſchlags wird 


am 17. September 1898, Mittags 12 Uhr 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Berent, den 16. Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


2392] Zufolge Verfügung vom 13. Juli 1898 iſt in unſerem 
Regiſter für Ausſchließung der Gütergemeinſchaft unter Kaufleuten 
unter Nr. 33 am 13. Juli 1898 eingetragen, daß der Kaufmann 
Anton Czechak in Briefen nach Eingebung der Ehe mit Belagia 
Czechak geb. Winiarski für die Reſtdauer dieſer Ehe durch Ver⸗ 
trag vom 7. Juli 1898 die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes mit der Maßgabe ausgeſchloſſen bat, daß Alles, was die 
Ebefrau nunmehr in die Ehe einbringt, oder ſpäter durch Geſchenke, 
Erbſchaften und Glücksfälle, oder ſonſtwie erwirbt, die Natur des 
geſetzlich vorbehaltenen Vermögens baben ſoll. 


Brieſen, den 13. Zult 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

2393] Zufolge Verfügung vom 15. Juli 1898 iſt in unſerem 
Regifter für Ausſchließung der Gütergemeinſchaft unter Kaufleuten 
unter Nr. 34 am 15. Juli 1898 eingetragen, daß der Kaufmann 
57 anz Balcerski in Brieſen für ſeine Ehe mit Wanda 

alcerska geb. Saß durch Vertrag vom 18. Juni 1898 die 

Gemeinschaft der Güter und des Erwerbes mit der Maßgabe aus⸗ 
geſchloſſen — daß Alles, was die Ehefrau in die Ehe einbringt 
oder in ſtehender Ehe durch Erbſchaften, Glücksfälle, Vermächtniſſe, 
oder irgendwie ſonſt erwirbt, die Natur des geſetzlich vorbehaltenen 
Vermögens haben ſoll. 


Brieſen, den 15. Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


2394] Durch Beſchluß der General⸗Verſammlung des Vorſchuß⸗ 
Vereins zu Neumark — eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe» 
ſchränkter Haftpflicht — vom 12. Juni 1898 iſt der Spediteur 
Adolf Landshut zu Neumark als ſtellvertretendes Vorſtands⸗ 
— — zur Vertretung behinderter Vorſtandsmitglieder gewählt 

rden. 


Neumark, den 17. Juli 1898. 
Gen. 142125. Königliches Amtsgericht. 


neu eingetragen, daß Inhaber derſelben der Kaufmann 


| 


durch die Hinterthüre verlaſſen. 
halben Stunde abgefahren!“ 

Ich war vor etwa einer Woche — erzählt der Korreſpondent 
weiter — in Tanger und ſtand auf der Terraſſe meines Hotels. 
Da ſah ich mir gegenüber einen Mann, der durch ein Fernrohr 
aufmerkſam die ſpaniſche Küſte betrachtete, die man an dieſem 
Tage von Gibraltar bis nach San Fernando bei Cadix ganz 
genau ſehen konnte. Als er ſich umwendete, erkannte ich den 
Mexikaner. 

„Halloh, Fernandez, was thun Sie hier? Ich glaubte, Sie 
fahren mit dem nächſten Dampfer nach Cadix zuriick?“ 

„Ich gehe überhaupt nicht nach Cadix zurück!“ 

„Was iſt geſchehen? Sie ſprechen ja jetzt gut Engliſch und 
Sie haben ſogar den richtigen amerikaniſchen Accent!“ 

„Ich bin auch ein Amerikaner!“ 

„Ich meine, kein Americano (Spaniſch⸗Amerikaner).“ 

„Ganz richtig; ich bin Bürger der Vereinigten Staaten, 
amerikaniſcher Offizier. Ich ſtudirte in Weſt⸗Point 
(der amerikaniſchen Militär-Akademie) und bin Hauptmann im 
zweiten texaniſchen Linien⸗Regiment.“ 

Ich war paff. Das Alles ſagte er in ſehlerloſem Engliſch 
und mit einem jo echten amerikaniſchen Accent, daß kein Zweifel 
möglich war. Sobald ich wieder ſprechen konnte, fragte ich: „Gut, 
aber Sie heißen doch nicht Fernandez?“ 

„O doch. Ich ſtamme aus einer alten texaniſchen Familie; 
daher ſpreche ſch das Spaniſche wie meine Mutterſprache. 
Ich war ſechs Wochen in Cadix als Geheimagent der Unions⸗ 
Regierung. Ich habe die Spanier ſchön hineingelegt!“ 

„Was ſagte deun der Marineminiſter zu Ihrer Geſchichte von 
den mexikaniſchen Guerillas?“ fragte ich. 

„Es war eine verdammte Lüge. Aber in den letzten Tagen 
mußte ich viel Zeug ſchwatzen. Das Spiel dauerte ſechs Wochen, 
aber zuletzt merkte ich, daß einige Leute Ver dacht ſchöpften, 
und deshalb bereitete ich Alles vor, um raſch fortzukommen. 
Ich hatte übrigens gar nicht nöthig, den Marineminijter ſelbſt 
zu ſprechen, denn er konnte mir doch nichts ſagen, was ich nicht 
ſchon wußte. Admiral Aunnon ſagte mir, die ſpaniſche Flotte habe 
den höchſten Grad der Tüchtigkeit erreicht. Du alter Narr, dachte 
ich bei mir, Du willſt einen Mann ſoppen, der gerade ſo gut weiß 
wie Du, was von der ſpaniſchen Flotte zu halten iſt! Ich kehre 
jetzt über England nach Amerika zurück. Ich habe für mein Land 
ein wichtiges Geſchäft verrichtet; jeden Tag ſandte ich Jufor⸗ 
mationen. Unſere Regierung kannte den Tag der Abfahrt 
der Flotte Camara's eine Woche zuvor. Sie kennt genau 
bis auf den Mann die Streitkräfte, Waffen und die Munition; 
wir kennen bis auf die Tonne den Kohlen-Vorrath der Spanier, 
und wenn die Regierung mir irgend eine Frage ſtellt in Bezug 
auf die militäriſche und maritime Lage Spaniens, ſo bin ich im 
Stande, ihr die richtige Antwort zu geben.“ 


— — — 


Verſchiedenes. 


— Der 19. Juli, der Tag der Kriegserklärung 
Frankreichs gegen Deutſchland im Jahre 1870, lenkt den Blick 
auf den großen Krieg und weckt manche Erinnerung an jene 
Zeit, auch an die lügenhaften Berichte, mit welchen die Fran⸗ 
zoſen zu jener Zeit hintergangen wurden, um die Niederlagen zu 
bemänteln. Zur Zeit des Ausbruchs jenes gewaltigen Krieges 
war Dr. Ernſt Cahn Kanzler bei der bayeriſchen Geſandtſchaft 
in Paris und blieb während des Krieges als Sekretär der 
ſchweizeriſchen Geſandtſchaft in der eingeſchloſſenen Stadt. Jetzt 
hat er die Erlebniſſe und Eindrücke jener Zeit in einem zwei⸗ 
bändigen Werke „Pariſer Gedenkblätter“ niedergelegt und 
ſchildert u. a. die Stimmung gegen die Deutſchen im Paris. 
Dort ging es den Deutſchen ſchon vor der Schlacht bei Sedan 
recht ſchlecht, und die meiſten mußten froh ſein, daß ſie in ihr 
Heim geſchickt wurden. Jeder Dentſche, schließlich beinahe jeder, 
der ſich blonden Haares erfreute, galt als Spion; die kindiſche 
Spionenfurcht ſteigerte ſich natürlich, als die Belagerung von 
Paris begonnen hatte. Die Zeitungen wußten immer von neuem 


Der Dampfer iſt vor einer 


Bekanntmachung. 


2410] In unſer Firmenregiſter iſt am 11. Juli 1898 unter Nr. 16 
vermerkt worden, daß das Handelsgeſchäft auf den Kaufmann Max 
Maſchke zu Tuchel durch notariellen Vertrag vom 9. Juni 1898 
übergegangen iſt und daß derſelbe das Geſchäft unter unveränderter 
Firma fortführt. Die Firma iſt nunmehr unter Nr. 86 mit dem 


Max Maſchte zu Tuchel iſt. 


Tuchel, den 9. Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


zu Nr. 23 Firma 


2500] In unſer Handelsregiſter iſt 


k F. G. Lüder zu Stegers heute Folgendes eingetragen: 


Spalte 2: Fräulein Hedwig Lüder zu Stegers. 

Spalte 5: Nach Löſchung des bisherigen Inhabers 
Marquardt iſt Hedwig Lüder als neue Juhaberin eingetragen 
zufolge Verfügung vom 14. Juli 1898. 


Hammerſtein, den 15. uli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekanntmachung. 


2208] Für den Neubau des Johanniter⸗Kreiskrankenhauſes in 
Brieſen Weitpr., ſollen die Erd⸗ und Maurerarbeiten, Maurer⸗ 
materialien, Eiſen⸗ und Zimmerarbeiten mit Materialien, Kunſt⸗ 
ſtein⸗, Asphalt⸗, Dachdecker⸗, Klempner⸗, Tiſchler⸗, Schloſſex⸗, 
Glaſer⸗, Maler⸗ und Ofenarbeiten an einen Unternehmer im 
Ganzen vergeben werden. Die Arbeiten ſind zu 49 150,52 Mark 
veranſchlagt. y 

Zur Ermittelung eines geeigneten Unternehmers findet am 


Donnerſtag, d. 28. Juli d. Js., Vorm. 10 Uhr, 


ein Verdingungs⸗Termin im Dienſtzimmer des Kreis-Ausſchuſſes 
in Brieſen Wpr,, ſtatt. Verſiegelte Angebote mit entſprechender 
Bezeichnung find zum Termin rechtzeiti einzureichen. — Aus⸗ 
fübrungebedingungen und Abjchrijten des Koſtenanſchlages werden 
— Erſtattung von 2 Mark Schreibgebühren abgegeben, ſoweit 

er Vorrath reicht. Die Banzeſchnungen können vorher im Bureau 


des Kreis, Ausſchuſſes eingeſehen werden. 
Brieſen, den 18. Juli 1898. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. Petersen. 


Verdingung. 

2499] Die Lieferung des für die Strecke Zinten-Rothfliez, 
Stat. 589.53 bis 813, einſchließlich der Bahnhöfe, erforderlichen 
Sberbankieſes, rund 42000 ebma, ſoll im Ganzen oder nach 
7 Looſen getbeilt öffentlich verdungen werden. Die Bedingungen 
liegen auf der Bauabtbeilung bievjelbit zur Einſicht aus, werden 
anch von da gegen Zahlung von 1 Mk. für ein Heft abgegeben. 
Angebote Find unter Benutzung des gegebenen Vordrucks und unter 
Beifügung der anerfannten Bedingungen verſiegelt, poſtfrei und 
mit entſprechender Aufſchrift bis ſpäteſtens zum Verdingungs⸗ 
Termin, Sonnabend, den 6. Kluguſt 1898, Mittags 1 Uhr, 
bierher einzureichen. 


Biſchofsburg, den 18. Juli 1898. 
Königliche Eiſenbahn⸗Baua bthei 


— 


lung. 


“ Holzmatkt 


Holzverkauf. 
Königliche Sberförſterei Rosengrund, 
23761 Am 26. d. Mt3., von Vormittags 10 Uhr ab, kommen 
im Erdmann'ſchen Lokale in Crone a. Br. ca. 6000 rm Kiefern⸗ 
Kloben in größeren Looſen zum Ausgebot. 
Roſengrund, den 19. Juli 1898. 
Der Forſtmeiſter. 


von den Siegen der franzöſiſchen Armee und den Verluſten der 
Deutſchen zu erzählen, und die ſenſationsluſtigen Pariſer glaubten 
ihrem „Gaulois“-Feldherrn, als er erzählte, zwei Franctireur⸗ 
korps — jeder Mann mit zwei Flaſchen Petroleum „bes 
waffnet“ — beabſichtigten, den Schwarzwald in Brand zu 
ſtecken. An ſolchen Schwindel reichen die lügenhaften Berichte 
amerikaniſcher Zeitungen aus dem letzten Kriege mit Spanien 
freilich nicht heran. 

— Die Bundesverſammlung dentſcher Kegler, welche 
jetzt in Bremen tagt, ſandte an den Kaiſer Wilhelm ein 
Huldigungstelegramm ab und wählte als nächſte Feſtſtadt 
Chemnitz. Den höchſten Wurf auf den Ehrenbahnen hat jetzt 
Rehſe aus Hamburg mit 61 Holz, auf den Induſtriebahnen 
Richard Schulz aus Berlin mit 33 Holz. Wuſtrau aus Berlin 
wurde zum Ehrenmitgliede des Bundes einſtimmig ernannt. 

— [Eiſenbahnunglück.] Der Stanislau⸗ Lemberger 
Perſonenzug ſtieß am Dienſtag bei der Einfahrt in den Bahn⸗ 
hof Lemberg mit einem Rangirzug zuſammen. Der Perſonen⸗ 
zug entgleiſte. Fünf Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

— Vererbung. ] Kindermädchen: „Immer ſchreit der 
Kleine, Herr Baron, wenn er nicht auf den Händen getragen 
wird!“ Baron: „Das hat er von ſeiner Mama geerbt“. 

— IZur Abnutzung.] Student (zu jeiner Wirthin): 
„Seien Sie ſo gut und geben Sie meine neuen wiſſenſchaftlichen 
Bücher Ihren Kindern auf vierzehn Tage zum Spielen, mein 
Onkel kommt.. . .“ 


Die größte Gleichmacherin iſt die Höflichkeit, durch fie 
den alle Standesunterſchiede aufgehoben. 
M. v. Ebner ⸗Eſchenbach. 


wer 


— [Dfiene Stellen.] Zweiter Bürgermeiſter in Forſt 
vom 7. Januar. Gehalt 5000 Mk. Meld. bis 15. Anguſt au den 
Magiſtrat dajelbit. — Regiſtrator beim Landrathsamt in Brieg 
vom 1. Ottober ev. 1. September. Meld. mit Gehaltsforderung 
an das Landrathsamt daſelbſt. — Bureauvorſteher für die 
Landwirſhſchaftskammer in Halle a, S., möglichſt ſofort. Gehalt 
nach Vereinbarung. Meld. bis 1. Auguſt an die Landwirthſchafts⸗ 
kammer daſelbſt. — eee in Elmshorn vom 
1. September. Gehalt 1400 Mk., ſteigend bis 1600 Mk. neben 
190 Mt. Wohnungsgeld und 130 Mk. Kleidergeld. Meld. an den 
Magiſtrat daſelbſt. 


Pur den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ein ſaures Capitel. 


Die in letzter Zeit in Folge Vorgehens der Nahrungsmittel- 
unterſuchungsämter veranlaßten Gerichtsver handlungen (in 
Hamburg, Frankfurt ꝛc.) haben binſicht ich des Handels mit Eifig 
haarſträubende Dinge zu Tage gefördert. Unter Anderem ſtellte 
ein Vertheldiger die Behauptung auf, daß es „vom Fels zum 
Meer“ gebräuchlich ſei, Eſſig ohne einen Tropfen Wein, aber 
von einem gewiſſen Säuregrgde, Weineſſig zu benennen; Wein zu 
verwenden, ſei bei den eingeführten Detail preiſen nicht möalich, 
werde auch von den Käufern nicht erwartet, da Jeder ſich doch an 
den fünf Fingern ausrechnen könne, daß man zu 24 Pfg. keinen 
echten, d. h. mit Wein bereiteten Weineſſig verlangen könne. 

Dieſer Herr hatte nicht Unrecht, es war und iſt noch in manchen 
Gegenden üblich, einen Eſſig A 20,25 Pfg. Weineſſig zu benennen, ohne 
daß ein Tropfen Wein darin enthalten iſt, doch kann man bei den 
meiſten beſſeren, einſchlägigen Geſchäften auch echten Weineſſig 
haben, wenn man einen entſprechenden Preis, und zwar min⸗ 
deſtens 30—40 Pfg. anlegt. 

Am beiten hält man ſich an renommirte Fabrikate (4. B. 
Hengſtenberg's Weineſſig) und wird dann, je höher der angelegte 
Preis iſt, eine um ſo weinhaltigere, ſomit extraktreichere Qualität 
erhalten; je extra'treicher ein Eſſig aber iſt, deſto milder und feiner 
it er, deſto anregender wirkt er auf die Magennerven (Enzym⸗ 
wirkungen) und iſt ſelbſt einem ſchwachen Magen zuträglich. Spar» 
ſamteit geht hier auf Koſten des Wohlbefindens. 


Frankenhausen am Kyffhäuser A 
Baugewerk- Schule 


Tiefbau- 
Eisenbahnbau- 

Polier- Dir. Pet. Krug. 
Neue einfache Lehrmethode 
Staatl. gel. Abgangsprüfung 
W.-Sem.Anf.3. Noy.Vorunt. 10. Okt. N 
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D Programme kostenlos. WEES 


Gummi⸗Stempel 


23811 In Rexin bei Straſchin⸗ 
Prangſchin wird ein kleiner, 
gebrauchter 


Sicherheits⸗Dampfkeſſel 


mit Armaturen ſofort zu kaufen 
geſucht unter Garantie der Ge⸗ 
brauchsfähigkeit. 


F 
Ziegelbretter 
bej., 26 mm ſt., 16 cm br., 80cm 
lg, werden geſucht. Meidbungen 
in allen nur denkbaren Sorten 2 81 85.0 1 
Gnmmi-Drud. b. 2,75 M au — — 


irn 2. Te 
i Paul Kontos Danzig, n Frühe Roſenkaroffelu 
‚Stoppel- u. Yallerrüben Rusecte Onerten, Bude K 


orig. Nürnberger Samen, lange | lieferbar 12437 
u. runde, 5 Ko.⸗Poſtbeutel 5 M. Otto Hartmann, Krojanke 


freo.Nachn (½ Ko. 0,60 Mk. ab Alte Fäſſer 


bier. Hochſein. Senf 16,00 b. 


18,00 Mk. v. 50 Ko. Samenhdlg. 5. bis 6 8 
Carl Mallon, Thorn. [1541 — — — 2 ba 


2472] Em auf dem Gute Et. Hugo Niedan, Dt.⸗Eylau. 
Roß gart b. Briefen Wpr. ſteh., Eine gut erhaltene gut erhaltene 


vollſtändiger 2 1 2 
eigtheil⸗Maſchine 

Dampfdreſch⸗Apparat zur situ Pitt Sram 

ift günſtig zu verkaufen. 2465] Jedes Duanımm — 


Näheres zu erfahren durch den Nauchhonig 


am Montag und Dienſtag, den 
25. u. 26. Juli, dort anweſenden 
früb. Beſider Herm. Hue. (Honig in Waben) kaufe ich zu den 
Frog 5 = 11 Er er" e die hier am 
2 755 rte gezahlt werden, und zwar 
ab: Ela el. 0 u. eine um, j0 en 
reis, je größere Mengen Honig 
5 . mir geliefert werden. 
Kaufmann, 28 J., jelbit, ev. Herrmann Thomas, Thorn 
Bet re Bone ſucht nr ane 
ek. e ner jungen Dame eventl. jet : sers. 
Haberl. Bilge mit . bis 4000 | D e 
Mark Vermögen zwecks 
Heirath. 
Diskretion Ehrenſache. Meld. 
mit Photogravhie briefl. unter 
Nr. 2334 an den Geſelligen erb. 


Verloren, Gefunden. 
E. langhaarig. Hund 


grau, hat ſich zum zweiten Male] maſchen auf Rand, neu beſohlt, 
eingefunden u. iſt geg. Schaden⸗, 1 neue Müllerhoſe, gran, 
Pe u. Inſertionskoſten abzu⸗⸗ 1 N irſchbornſch., 


Gestohlen. — 


Geſtohlen. 


25161 Am 18. Juli, nie 
3 bis 5 Uhr rg = ind 
mir aus der Mühle folgende 
Gegenſtände geſtohlen worden: 
1 Paar lange Stiefeln, 
2nähtig, 1 Paar Schnür⸗Ga⸗ 


ofen beim Fleiſchermeiſter J.] 2 Klingen u. opfenzieher, 

chlaak, Klein Rehwalde b.] 1 Kopfki eee, rotögeſtr., 
Sſtrowitt, Kr. Löbau Wpr. 2504] auf der Knopfjeite zuſammen⸗ 
genäht, 2 wollene Hemd., nen, 
1 wollenes Hemde, geſtreift, 
1 kleines weißes Fuße ein 
Paar Socken, 1 P. Fußlappen, 
1 helles Taſchentuch uſw. 

Wer mir den Dieb nachweiſt, 


Zu kaufen gesucht 


7 Ich kaufe jedes Quantum 
' i ine © wieder⸗ 
iſche Kartofftlu Leite Ser ana mer eine oer 


nitellung. richtliche Beſtraſung erfolgen 
kann, erhält gute Belohnung. 


Oscar Bocskz. 
Mühlenwerkführer, Gr. Nebrau. 


und eg 

ern entgegen. 

K Fuſtap Nickel 
Königsberg i. Pr. 


2 — 2 2 een 


en 


20000 Mk. 


Kirchengelder ſind auf pupillariſch 
ſichere erſte Stelle zu vergeben, 


vom 1. Oktober er, durch die 
Bade Kirchenkaſſe zu 
raudenz. 1175 


6000 —.20 000 Mark 


auch getheilt, e auf 
ländl. Grundſt. zur 1 Stelie, u 
vergeben. Meldungen unter Nr. 
2325 durch den Geſelligen erbet. 


Eine Hypothek 


von Mark 35000 à 4% un⸗ 
mittelbar hinter Mk. 60000 Land⸗ 
gear auf eine Beſitzung in hoher 
ultur im Kreiſe Graudenz iſt 
durch mich zu begeben. 12371 
SiaatBelgard, Graudenz. 


7000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf ein 
ländliches Grundſtück per 1. Ok⸗ 
tober d. Is. geſucht. Meldung. 
werden brieftich mit Auſſchrift 
Nr. 1613 d. d. Geſelligen erbet. 


Culmsee. 
15 


deu. A000 g. 


auf hieſ. Grundſtücke zur II., 
aber ſicheren Stelle z. 1. Okt. 
er. geſucht. m... en unter 
Nr. 2112 an d. Geſell. erbt. 


Zur I. Stelle ſucht eine 
rentable Ziegelei Mt. 40000 
behufs Erweiterung der An⸗ 
lage. Vollſtändig ſicher. 
Selbſtdarleiher belieben ihre Of⸗ 
ferten an die Inſerat. Annahme 
d. Geſellig., Danzig, Jopeng 5, 
unt. M. M. 204 zu ſenden. [2480 


Hint. 73 700 Mk. Landſchaft werd. 
im Graudenzer Kreiſe zur 2. Stelle 


24: bis 30 000 Mt. 


v. ſogleich od. 1. Oktober gejucht. 
Grundſt.⸗ „Reinertr. 2625,61 Mk. 
Meld. unt. Nr. 2332 a. d. Geſell. 


Ein Nichtſachmann wünſcht 
ich mit 15 vis 20 Mille 
ark an einer lukrativen 
Fabrik thätig zu betheiligen. 
Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 2412 
durch den Geſelligen erbet. 


Darlehen, ſchnell u. diskret, er⸗ 


a ſichere Leute d. ©. Krause, 
Berlin, Prinzeſſinnenſtr. 4. 


Jiehverkänfe.. | 


2380 Drei 1 


Fulſchyferde 


welche zuſammen paſſ., 
ſind billig zu verkaufen 
in Rexin b. Straſchin⸗Prangſchin. 


Zwei gute Arbeitspferde 


fteben preiswerth bei mir zum 
Verkauf. A. Ehmann, 812064 
meiſter, Graudenz. 12084 034 


Reit pferd 


brauner Wallach, Ah alt, 1,54 m 
roß, f. leicht. Gewicht, als Aus⸗ 
ilfe⸗Pferd, für Manöver geeig⸗ 
net, preiswerth zu verkaufen. 
Meld. briefl. unter Nr. 1983 an 
den Geſelligen erbeten. 


2 Pellpferde 


5 Jahre alt, 53“ 
groß, Stuten, hell⸗ 
braun u. ſchwarz, 
f. mittelſchweres Gewicht, 1 
geritten, ſind verfäuflich in 1225 

Oſtrowitt > W We er 


freihändige Verkauf 


Jihrlingsböen. 
Oxfordshire- downs- 
Stammheerde 


hat begonnen. 
Auf Wunſch Fuhrwerk Vahn⸗ 
bof Korschen. 


Langheim, Poſtort, 
im Juli 1898. 
— Die Gutsverwaltung. 


Polo brauner Pallach 


ünfjährig, gut geritten, lamm⸗ 
romm, ſehr geräumiger Schritt 
und Trab, m. ee Galopp⸗ 
ſprung trägt jedes Gewicht, ver⸗ 
kauft Rittergut Lekno. Eben⸗ 
daſelbſt ſtehen zwei dreijährige 


Wallache 


Goldfuchs und Rappe, nach Voll⸗ 
bluthengſt von Biedermann ge⸗ 
ogen, ſehr gängige Pferde, zum 
erkauf. Goldbrauner Wallach 
koſtet 1 Mark, Rappe u. Gold⸗ 
154 je 700 Mark. [9775 
m. Lekno, Provinz Poſen. 


Drfordſhiredown⸗ 
Stammſchäferei 


Russos chin 


Poſt, Xelentab, Bahn Prauſt 
in Weſtpreußen. 
Der freihändige Verkauf der 


Jährlingsböcke 


at begonnen. 
agen Prauſt. 


v. 2 FOREN 


In Flauchan 
5 per Culmſee ſind 
wied. ſprungfähige 

Eber 


Auf ue e BE 


2252] Für Septemb. habe noch 
engl. 


abzuge 
nie, Gutsbeſitzer, 
Raſtenburg Opr. 


von der großen ee Bois, 
zu verkaufen. 
Die ene 
1966] Offerire 
Jr 1 u. 6 jähr. 


Arbeitsochſen 
14 Centner ſchwer, 
gängig u. mit ſehr guten Formen, 
preiswerth. 

M. Marcus, Marienwerder 


Yorksh, Eber 


tragende Erſtlingsſäue 
Heerdb.-Stammzuchi 


Bereinig. deutſch. Schweinez 
von Winter- Gelens, 


Bahn Stolno, Kreis Kulm. 


2355 Sprungfähige u. jüng. 


ber 


d. groß. weiß. Horkihire-Nace, ſow 
ſprungfähige, prima Frie⸗ 
bourger und holländer 


Bullen 


hat abzugeben Dom Baierſee 
ver Kl. Trebis, Kr. Culm. 


Meißner Cberferkel 


verkäuflich in nenen — 
Culmſee. _ [1 


Ein Pony 


zum Reiten f. K. wird gefucht. 
Dom. Leburke b. Weißenhöhe. 


1027] Suche zu faufen 


10 gute Milchkühe 


mit hervorragenden Formen. 
Angebote an Adminiſtrator 
Gottke, Neſtempohl per 
Löblau, Weſtpreußen. 


F Grundstücks“ und 


Anderen Uuternehinens halber 
beabſichtige ich meine 


Konditorei 
bei 1000 Mk. Anzahl. bill. z. verk. 
Meld. u Nr. 2423 d. d. Geſell. erb. 
Eine gutgehende 


Bäckerei 


i. belebt. Viertel von Graudenz, 
Nähe v. Kaſernen, zu verk. od. zu 
verpachten. Off. unt. Nr. 2327 
durch den Geſelligen erbeten. 


2347] Eine ſeit 100 Jahren am 
Orte betriebene ſchwunghafte 


.. 4 * 
Bäckerei 
mit dazu gehöriger blühender 


Landwirthſchaft 


die ihren Mann ſchon allein er⸗ 
nährt, iſt Umſtände halber ſofort 
oder baldigſt ſehr günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Selbſtkäufer wollen Off. 
an die Red. d. Bütower Anzeig., 
Bütow, Bez. Köslin, richten. 


Neumark W pr. 


Eine Büderei 


mit guter Kundſchaft, i. d. Haupt⸗ 
ſtraße gelegen, nahe am Markt, 
iſt von ſogleich oder ſpäter zu 
verkaufen. Laden u. Grundſtück 
eignen ſich guch zu jedem ander. 
Geſchäft. Näheres durch [2448 
Mendel, Neumark Weſtpr. 


Bäckerei 


Eckhaus, neu, 2 ſtöckig, Dampfofen, 
weg. „Villenbäu billig zu verkaufen. 
R. Semmler, Swinemünde. 

Br einer Kreisſtadt der Prov. 

Poſen iſt ein Stabeiſen⸗, Eijen- 
kurz⸗ und Kolonialw.⸗Geſch. 
mit Grundſtück zu verkaufen. 
Bedingungen; Erford. Kapital 
30- bis 40000 Mk., Fachleute mit 
Branchekenntniſſen. Das Geſchäft 
kann auch von 2 Käufern, Eiſen⸗ 
u. Kolonialwaaren etheilt, auch 
ohne Grundſtück ibernommen 
werden, es ſind zwei ſichere 
Exiſtenzen, da gute, reichliche 
Kundjeait vorhanden iſt. Der 
Verkauf erfolgt wegen Grün⸗ 
dung einer er durch gegen⸗ 
wärtigen Beſitzer 

Meldungen * are 
mit der Aufſchr. N 30 dur 
den Geſelligen 5 


Aceidenz⸗Druckerei 
ede kt ache. 
gut einger m. na eſt. 
Bebörd.⸗Kundſch. it Krankheitsh. 

3. verkauf. Baarz. ca. 3000 Mk. 
u. N. 9788 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg Pr. 


Mein Grundſtück Ein beſſ. Reſtaurant 


1. beit. 1 Brombergs, i. welch. 
über 35 leiſcherei mit beſt. 
Erfolg so . bet. w., 
will i. Krankheitsh. p. ui: ger. Anz. 
bill. verkauf. An d. Fleiſcherei 
w. Krankheit z. 1. Otter verp. 
F. Konitzer, Bromberg, 
Schwedenbergſtr. 10. 


Wegen Todesfall u. Erb- 
auseinanderſetzung ver⸗ 
kaufe mein in Provinzial⸗ 
ſtadt belegenes, altes, gut 
eingeführtes Galanter e, 
Kurz, Putz-, Papier- u 
Wirthſchaftsw.⸗ Geſchaft 
p. ſof o. ſpät. Anz. 2—3000 M. 
ln. 14000 M.Mietbe650 M. 
Off. u. Nr. 2075 an d. Geſe erb. 


SO 

Sehr gut beſteh. größere 

Buch, Papier u. Galaut.⸗ 

Handlung einerkleinſtadt, 

welche mit Erfolg erweitert 

w kann, iſt and. Unternehm. 
halb. ſof. zu verk. Meld. 

subC 9800 a.Haasenstein u. 

Vozler,A.-G.,‚KönigsbergPr. 

23099325 


Sichere Brodiielle, 


2320] Mein Tuch⸗, Manu⸗ 
jattur-, Damen- u. Herren⸗ 
ktonfektions⸗Geſchäft iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Gute Lage am Markt. 
Das Lokal iſt der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtet. 

Max Habann, Soldau Oſtpr. 


Sichere Eriſtenzl 


Ein ſeit 25 Jahren beſteh. 


Möbel⸗Geſchäft 


hauptſächlichHandelsgeſchäft, 
deſſen Umſatz nachweislich ein 
ftetig ſteigender iſt, mit that⸗ 
ſächlich beſtem Renommé, iſt 
wegen vorgerückten Alters 
des Beſitzers, in einer großen 
Brovinzialitadt, in vorzüg⸗ 
lichſter Lage, zu verkaufen. 
Zur Uebernahme inkl. Haus 
wären 40- bis 45000 Mark 
erforderlich. Meldungen w. 
brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 1823 durch den Ge- 


ee erbeten. 


Mit einem Kapital von 3⸗ bis 
4000 Mark iſt ein beſſeres 


Kolonialwaat. -Helchüft 


ſof. zu übernehmen. Meld. briefl. 
unt. Nr. 2310 a. d. Geſellig. erb. 


Mein Kolonialgeſchäft! 
m. Bäckerei u. 12 Mrg. rothkleef. 
Acker u. Wieſ., i. gr. ev. Kirchd., 
iſt billig bei 2000 Mk. Anz. zu 
verk. Meld. briefl. unt. Nr. 2299 
an den Geſelligen erbeten. 
2107 Größeres 


Geſchäfts⸗Grundſtick 


in Lyck 


in der Nähe des Bahnhofs 
preiswerth zu verkaufen oder 
gegen kleinere, ländliche Beſitzung 
einzutauſchen. Auskunft bei 
Leo Buſolt, Lyck Oſtyr. 


Fünſtige Kaufge legenheit! 


Zum Zwecke der Auseinander- 
ſetzung ſoll eine neuerbaute 


Ni — A ' [ 7 
lingofen⸗Ziegelti 
(Handbetrieb), m. 60 Mrg. Acker, 
Wieſe, in d Näbe d. Bahnhofes 
gelegen, verkauft werden. Reflekt. 
wollen ſich u. Nr. 2080 an den 
Geſelligen wenden. 


Mein Möbeltransport“, 
Speditions- u. Fonrage⸗ „Holz- 
u. Kohlen⸗Geſchäft 
beabſichtige von ſofort für den 
Inventarwerth zu verkauf. Zur 
Uebernahme würden 3⸗ bis 4000 
Mark genügen. [2000 
W. Fabian, Bromberg, 

— —— 


Ein neues Gaſthaus 


m. gr. Gart Einfahrt, Materialw., 
Kegelbahn, Billard, Bäckerel 
(einzige am Orte), in jed. Woche 
einmal Markt. Dampfer- u. Bahn⸗ 
verbindung, ganz in der Nähe liegt 
ein romantiſcher Wald, woſelbſt 
öfter Vergnügungen abgehalten 
werden, iſt umſtändeh. b. 10⸗ b. 
12000 Mk. Anz., mit auch ohne 
Land, zu verkaufen. Offert. unt. 
Nr. 2076 an den Geſell. erbeten. 


Hotel für Mt. 130000 bei 
Mk. 40000 Anz. gut einge⸗ 
richt., Stammkundſch. vortreffl. 
Lage, zu verk. (Nicht Danzig.) 
Nur Selbſtkäufer aaa Ant» 


wort unter W. M. 206 d. d. In⸗ 
ſeraten⸗Annahme d. Geſelligen, 
Danzig, Jopengaſſe 5. [2479 


24451 Mein flottgehendes 
RMeſtaurant mE 

m. gr. Räumen, Saal, Konzert⸗ 

— 20. ſtelle z. ſehr mäß. Preiſe 

rankheitsh. 3. ſof. Verkauf. Adr. 

von Selbſtkäuf. m. 10000 Mark 

Anz. sub 0. 576 an d. Exped. d. 


Elbinger Zeitung in Elbing erb. hä 


Groß. Gaſthaus m. Fremd.⸗ 
imm., Material: u. Eiſen⸗ 
eſchäft, Umſatz Mt. 55 000 
13 für ME. 33 000 bei ca. 
0000 Mt. Anz. zu verkauf. 
Käufer muß poln. ſprechen könn., 
mögl. kathol. ſein. A v. zen 
rejleftant. unt. W. 
uſerat.⸗Annahme des Se 


ellig 
anzig, Jopengaſſe 5. [248 


Brombergs, beſte Lage d. Neu⸗ 
ſtadt, mit Voll⸗ u. Nachtkonſens, 
zu verkaufen. Bemitt. ewerber 
wollen ſich unter K. M. 4000 
hauptpoſtlag. Bromberg melden. 


Gaſtwirihſchaft 


Mehl⸗ u. Material⸗Geſchäft, 
mit kompl. Einrichtg., m. 259 org. 
Land, darunt. 9 Morg. Wieſ., 
vollſtändig. lebend. u. todt. In: 
vent., ca. 10 Kilom. v. Graudenz, 
Preis 15000 Mk., Anzahlg. 3⸗ 
bis 4000 Mk., wegen Todesfall 
ſofort zu verkaufen. Auskunſt bei 

Nitſchmann, Graudenz, 
2324] Ich beabſichtige mein ſeit 
40 Jahren beſtebendes 


Gaſthaus 


nebſt 33 Morgen gutem Acker 
zu verkaufen. Das Gaſthaus 
hat Ausſpannung für ca. 30 
Eferde und liegt direkt am 
Schweinemarkt, zu welchem 
Schweinebuchten und Viehwaage 
eingerichtet ſind. Meldungen an 
mich ſelbſt. 

Wladislaus v. Jaroszewski, 
* Lautenburg ®pr. 


Gaſthofs⸗Giundſtück 
in Neuhof bei Vandsburg, mit 
2 Morgen Garten- u. 10 Morg. 
Feldland, mit voller Ernte, billigſt 
unter günſtigen 3 zu 
211 


verkaufen. 2 
Mannheim Cohn Söhne, 
Samotſchin. 

Eine im Kreiſe Marienwerder 
belegene 


Gaſtwirthſchaft 


mit ca. 40 culm. Morgen Land, 
neuen Gebäuden, gut. Viehſtand 
und Inventar, ift preiswerth NE 
verkaufen. Offerten unter Nr 
1982 durch den Geſellig. erbet. 


Neu erbaute Waſſernäßle 


mit gr. Gartenreſtaurant u. gr. 
Landw. iſt für 33000 Mk. bei 
6000 Mk. Anz z. verkauf. Meld. 
briefl. u. Nr. 2300 a. d. Geſellig. erb. 


Parzellirung. 
Am Dienſtag, den 26. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, werde ich das 
dem Herrn Ladislaus Janidi 

gehörige, 400 Morgen große 


Mühlengut Kolat 
Kreis Strasburg Wpr. im Guts⸗ 
bauje deſſelben im Ganzen oder 
varzellenweiſe verkaufen. Das 
Gut hat nur gut. Acker nebſt ca. 70 
Mrg. vorz. Flußwieſ g. Wohn⸗ 
haus, gute Geb., ſehr gut ein⸗ 
gerichtete Waſſermühle, welche 
m. Transmiſſ. z. Getreidedruſch 

Häckſelſchneid. eingericht. tt. 
Ein Wald v. 30 Mrg. neb. ſehr 
Pas. a Gelegenb. 

Juͤgd⸗ Waſſerſport ſed. Art. 
Kleinere Grund ſtücke nehme in 
Zahlung. [2225 


Brennertigut 


direkt an Stadt und Bahn, 1000 
Morgen groß, 30 Tauſend Liter 
Kontingent, mit Kammerofen⸗ 
ziegelei, Kieslager u. jährlichen 
Nebeneinnahmen von 12000 Mk., 
iſt ſofort mit voller Ernte zu 
verkaufen. Anzahlung 50000 Mk. 
Preis 180000 Mark. Verſich. 
181000 Mk. Hypothek feſt. 

Offerten unter Nr. 1591 an 
den Geſelligen erbeten. 


Alterswegen 
find auf der Vorſtadt ein. an der 
Bahn gel., 110 ol Krsſt. Wpr. 


zwei Häuser 


für 6000 Thlr., mit / Anz., zu 
verkaufen. Außer Wirtbſchafts⸗ 
gebäuden gehören hierzu 2 an 
den Häuſern gelegene ſchöne 
große Gärten, die ſich zu ſeder Art 
gewerbl. Anlag, vor 2 eignen. 
Meld. u. Nr. 2331 d. d. Bei. erb. 


Günstiger Verkauf, 


M. Grundſt. in d. Kaſernenſtr. bin 
ich will. 3 verk. f. jed dandw. paſſ., 
am günſt' paſſ. für ein. Drechsler, 
da ſolcher am hieſigen Orte ge⸗ 
wünſcht wird. 2328 
Zadek Lewy, Konib Reitpr. 

Ich beabſſchtige meines 1428 
Alters wegen mein 


Gutsgrundſ fück 


Jamielnik Nr. 20, N aus 900 
Mrg. guten Roggenboden nebſt 
todt. u. lebend. Invent., freihänd. 
zu verkaufen. Ein Angeld von 
20000 Mk. erwünſcht. 
J. Koſchmider, Jamielnik 
ver Lautenburg. 
Zu verkaufen. 

2428] Ein dreiſtöckiges Eckhaus 
mit Bauplatz, worin eine Bäckerei 
und Material ⸗Geſchäft ſich be⸗ 
finden, iſt billig 2 wi aufen; 
ain 3000 

Bohm, 4 
Kalinterſtr. 77. 


2515] Beabſichtige mein 


Grundſtück 
in Strasburg Wpk., m. 2 Wohn⸗ 
artenl., meiſt Bau⸗ 
0. Wieſeſof. z. verk. 7 
näb. brfl. B. 6 a 


Off. u 
Fuh rich, Stlasburg Wyr. 
255 sLandwirthſcha 0 Moder- 
Thorn, 14 N F Minut. 
v. Bhf. Mocker, 20 Min. 4 Thorn, 
für Geſchäftsleute, Gärtn. paſſ., 
m. voll. Ernte u. Inv. u. 4. 010 


Bed. zu verk. O 
poſtl. oder ie erbeten, 


Nr. nach Stuhm u. Nebbof, 


Schühenhans-Berpachlung. 


Das biefine Schützenhaus ſoll vom 
gal re in Submiſſion verpachtet werden. 
ſt d. J. an den Vorſitzenden der Gilde, Herrn Bürger⸗ 

meiſter Gambke, einzureichen, woſelbſt auch di 


10. Augn 


Juli 1899 ab auf 5 
Ansrbote find bis zum 


e näheren Be⸗ 


dingungen einzuſehen oder gegen Erſtattung der Kopialien im 
Betrage von 1 Mk. zu beziehen ſind. 


Pr. Stargard Weſtpr., im Juli 1808. 
Der Vorſtaud. 


. 
günſt. Bedingung 


mein Fundstück 


200 Mrg. Acker, in e. größ. Kirch · 
dorfe, mit voll. Ernte u. mit led. 
u. todt. Invent. u. Wald. e 
45000 Mk., Anz. 18000 Mk. Näh. 
Auskunft bei P. Gehrke, 
Sattlermſtr., Jaſtrow Weſtpr. 
Ein ſchönes Gut v. 550 g., 
in guter Kultur, mit voll Ernte 
und ſämmtlichem Inventar, ſoll 
wegen Todesfalls ſofort preisw. 
verkauft werden; ferner iſt auch 
ein Bauerhof von 3 0 Morgen, 
ebenfalls mit voller Ernte und 
ſämmtlichem Inventar, preisw. 
zu verkauf,, auch ſind 2 Grund⸗ 
ſtücke in ein. Krelsſtadt d. Prov. 
Poſen, am Markte gelegen, mit 
ſchönen Gärten, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft paſſend, „ = 
verkaufen. 2039 
Auskunft eribeilt , 
Franz Malich zu Wirfib, 


Verkauf 


meiner in Roſenkranz bei 
Pieckel, Kreis Stuhm, gelegenen 
ae v. folgend. Grüßen: 

3 Hektar mit 9 Hekt. ſehr gut. 
Wieſen, 2) 19 Hektar mit 2,5 
Hekt. ſehr guten Wieſen, 3) ein 
Kathengrundſtück mit 1 Hektar 
Ackerland. Beide Grundſtücke 
mit vollem lebenden und todten 
Inventar, gut. Gebäud., Molkerei 
5 Minuten ab und an Chauſſee 
Weichſel⸗ 
ladeftelle 2 Kilometer Bahnhof 
Stuhm 7 Kilometer entfernt. Die 
Grundſtücke liegen in der Niede⸗ 
rung u. grenzen parallel, ſind 
vollſtändig arrondirt u. werden 
daher auch als eins, wie bisher 
bewirtbſchaftet, verkauft. [2230 

Wittwe e Goerz. 


Ein Gut 


490 Mg., in Oſtpr., Mittelbod., 
v. Wieſen, g. 8900 u. Inv., nahe 
Chauſſ, bill. f. 30000 M. z. verk. 
Off. unt. Nr. Ai d Gesell. erb 


Sichere Eriſtenz! 


1707] Die in Argen au am 
Markt befindliche Herberge (einz. 
am Orte), verbunden mit Gaſt⸗ 
wirthſchaft, incl. 15. Morg. erſt. 
Klaſſe Weizen⸗ reſp. Rübenboden, 
beabſichtige ich unter günſtigen 
Bedingungen billig zu verkaufen. 
Mietheeinnahme außer Land und 
Gaſtwirthſchaft ca. 1100 Mark. 
Anzahlung mindeſtens 6000 Mk. 

Zu erfragen bei 

G. A. Streckert, Argenau 


Ein Hausgrund ſück 


in Graudenz, Laugeftr. 7, bes 
lebte Straße u. gute Geſchäfts⸗ 
ſtelle, ſehr gut verzinslich, iſt 
Erbtheilungs halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen bei [1907 
Waſilewski, Graudenz, 
Unterthornerſtr. 12. 


16109] Beabſichtige die ca. 
36 Hektar ** 2 Hufen 


kulmiſch) große 
Beſitzung 
beſtehend aus vorzüglichen 
Wieſen, Weizen⸗ und Rüben⸗ 
boden, zu verkaufen. Neue 
Gebände, maſſives Wohn⸗ 
haus, . Meile von Bahnho 
Hohenſtein Weſtpr., als au 
an der zu bauenden Cuauſſee 
gelegen. Mit auch ohne Zur 
vent. Auguste Wan nov. 
Güttland i. Danziger Werder. 
Für Gaſtwirthe und 
Schlächter 
vorzüglich geeignet. In Neu 
Schönſee in Weſtpr. verk. groß⸗ 
en ſchöne Beſitzung, beſteh aus 
wei maſſ. Wohnhäuſern, konzeſſ. 
Schlachthaus, Stall u. Scheune ꝛc., 
ſämmtliche Gebäude vor zwei u. 
drei Jahren erb. Dazu geh. ein 
roßer Obſt⸗ u. Gemüjenarten, 
owie etwas Acker und Wieſe. 
Das eine Haus bringt 690 Mk. 
Miethe. Geil ımm tprühe ca.5 Mg., 
Preis mit ſämmtl leb. und todt. 
Inventar nur 22000 Mk., Ans 
zahlung ca. 7500 Mk., Feuerkaſſe 
14250 Mk. Dieſe Beſitzung eign. 
ſich vorz. z. Anl. eines Gaſthofs, 
Schlächterei u. ſ. w., auch würde 
dieſe 0 art auf 5 Jahre für 
nur 800 Mark jährlich 1 
Näheres durch 12337 
H. Müller, Benin, Brunnenſtr. 74. 


Sehr günſtige 


Kaufgelegenheit. 


Ein ſeit langen Jahren i. dem⸗ 
ſelben Beſitze befindl. Grundſtück, 
ca. 600 Morg. groß, im Kreiſe 
8 Oſtpr., nahe an der 
Cbauſſee, 4 Kilometer e. Bahn⸗ 
ſtation, mit ſehr put- reichl. über⸗ 
kompletten lebend. u. todt. Inv., 
alles ertragreichem Boden auch 

inreichende Wieſen, gut beſtand. 

ald, Torfmoor, eig. Fiſcheret. 
ſoll mit voll. ſehr gut. Ernte 
weg. Alters ſchwäche des Beſitzers 
möglichſt bald zu ganz hervor⸗ 
ragend günſti 1 Aae dere 
mit ca. 24000 verkauft 
00 | werden. Off. u. se 73 durch 
den Gejelligen erbeten. 


Preis 


— r a DI 


e e 


8343] Mein maſſives, 3ſtöckig. 


Wohnhaus 


nebſt 3 ſtöck. Speicher, großem 
Hofraum Stallg., Keller, ruhige 
Lage, ſchönſte Aussicht, nüt. ſehr 
günſt. Bedingung. ſof. zu verkauf. 
Wwe. Loewe, Neuſtettin. 


Ein flottgehendes 
Material- u. Schank⸗ 

2 Geſchäft 
wird von einem kapitalkräftigen 
Kaufmann zu kaufen ev. zu pacht. 
geſucht. Meld. briefl unter Nr. 
2141 an den Geſelltgen erbeten. 

Erbtheilungsbalber verkaufen 
wir unſer 1220 Morgen großes 

Rittergut 

dicht an Bahnhof u. Zuckerfabrik, 
durchweg Rübenbod,, für 240000 
Mark bei kl. Anzahlung. Reſt 
Landſchaft. Meld. briefl. unter 
Nr. 2298 an den Geſelligen erb. 


Zu kaufen ſuche ein 


kleines Gut 


mit gutem Boden und günſtigem 
Wiejenverlältniß bei vorl. ca. 
6000 Mt. Anzahl. und einigem 
Betriebsk. Auch Pachtung mit 
eiſe nem Inventar erw. Meld. 
briefl. u. Nr. 2326 a. d. Geſellig. erb. 
Ein Gut zu kaufen geſucht 
mit gutem Boden, Juventar, 
Gebäud. Off. m. genaueſt. Preis 
u. Beſchreib. u. 2453 a. d. Geſ erb. 


Für Grund beſitzer. 
Zur Vermittel. v. Stadt⸗ u. Land⸗ 
Grundſt. jed. Art (ohne Vorſchuß) 
empfiehlt ſich das altbekannte 
Vermittel.⸗Bureau v. H. Müller, 
Brunnenſtraße 74. 


Berlin N., 


Gaſth. a. d. Lande, and, Nuterhebms; 
halb. ſof. z. verp. d. C. Schwenkler, 
Fittowo, Biſchofswerder Wpr. 
2231] Das in meinem Hauſe 
ſeit 35 Jahren beſtehende 


Schank⸗u. Malerig-Geſch. 


mit vollſtändiger Einrichtung 
nebſt Wohnung u. Auffahrt, iſt 
v. 1. Okt. evtl. ſof. zu verpachten. 
Carl Brzezinski, Willenberg 
Oſtpreußen. 


Eine Schneidemühle 


mit Waſſerkraft, incl. 30 Morg. 
Land, hart an der Chauſſee, 3 km 
vom Bahnhof entfernt, iſt von 
ſofort zu verpachten. Meldung. 
brieflich unter Nr. 1191 an den 
Geſelligen erbeten. 


2494] Die neuerbaute 


Gemeinde- "Sniede 


in Ziegahnen, nebſt Wohnung, 
Land und Wieſe, iſt zu verpacht. 
Wohlfeil, Gemeindevorſteher. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit Saal und großem Garten, 
Ausflugsort der Städter, iſt von 
fofort zu verpachten. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2488 d. d. Geſelligen erbet, 


‚ulmsee, 
2441] Mein 


Reſtaurant 


mit Laden, zer ich 
von jojort oder Oktober 
zu verpachten. E. Ha ——.— 


Bäckerei 


in freguenter Straße einer im 
Aufblühen befindlichen Gymna⸗ 
ſialſtadt Ermlands iſt billig vom 
1. Oktober er. zu verpachten. 
Meld. briefl. unter Nr. 2314 an 
den Geſelligen erbeten. 


Bäckerei 
in Adl. Brühlsdorf habe ich f. jed. 
annehmb. Preis zu verpacht., v. 
ſof. od. 1. Oktbr. z. übernehm. 
J. Retzlaff, Adl. Brühlsdorf 
bei Bromberg. [1999 


1709] Meine ſeit 40 3. beſteh., 
gut eingerichtete 
SBäderei am 
dicht am Markt gelegen, mit 
ſämmtlichen Utenſilien, bin ich 
bereit, für den bill. Pachtpr. von 
200 Mk. pro Jahr ſofort oder 
ſpäter zu verpacht. od. z. verk. 
Louis Stern, 
__Gilgenburg Oſtpreußen. 


Ein Hotel 


nebſt Reſtauration 
(früher Walter’s Hötel) in Brom- 
berg, vom 1. Oktober anderw. zu 
verpachten. Daſſelbe beſteht über 
60 Jahre, vorzügl. gelegen, bat 
Auffahrt, groß. Hof, Stallun 
Meld. briefl. unter Nr. 2190 an 
den Geſelligen erbeten. 


21351 * 400 M. großen 


See "Bu 
in Gr. Lezuo b. Bolleszin, mit 
angrenzenden Wieſen, beabj. ich 
Krankbeitsh. unt. ſehr günſt. Be⸗ 
dingungen von ſof. z. verpachten 
oder auch zu verkau en. 

Lorenz Tr zinski, Gr. Lezuo 
„a — 
Eine Bäckerei 
in gut. Es wird 3. 1. Oktbr. au 
ſpäter zu pachten geſucht. (24 
Grohmann, Hammerſtein. 


mern Am 22. d. IIs., von Morgens 8 Uhr ab, Br „Ausserordentlich vortheilhaftes Angebot“. Aus den beiten überſeeiſchen Tabaken mt 


2462] Heute Nachmitta chſter 5 8 und von 12 e iſt die hier abgebildete: „Symbolina“, 
a 
3½ Uhr entichlier nach Big findet bei dem Pfarrland - Pächter Herrn von EG > 


langem, ſchweren Leiden A 
a [ Maeciejewski in Lipnitza bei Schönsee 


Frau Rlttergutsbeſitzer | Westpreussen ein 


m Il Probemähen 


im 56, Lebensjahr. 1 mit 
Piorkowo b. Gollub, 


ven 15. da 6s. Massey-Harris-Garbenbinder u. 


Die tieftrauernden 2 0 5 
le ae, Massey-Harris-Getreidemäher 


a e . 0 am u mit automatischer Selbstablage 
11 Ubr Vormittags, im statt. 
n die Be⸗ 


erdigung um 3 Uhr Im Anschluss an die Mähen sollen auch noch 
Nachm. auf dem Kirch⸗ fi —Harris-St: ö 
bose an auf, dem sta der Massey-Harris Stahlrahmen-Cultivatoı 
und die neue Federzinken-Egge in Thätigkeit 
vorgeführt werden, 
Ich gestatte mir, Interessenten hierzu ergebenst 


Na chruf. F 1 einzuladen. Hochachtungsvoll 


2336 Am 16., Abends BR N 

e äncrn (0 E. Dr owilz, Thor Il, 
Leiden un einer im DW 

BR Siotonifiendaufe au RS] Maschinenban-Anstalt, Eisengi A Leude 
Operation meingeliebter 


a San, uner Bote der r. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Re | ii 1 ai 
Rentier eriehtungen im Soolbad Inowrazlaw. issige 


Preise, 


AR Ferdinand Nehibrowski i : für Nervenleiden aller Art, Folgen vun Verletzungen. * 


K kheiten, Sch 
im Alter von 61 Jahren.“ rankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. 
Dieſes zeigen tiefbe⸗ — 


Preis für 100 Stüc 5 Mark. Preis für 1000 Stüd 47,50 Mark, 
Die Preiswürdigkeit dieſer Cigarre wird mir täglich durch Nachbeſtellungen beſtätigt. 


Beüderhaus Herrahut. Sachſen. 


een A. P. MUSCATE „Dirschau 


Landwirthschaftliche Maschinenfabrik und Eisengiesserei 
empfiehlt 


F riedr. August Jerzel. 


Locomobilen uni Dampf- Dreschmaschinen 


neuester, bewährtester Construktion 


von Richard Garrett & Sons. 


8 Auf der von jährigen Hamburger Ausstellung der Deutschen 
f Landwirthschafts-Gesellschaft wurde von den über 20 aus- 
gestellten Locomobilen und Dampf- Dresch maschinen ein grosser 
X 10-pferdiger Apparat von Richard Garrett & Sons als der ge- 
A eignetste für die Begüterung des 


Fürsten von Bismarck 


trübt an 11 — 
Dt. Eyla 5 ö 

den 19. Full 1898. 

Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Ganbug Amerika : 


au: deutscher Post- und 
Schnelldampferdiensf 


Danksagung. Seb Ne 


7 een (Nat rheil⸗ Anſte lt. U 
Dr. "Eufschmidrs Öttonstein. be Brolb.ie Fein. 1 Korabeanuinein 
Baugewerk-, lietbau-, Fischter- und Bahameıster-Schule [Ans "ter fanswietoſch Dampf, 


Kornbrauntwein⸗ Brenner. v. 
in Sternberg in Mecklenburg. J. Röckenförde 
Ant. 1. NY mber d. Js. — Pre gramme kostenl. d. d. Direktion. Oelde i. W. [1697 


— — Preiſe für 1 Ltr. Mt. 4—3 und 2 
i u. en r bahyunfrei gegen Nachnahme. Glas 
Grunhide, 


grosse und herzliche 


2 S u 
F ER & Tage u. Verpackung, z. Selbſtkoſtenpr. 


. 4 . : 9 Anferezeichhat-Ä Beſter Erjab für Cognac. Aerzt⸗ 
Carl H. Heuckleids:ftoffe; i licherſeits empfohlen bei Magen⸗ 


4 Klippstein Bl Roland Eßeviot, q ge Coflchion EI | u. Unterleibsbeichwerd.n. Schlaf⸗ 


> Gerren-Unzug- u. Veber- B 
& Co. 20 zieherftoffe; unſexo au- Herrenſtoffen, 


ee an. 5 GERNE 

2 schlage, insbesondere 8 
Herrn Pfarrer Glang I Hamburg-Hävre 
für die trostreichen 8 Hamburg- Antwerpen 
Worte am Grabe der Hamburg-Portland 
Entschlatenenunddem 8 Hamburg-Baltimore 
Männergesangverein Hamburg -Boston 
für die BR 1 Hamburg- Philadelphia 
Gesünge, sage ich Hamburg -Neworleans 


eg e = Hamburg - Westindien 


Rosenberg W 5 9117 mm 
den 18. Juli 8980 N ambur g- Canada 
77 Hamburg- Ostafrika 

17 Otto Braun. 45 Hamburg- Ostasien mit einem Raumgehalt ton Insgesammt 100.942 Tons 
Im Namen der Eltern Hamburg -Südamerika| bie Hamburg-Ameriku Linie dat die hei Weltem 


von Damen- und AR loſigkeit. — rein. 


Weberei und verwüftlichen . echtfar- E sowie Portieren N 


BE Dersond-Geschäfihl 6; iafitäten ond, : = 
urn Kuno, Pla Eine e Wohnung 
Mühlhausen 0 AWunsch france Aiteſtr. 6, von 3 Stuben und 
n 1 . Verfügung. 3 Kabinette, von ſofort zu ver⸗ 
& unerre sicht, r Ki 23“ 17 miethen. 1577 
an ne E. Deſſonneck, Graudenz. 


Eine Wohnung 


Marienwerderſtr. 46, von 4 Zim. 


— 92 
Centrifugensl g ef e bern eder 


PGI AN-raquog 


det 2 ri 


basteht aus 


und Geschwister. Süd-Bresillen | Er" Mles au Yaltenmenkeit ud Laien 
Mon york > Alt laser 1 arneiraenterken stahl nie Hie Wohnung Branbens, 
ieee en Cylinderöl, conſiſtentes Fett, Maſchinenöle, Die Zohmung de Waadt, 
e eee, eee eee Lada Bund) a, fe e 
erbe, n duk 88e. In Graudenz: Adolph Guttzeit. | ee ee acc a, ea urkh an Hehe 
Jopp MMaunlochſchnur, Gummiplatten, Hauf ꝛc. ere ee uu bone J. Oiltert 


Pfr. ind aan eee — — 


geb. Boehmer. 12414 
Reparaturen Pferderechen „Matador“ 


und auch ſämmtliche 


Molkerei⸗ Bedarfsartikel 


oder auch früher zu beziehen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
J. Anker, Graudenz. 
Martha Petter [4207 


ehlt [2316 | Lehng.Motylewo b. Schneidemühl. 
an Uhren u. ſ. w. billigſt unter geſeblich geſchützt, empſie . —— 
3 5 mit Winfeleifenachfe Paul Lehmann, Ein Laden 


mit kompl. Einrichtung u. Woh⸗ 
nung iſt von fofert zu vermieth. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 2432 


Schwetz a. W. 


Das Ladenlokal 


in meinem Hauſe, Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 2, in welchem 12 J. 
ein Manufaktur⸗Geſchäft betrieb. 
worden, iſt von gleich an Mar 
nufakturiſten oder auch zu einem 
anderen kaufmänniſchen Unter» 
nehmen zu vermiethen. Das 
Geſchäftslokal iſt groß, ſehr leb⸗ 
haft und freundlich gelegen. 

Gefällige, geehrte Reflektanten 
bitte näherer Auskunft halb. ſich 
an meine Adreſſe: 

Frau Amalie Mundelius, 

Schwetz a. Weichſel 

zu wenden. 


Nakel. 


1660] In meinem am Markte 
belegenen, neuerbauten Hauſe iſt 
= 1. Oktober ein 


Eaden 


zu vermiethen, welcher ſich be⸗ 
ſonders zu einer Bäckerei und 
Konditorei eignet. Reflektanten 
wollen ſich direkt mit mir in 
Verbindung ſetzen. 

Richard Pidde, Nakel. 


für 7 
Hand⸗ u. Fußentleerung, R 


einfach, dauerhaft u billig! 
offeriren ; 


Gegen & Sohn, Inowrazlaw ’f 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Meine. abrkate EINER EEEIEEEREEREIEENE) 
Nee. A 


sind bakanne als gut u. billig! 
Nem.»Nidel,gaftünd, 
Gang, von M. 6. —. 
Remont.⸗Silber ges 
ſtempelt Goldrand, 
v. M. 10.—, Wecker 
NN leuchten dv. M. 2. 25, 
ENT Dual. v. M. 2,70, 
FI Neaulateurd, Nuß⸗ 
taſten v. M. 7.50 un. 
Preisbuch m. 500 br 
RM bildungen gratis u. 
ſrauco. Nichtpaſſendes wird umge⸗ 
tauſcht oder der Vetrag zurückgezahlt. 
Bug Karecokeıt 
CTaſcheuuhreufabrik und pes 
» Lindau fi. Bodensee No 
2 Jahre Garantie, v 


2194] Tülſter 0 


Tllſiter Käſe 


in Poſtkolli pro Pfund 25 Pfg., 

größere Poſten billiger, hat ab⸗ 
ugeben, nur gegen Nachnahme 
tolkerei Kl. Baumgart 
bei Nikolaiken Worr. 


Julius Hempler, 


Graudenz, Grabenſtraße 29, 
unweit der Trinkebrücke. 


Tapeten 


kauft man am bllligſten bei 9 
E. Dessonnee 


Rehden. 
Ueberall zu haben. 


Bestes und billigstes Zahnputzmiltel. | 
— —— — un 


Phosphorſauten Kalk 


zur Viehfütterung i e in hochprozentiger 


Chemiſche Fabrik Yin: beein 


vorm. er — & © O. Posen. 


| Yeutich el um Yndufriebahuwerte | 


Danzig; Nengarten 22, un rose 


offeriren zu 


Kauf und 


Miethe 
ſeſte und trand- 
portable 


Gleit, Schienen en 
ſowie Lowries aller Art u 
Weichen und Drehſcheiben 


ür landwirt n und induſtrielle Zwecke, 
i ’ Ziegeleien ze. [443 


Billigfte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene 
Gleiſe und Wagen, am Lager. f 


Wiehtie für Mühlenbesitzer, 


Die 55 und billigste Aushilfskraft 
bei IWindsdille und Wassermangel ist 


U er Deninmalaf 


mit magnet-elektrischer Zün- 
dung — keine offene Flamme. In 10 
Sekunden! im Betrieb, absolut geruch- 
loser una gefahrloser Betrieb. Viele 
Tausende geliefert. Uebertrifft jeden 
Petroleum-Motor bei Weitem. 
in Pommern, Ost- und West- 
Preussen nur zu beziehen durch 


anmoloren-Tabrik ul 


Verkaufstelle Danzig. 


Prospekte gratis und franko. 
Ratenzahlungen. sa 


1111 


Pension 


Suche für meinen Sohn, Rekon⸗ 
valeszent, während der Sommer⸗ 
monate eine gute Penſion auf 
dem Lande, in waldreicher Gegend 
u. Nähe von Graudenz. Meldg. 
mit Preisangabe werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2454 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Achtbare Leute werden gebet. 
einen 6 jäbrig. Knaben aufzu⸗ 
nehmen, die Wirthſchaft 
wegen Todesfall aufgelöſt wir 

fl. Offert. unter Nr. 7 
durch den Geſelligen erbeten. 


Illuſtrirte 
Kataloge frei 


Landauer, Conpss, Bhaetons 
3 in reelliter Arbeit 
J. Bönig, Wagen⸗ 
Fabri, Landsberg a. W. 
Großes Lager tägl. Gebrauchs 
und Lurus⸗Wagen. 


1370] Streichfert.Oelfarben, 
Firniß, Lacke uſw. offer. billigſt 
Dessouneek. 


1 


r zu ZUM EICH 


m r 


— —— wü— EEE —— — 


Graudenz, Donnerſtag] 


Der todte Muſikaut. 


Roman von Robert Miſch. [Nachdr. verb. 


2. Fortſ.] 


„Meine liebe Frau Räthin — der Prophet und das 


Vaterland. Sie wiſſen ja! Es iſt eine alte Erfahrung, 
daß die Angehörigen eines Künſtlers ſeine Bedeutung für 
die Kunſt zuletzt und am wenigſten würdigen. Und die 
Frauen ſehen immer 0 auf den Erfolg.“ 

„O bitte, da thun Sie mir unrecht — mir gefällt ſeine 
Muſik“, ſagte Lenchen ſchnell. „Aber wenn man niemals 
auch nur den geringſten Erfolg ſieht, mißtraut man ſchließ⸗ 
lich ſeinem eigenen Urtheil. Mein Gott, was hat Haus 
nicht alles zuſammengeſchrieben! Oben ſteht eine alte Kiſte 
mit Jugendverſuchen; da drinnen iſt ein ganzer Schrank 
vollgepfropft mit Noten — lauter ungedruckte Manuſkripte. 
Außer den zwei kleinen Liedern, für die Sie heimlich die 
Druckkoſten bezahlt haben, iſt nichts erſchienen. Das muß 
doch einen Grund haben“. e ® 

„Mein Gott, e⸗ hat eben noch keinen Namen! Richard 
Wagner hat ſeine erſten Opern auch nicht anbringen können.“ 

Die Räthin drückte dem kleinen Herrn warm die Hand. 
„Sie ſind ein rechter Troſt, eine rechte Stütze für uns und 
für Hans. Wenn wir Sie nicht hätten!“ 

Der kleine Gelehrte machte eine abwehrende Bewegung. 
„Wozu hat man denn ſeine Freunde?! Und ich habe Haus 
ſchon in der Schule bewundert. Als wir zuſammen nach 
Berlin gingen, hat ſich das nur noch geſteigert. Damals 
glaubten ſie alle an ſeine Zukunft — Lehrer und Mit⸗ 
ſchüler. Iſt es da nicht meine Pflicht, ihm zu helfen, wie 
ich kann? Vom Materiellen will ich gar nicht ſprechen — 
das iſt ſelbſtverſtändlich, wenn man jo wie ich mit Glücks⸗ 
gütern geſegnet iſt. Und was das übrige betrifft — ich 
ſage Ihnen — ich bin gar nicht ſo uneigennützig. Ich will 
mich einfach an den Rockſchößen eines großen Maunes in 
die Unſterblichkeit ſchleichen.“ Er lief aufgeregt geſtiku⸗ 
lirend im Zimmer umher und fuhr ſich mit haſtiger Be⸗ 
wegung, wie ſie ihm eigenthümlich war, durch die borſtige, 
ſchwarze Mähne. 

„Ruhe! — Zum Donnerwetter, wer brüllt denn da ſo?“ 
rief Rolands Stimme plötzlich dazwiſchen; gleich danach 
ſchob ſich ein Kopf ſpähend durch die geöffnete Thürſpalte. 
— „Ach jo — Du biſt's? Du könnteſt doch nun endlich 
wiſſen, daß ich beim Arbeiten nicht geſtört ſein will!“ Und 
krachend flog die Thür wieder in's Schloß. 

„Bitte, nehmen Sie's ihm nicht übel!“ begütigte die 
Räthin. „Sie wiſſen ja —“ 

„Pah, pah“, unterbrach ſie Krug, „alle Genies ſind ſo. 
Es müßte ſchon ſchlimm kommen, wenn ich Hans etwas 
übel nähme. Sehen Sie, er hat eben alles, was mir der 
Himmel verſagt hat. Und darum ſehe ich zu ihm auf, ſeit 
ich denken kann, und will nichts ſein als ſein treuer Apoſtel.“ 
Der kleine Gelehrte ſchaute mit einer wahrhaft verzückten, 
begeiſterten Miene nach der Thür des Zimmers, hinter der 
ſein Ideal für die Nachwelt arbeitete. 

Das Schickſal, freilich korrigirt durch Krugs Energie 
und Freundſchaft für Haus, hatte die Jugendfreunde auch 
ſpäter immer wieder zuſammengeführt. Als der verhät⸗ 
ſchelte einzige Sohn ſehr wohlhabender Eltern konnte Krug 
orglos auf glatter Lebensbahn dahinſchreiten, ohne auf 
teinige Nebenwege zu gerathen. Er beſtimmte ſich ſelbſt 
um Studium. Da er einen Broterwerb nicht im Auge 

atte, trat er in die philoſophiſche Fakultät ein, naſchte von 
den Früchten der Weltweisheit, ſtudirte Geſchichte und 
Litteratur und wandte ſich dann, einer alten Neigung 
folgend, ſpeziell der Muſikgeſchichte und Muſiktheorie zu. 

Gleichzeitig mit ſeinem Freunde Roland vertiefte er ſich in 
die Harmonie⸗ und Kompoſitionslehre, gemeinſchaftlich ver⸗ 
ſenkten ſich beide in die Geheimniſſe des Kontrapunktes 
und des Geueralbaſſes. Nur blieb es, von einem ziemlich 
mittelmäßigen Klavierſpiel abgeſehen, bei Krug graue, blaſſe 
Theorie, während ſich bei dem jungen Muſiker die friſchen 
Blüten der nachſchaffenden und ſelbſtſchöpferiſchen Kunſt 
um dieſe theoretiſchen Stützen rankten. 

Was man nicht kann, will man am meiſten; was man 
nicht beſitzt, begehrt man am heißeſten. Um den friſch⸗ 
quellenden Strom der Erfindung, um ſein müheloſes Können 
beneidete der junge Gelehrte gar oft den Freund. Aber 
tapfer kämpfte er dieſe unedlen Regungen in ſich nieder, 
um ſie in reine Antheilnahme und Bewunderung aufzulöſen. 

So halfen ſich deun die Freunde gegenſeitig aus. Krug 
dem Muſiker mit Geld, mit Rath und dem zuverſichtlichen 
Glauben an deſſen Stern und Zukunft. Wie ein Weg⸗ 
weiſer deutete er nach vorwärts und aufwärts, wenn der 
launiſche Künſtler muthlos oder nachläſſig wurde. Für ihn 
ſelbſt war Roland ein Aureger, deſſen Phantaſien auf dem 
Klavier oder der Geige er ſtundenlang voll Entzücken lauſchte. 
Was ihm ſelbſt verſagt war trotz ſeiner glühenden, fana⸗ 
tiſchen Neigung zur Muſik, dem Freunde fiel es mühelos 
in den Schooß als ein Geſchenk der Götter. 

Als Roland nach beendetem Studium die ihm ange⸗ 
botene Kapellmeiſterſtelle an einer kleinen Hofbühne annahm, 
kehrte Krug, deſſen Vater unterdeß geſtorben war, auf 
Wunſch ſeiner Wutter nach M. zurück, wo die alte Frau 
ſich einſam fühlte, das ſie aber doch nicht mehr verlaſſen 
wollte. Hier lebte er ſeinen Studien in ſtiller Zurück⸗ 
gezogenheik. Er arbeitete für Muſikzeitſchriften und an 
De Muſikerlexikon und veröffentlichte einige Biographien 
berühmter Meiſter, die manche neue Geſichtspunkte enthielten 
und daher von der einen Seite angefeindet, von der anderen 
in den Himmel gehoben wurden. 

„ Als Roland nach einigen Jahren ſchon ein wenig ver⸗ 
bittert und enttäuſcht wieder in ſeiner Vaterſtadt auftauchte, 
empfing ihn Krug mit Jubel und unterſtützte freudig ſein 
Vorhaben, ſich in der Heimath ſeßhaft zu machen. Von 
neuem ſtanden dem Freunde ſein Rath und ſein Geldbeutel 
zur Verfügung. Krug hatte ihn einen großen Theil ſeiner 
Stunden verſchafft. Krug tröſtete und ermuthigte ihn wie 
ehemals, weckte von neuem das Selbſtbewußtſein und den 
N lauben des Künſtlers an ſich. Krug endlich war es, der 
ihn zur Kompoſition einer Oper auregte, an deren ſelbſt⸗ 
geſchriebenem Text und deren Muſik Rolaud ſeit zwei 
Jahren arbeitete. Krug hatte ihm den Stoff der Dichtung, 
die erſte Entdeckung Amerikas durch die norwegiſchen 
Wickinger unter Leif Ericſon, vorgeſchlagen, hatte ihm die 
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nöthigen Bücher dazu verſchafft und ſich durch ſeine kriti⸗ 
ſchen Anregungen ſehr nützlich gemacht. 

Der Muſiker nahm die Beweiſe dieſer Freundſchaft mit 
genialer Läſſigkeit als ſelbſtverſtändlich hin. War es doch 
immer ſo geweſen: wo ſeine Kraft erlahmte, trat der 
andere für ihu ein. Der Mäcen that eben einfach ſeine 
Schuldigkeit; dafür war er Mäcen und hatte den „verd. 
Mammon“. 

Ja, ein eigenartiger Kitzel trieb Roland häufig an, zu 
erproben, wie viel dieſe Freundſchaft zu ertragen imſtande 
ſei. Krug war empfindlich und leicht reizbar, und der 
Künſtler reizte ihn, um ſeiner Oberherrſchaft ganz bewußt 
zu werden. Schon einige Male hatte es einen Bruch 
zwiſchen ihnen gegeben; doch der Gelehrte war immer wieder 
auf den leiſeſten Wink des Freundes zurückgekehrt. 

Aber ſein Mäcenatenthum hatte ſeit etwa einem Jahre 
eine ſtarke Konkurrenz bekommen. Eines Tages war da 
eine feſche, junge Oeſterreicherin aus der Vaterſtadt Mozarts 
aufgetaucht, die in M. bei einer verheiratheten Tante zu 
längerem Aufenthalte weilte. 

„Weil 's gar keine Kinder hab'n“, ſetzte ſie den Grund 
davon in ihrem ſo herzigen Dialekte auseinander, den ſie 
ziemlich unverfälſcht ſprach. — „Und 's Kochen ſoll i auch 
hier lernen bei der Frau Tant' und ’8 Wirthſchaften, weil 
i doch mein armes Mutterl jo früh verloren hab’ und gar 
nix davon verſteh' ...“ 5 

Dieſe junge und hübſche Dame — Sepherl Bögler, wie 
ſie ſich ſelbſt vorſtellte — war alſo eines Tages bei Roland 
erſchienen, nachdem ſie ihn in einem ſeiner Konzerte ſeine 
eigenen Kompoſitionen hatte ſpielen hören — ein Konzert, 
deſſen Koſten natürlich Krug getragen, der auch für das 
nöthige Publikum geſorgt hatte. 

„Wiſſen's, Meiſter,“ ſagte Fräulein Bögler nach der 
erſten Vorſtellung und Begrüßung, „i bin ganz baff geweſ'n, 
über Ihre Spielweiſ' und Ihnere Sachen ſelbſt. Dees is 
großartig — phänomenal! Sie jan ein ganz genialer 
Menſch, und die Welt wird noch mal von Ihnen zu reden 
hab'n. Aber die Leut' hier verſteh'n ja dees net! J hab' 
mi ſo gift' über die Kaffern.“ 

Fräulein Sepherl Bögler rückte dann mit der Bitte 
heraus, ſie als ſeine Schülerin aufzunehmen. Sie habe 
„a biſſerl a Stimm und ſpiel' a biſſerl Klavier“. Aber 
das wäre noch alles recht dilettantiſch. Unter ſeiner Leitung 
hoffe fie es aber zu einer Künftlerin zu bringen. Ihr 
„Herr Vatter“ ſei zwar dagegen; aber ſie möchte gar zu 
gern Sängerin oder, wenn es „mit der Stimm’ net aus⸗ 
reicht“, Pianiſtin werden. Auf den Preis der Stunden 
komme es ihr garnicht an; fie habe es, Gott ſei Dank, dazu 
und ſei froh, daß ſie hier in der Provinzſtadt, da ſie nun 
einmal längere Zeit bei ihren Verwandten bleiben ſolle, 
ſolche günſtige und ungeahnte Gelegenheit zur weiteren 
Ausbildung fände. 

Roland, der natürlich von der Bewunderung der“ hübſchen, 
reichen Salzburgerin innerlich entzückt war, ging um ſo 
lieber auf den Vorſchlag ein, als er gerade die meiſten 
ſeiner Schüler verloren hatte. Von den zehn Mark, die 
ſie ihm für die Lektion bot, konnte er bei drei Stunden 
in der Woche einen großen Theil des Haushaltes beſtreiten. 
Er ſträubte ſich zwar anſaugs gegen die „zu hohe“ Be⸗ 
zahlung. Aber Fräulein Joſepha machte ihm klar, daß 
das noch zu wenig ſei; fie ſprach von den rieſigen Unterrichts- 
houoraren der großen Geſangsmeiſter, die ſich das Doppelte 
und Dreifache bezahlen ließen. 

Auch Frau Lenchen war anfangs entzückt über die un⸗ 
erwartete Hilfe und die Liebenswürdigkeit der jungen 
Oeſterreicherin, die ſie mit ihrer Zuneigung und mit Ge⸗ 
ſchenken überſchüttete und die bald ſtändiger Gaſt in dem 
beſcheidenen Muſikerheim wurde. 

Krug hatte von Anfang an aus feiner Abneigung gegen 
das Mädchen aus der Fremde“, wie er fie ſpöttiſch nannte, 
keinerlei Hehl gemacht. Er erging ſich in dunklen An⸗ 
deutungen, daß man ihm nicht weiß machen ſolle, es ſei 
bloßer Enthuſiasmus für die Kunſt, von der übrigens 
Fräulein Bögler abſolut nichts verſtände, der ſie in das 
Haus geführt hätte. Solch plötzlich ausbrechende Be⸗ 
geiſterung einer jungen Dame jet immer gefährlich, und 
Frau Leuchen ſolle ihre Augen aufmachen. Das that dieſe 
denn auch, ohne freilich etwas anderes zu merken als eine 
enthuſiaſtiſche Schülerin und einen Lehrer, der ſich ihren 
Weihrauch angenehm in die Naſe ſteigen ließ, der bequemen 
Schülerin die oft verſchobenen und glänzend bezahlten 
Lektionen gern ertheilte und ſich wohlwollend allerlei Ge⸗ 
fälligkeiten von ihr erweiſen ließ. Half ihm die begeiſterte 
kleine Perſon doch ſogar, ſeine Noten kopiren, um ihm die 
Abſchreiberkoſten zu erſparen. 

Krug, der ſich ein wenig beiſeite geſchoben ſah, ſpie 
Feuer und Galle. Aber Fräulein Joſepha, die ein feſches 
Mädel war, wie man in ihrer Heimath ſagte, und das 
Zünglein wohl zu gebrauchen verſtand, vergalt ihm Gleiches 
mit Gleichem. So hatte ſich denn nach und nach zwiſchen 
Rolands beiden treueſten Auhängern eine intime Feindſchaft, 
ein erbitterter, ſtiller Krieg entwickelt. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Pflanzengeſchütze.] Die unter dem Namen Sphagnum 
bekannte Pflanzengattung der Torfmooſe beſitzt die merk⸗ 
würdige Fähigkeit, ihre Samen gleichſam mit Kanonen⸗ 
ſchüſſen nach außen fortzuſchleudern. Die Samenkapſeln 
ſpringen mit hörbarem Geräuſch auf und ſtreuen durch dieſe 
Exploſion ihren Inhalt weithin aus. Die Urſache dieſer merk⸗ 
würdigen Erſcheinung hat zuerſt der ruſſiſche Botaniker Sergius 
Nawaſchin unterſucht. Beim Betreten eines Torfmoores 
hörte er ein Geräuſch wie vom Platzen vieler Luftbläschen und 
ſah zu gleicher Zeit röthlichgelbe Staubwölkchen vom Boden auf⸗ 
ſteigen. Bei näherm Zuſehen fand er, daß dieſe Wölkchen von 
den aufſpringenden Samenkapſeln des Torfmoores her⸗ 
rührten, welche dem ſich bückenden Beobachter ihren ſtaubigen 
Inhalt ius Geſicht ſchleuderten. Es glich dieſer Vorgang alſo 
durchaus dem Abfeuern eines Geſchützes mit einem Knall und 
mit einer Rauchwolke. Dieſe Eigenthümlichkeit iſt nicht nur den 
unter natürlichen Verhältniſſen lebenden Pflanzen eigen, ſondern 
auch noch den aus dem Boden herausgenommenen, für das 
Herbarium vorbereiteten Pflanzen. Genaue Verſuche des ge- 
nannten Forſchers ſtellten feſt, daß das Zerſpringen der Samen⸗ 
kapſeln durch zuſammengepreßte Luft erfolgt. Die Spannung 
innerhalb der geſchloſſenen Kapſeln iſt nicht in allen Theilen der⸗ 
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ſelben gleich und wirkt derart, daß nur der eigentliche Deckel der 
Kapſel geſprengt und fortgeſchleudert wird. Dieſe wunderbare 
Aus rüſtung mit Luftgeſchüzen beſitzt in dem ganzen Pflanzen⸗ 
reiche nur die genaunte Gattung Sphagnum, und es iſt klar, 
daß die Pflauzen dieſer Gattung dadurch ein hervorragendes 
Mittel beſitzen, ihren Samenſtaub in verhältnißmäßig großer 
Umgebung auszuſtreuen. ; 

— [Ein gutes Herz.] Bettler (weiſt das Eſſen der 
Hausfrau, nachdem er davon gekoſtet, zurück): „Ick bedaure 
Ihren Mann!“ 


Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet, Jeder Anfrag: 


it die Abonnements Qutttung beizufügen. Brieflihe Antworten werden nicht ertheilk.) 


u. 2. Werden Sie verſetzt, bevor Sie die gemiethete Woh⸗ 
nung bezogen haben, und können Sie zum 1. Oktober einen Aſter⸗ 
miether nicht ſtellen, ſo haben Sie geſetzlich die Miethe bis zum 
1. April k. Is. zu zahlen. Erfolgt die Verſetzung erſt im Fruͤh⸗ 
jahr, fo find Sie zur Mieths zahlung für das Vierteljahr, in 
welchem Sie verſetzt werden, und noch für ein weiteres halbes 
Jahr verpflichtet (§ 376 I 21 des Allgem. Landrechts). 

W. M. in H. Auch eine ſelbſtändige Gemeinde kann die 
Jagd auf dem Gemeindelande nur verpachten, wenn das Beſitz⸗ 
thum 300 Morgen in einer unmittelbar zuſammenhängenden 
Fläche groß iſt. Iſt dieſes nicht der Fall, ſo kann ſie ihr Land 
nur mit einer angrenzenden Nachbargemeinde zuſammen vers 
pachten oder ſie muß die Jagd ruhen laſſen. 

E. W. Der für das Haupthaus ertheilte Schankkonſens be 
rechtigt nicht ohne Weiteres, das Schaukgewerbe in ein anderes, 
neugebantes, wenn auch zu demſelben Grundſtück gehöriges Haus 
zu verlegen⸗s Zum Mindeſten wird der Berechtigte die Verlegung 
dem Kreisausſchuſſe anzeigen und abwarten müſſen, ob dieſer 
etwas dagegen einzuwenden hat. 

500. Pfand und Schuldſchein dürften für ein gegebenes Dar⸗ 
lehn hinreichende Sicherheit bieten. Die in dem Schuldichein ver⸗ 
ſprochene „kleine Proviſion“ kann aber ſehr leicht zur Beſtrafung 
wegen Wuchers nach dem Geſetz vom 19. Juni 1893 führen, wenn 
ſie den üblichen Zinsfuß überſteigt. 

Abonnent Kobelhals, Der Zwangsverſtelgerungsrichter 
hat vollkommen geſetzlich gehandelt. Sie haben einen dinglichen 
Anſpruch an das Grundſtück umſoweniger, als Sie das beſtellte 
Stück Land nicht einmal im Beſitz hatten, d. h. auf dem ver⸗ 
ſteigerten Grundſtück nicht gewohnt haben. Aus dem Beſäen des 
verſteigerten Ackers ſteht Ihnen nur ein Recht auf Erſtatlung des 
Säewerthes und der Beſtellungskoſten an den früheren Beſitzer 
des Grundſtückes zu, nicht aber an den Erſteher oder an den von 
dieſem zu erlegenden Verſteigerungserlös. 

Sub 108. Der Schaden fällt Ihnen allein zur Laſt. Sie 
bätten einen derartig Ihnen als unfähig bekannten Hirten nicht 
einſtellen dürfen, wenn Sie durch die zu einem Hütegeſchäft ganz 
ungeeigneten Körperſchäden und die dadurch naturgemäß beein⸗ 
trächtigte Aufſicht über Ihre Heerden nicht Schaden erleiden 
wollten. Da Sie dieſe Mängel an ihm kannten, können Sie den 
Hirten wegen des durch ſeine von ſeinem Körperzuſtand hervor⸗ 
gerufene Unaufmerkſamkeit entſtandenen Schadens auch nicht 
verantwortlich machen, weil er weder durch deſſen böſe Abſicht, 
noch durch grobe Fahrläſſigkeit eingetreten iſt. 

H. N. Die hinterlegten Beamtenkautionen haften allein dem 
Staat für etwaige Defekte des Beamten gegen die Staatskaſſe, 
nicht aber den Gläubigern desſelben. Hat daher ein Dritter nach⸗ 
weisbar die Kaution für einen Beamten geſtellt und ſich ſein 
Eigenthumsrecht daran vorbehalten, jo muß er ſich zwar die 
Deckung der Defekte jenes zu der Staatskaſſe gefallen laſſen, aber 
nicht den Eingriff etwaiger Gläubiger des Beamten. 

M. in Gr. S. Der Ehevertrag muß auch dem Amtsgericht 
zu Sagan zur erneuten Verkündigung übergeben werden, wenn 
er für Ihren jetzigen Wohnſitz rechtsverbindlich ſein ſoll. 

K. 9. Nur wenn 300 Morg. unmittelbar zuſammenliegen, kann, 
der Beſitzer die Jagd darauf ausüben. Da Ihre Landflächen 
durch eine fremde Wieſe getrennt werden, ſo ſteht Ihnen alſo auch 
kein Recht auf Ausübung der Jagd zu. 

Nr. 1000. Selbſtverſtändlich kann ein Mühlenbeſitzer außer 
ſeinem Mühlenbetriebe auch die Töpferei betreiben. Die Gewerbe⸗ 
ſteuer wird nicht auf ein Gewerbe bezahlt, ſondern wird nach dem 
Reinertrage des ganzen Gewerbebetriebes berechnet. Ihre An⸗ 
gabe, der Mühlenbeſitzer zahle nur auf ſeinen Mühlenbetrieb Ge⸗ 
werbeſteuer, iſt alſo hinfällig. 

J. 1) Der Knecht kann nur dann eine Invalidenrente er» 
halten, wenn er bereits fünf Jahre hindurch und in jedem Jahre 
mindeſtens für 47 Beitragswochen Invalldenmarken eingeklebt 
hat und nachzuweiſen vermag, daß er dauernd unfähig it. 2) Uns 
ſcheint das Verfahren des Amts vorſtehers, der gegen das Mädchen 
ole Haftſtrafe vollſtrecken und dieſe während der Dauer der Haft 
alle Morgen, trotz der großen Entfernung ſeiner Wohnung von 
dem Arreſtlokal, bei ſich antreten läßt, nicht gerechtfertigt. Ein 
Geſetz für eine derartige eigenthümliche Strafverſchärfung ſteht 
ihm ſicher nicht zur Seite. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

Aus Berlin berichtet man günſtige und feſte Preiſe für 
deutſche Rückenwäſche, von 117—126 für Stoffwolle, für Tuchwolle 
130146 ME. ſowie darüber, Schweißwolle 47—50, beſſere weit 
darüber. — Breslau war ebenfalls ſehr rege und in ſehr feſter 
Tendenz. — Ju Königsberg bringen Shmußwollen unverändert 
von 42—46—48, vereinzelt darüber. 


Königsberg, 19. Juli. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. 
Zufuhr: 3 inländiſche, 8 ausländiſche Waggons. 
Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfund holl.) 
unverändert, 714 Gr. (110) 158 (6,32) Mk. franko Waggon; 703 
Gr. (118) bis 726 Gr. (122) 158 (6,32) Mk. — Rübſen (pro 72 
Pfund) wacker, nur ſchwer verkäuflich. 185 (6,65) WIE, 190 (6,85 
Mark, 195 (7,00) Mk. 202 (7,25) Mk., abfallend 165 (5,95) Mark, 
Hinter⸗ 140 (4,90) ME 
Ausländiſch unverzollt Mark pro 1000 Kgr. 
Weizen rother Kubanta⸗ 733 Gr. (123) 156 Mk. — Roggen⸗ 
kleie 87 Mark. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
19. Jult 1898. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


1 A 5 S 7 1 Graupe Nr, 8 13/00 
Welzen⸗Fabr. „%] Noggen⸗Fabr. % rauen 2 128 


Gries Nr. 1 Mehl o 40 
8 18 20 Br 0 ˙¹ 12 60 — " - 11150 
Raiferauszugmehl 19 40] Mehl I 12 0⁰ 5 5 11400 
Mehl 000 18 40 do. II 9 20 o. grobe 1050 
do. 00 weiß Bd. 16 00 Commis-Mehl 11 20 Grütze Nr. 1 11100 
do. 00 gelb Bd 1 80] Schrot 9 20 1 1050 
do. 0 11 20 Kleie 5 60 god weſßi 5 a a 

5 E 

Bun 2 5 20 Gerſten⸗ Fabr.. Futtermehl 5 40 
Graupe Nr. 1 15 50] Buchweizengrütze! 15 00 
do. „ 2 1400 75 111460 


Bromberg, 19. Juli. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen nach Qualität 192—204 Mark. — Roggen nach 
Qualität 152—157 Mark. — Gerſte nach Qualität 130—140 Mk., 
Brangerſte nach Qualität 140—150 Mark, — Erbſen, nom. 
ohne Handel. — Hafer 150 bis 160 Mark. — Spiritus 70er 


53,50 Mart. 
Stettin, 9 Juli. Spiritusbericht. 


oco 54,00 nom. 


Magdeburg, 19. Juli. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement —— bis —,—. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 7,95—8,15. Still. — Gem. Melis I mit 
Faß 23,00. Ruhig. } 


Bon deutſchen Fruchtmärtten, 18. Juli. (Reichs⸗Anz.) 
Oſtrowo: Weizen Mk. 20,10, 20,20, 20,30 bis 20,40. — Roggen 
Mk. 15,50, 16,00, 16,10 bis 16,20. — Gerſte Mark 14,00, 14,20, 
14.50 bis 14,70. — Hafer Mark 16,10, 16,20. 16,30, 16,40 bis 16,50, 
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Hauslehrer, ſem. geb., etwas 
guſik., erfahr. und m. d. Amts⸗ 
achen vertraut, ſucht zum 1. 
luguſt oder ſpäter eine Stelle. 
Gefl. Offerten unter Nr. 2509 
durch den Geſelligen erbeten. 
* EEK | 5.5, ni Ai 
Materialiſt 
24 F. alt, n. i. St., ſucht z. 1. 8. 
Stell. als Verk. Vorz. Zeugn. ſteh. 


3. Dienſt. Gefl. Off. unt. R. S. 206 
poſtl. Witkowo erbeten. 2224 


Brauer 
Mitte 20er, prakt. u. theor. geb. 
(Berlin) ſucht Stellung als Brau⸗ 
führer oder Vorderburſche. Mel⸗ 
dungen briefl. unter Nr. 1826 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein erfahr., ſtrebſamer 


Braumeiſter 


ſucht per 1. Oktober oder 
früher unt. beſcheidenen 
Bedingungen dauernde 
Stellung. Vorzügliche 
Referenz. Alles Nähere 
durch Herrn Kaufmann 
F. Dalitz, Danzig. 


Junger Braugehilfe 
ſucht, geſtützt auf gutes Zeugniß, 
von ſof. od. ſpäter Stellung in 
mittlerer Brauerei. Gehaltsan⸗ 
ſpr. gering. Off. poſtl. N. M. 
Thorn, Poſtamt III erbeten. 


F BAHT 
m Brauer 
26 J. alt, der ſich bald verheirath. 
möchte, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugn. u. Empfehl., als Bierſieder 
Kauch Keſſelwärter) od. Kellermſtr. 
in einer größ. od. zur ſtelbſtänd. 
Leitung einer kleinen Brauerei 
Stellung zum 1. reſp. 15. Auguſt. 
Gefl. Off. unt. Nr. 2505 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ecce 
tend wärt schaft? 
Rechnungsf., Hoſinſp., mit 
Amtsgeſch. vertr., ält. Landw., 
evgl., poln. ſprech., i. ungek. 
Stell., . v. 1. 10. 98 o. gleich 
Stell. Meld. briefl, unt. Nr. 
2411 durch den Gejell. erbet. 


Als N führer 
5 Rechnungsführer 
Guts⸗, Amtsſekretär, Hofinſpektor 
ku für tüchtig., zuverl, u. fol. 


ungen Mann Stell. p. fof. oder 
päter unt. beſcheidenen Anſpr. 
Landw. Lehranſtalt, Berlin, 
Goltzſtraße 33. 12339 
Ein gymn., ſowie kaufm. ge⸗ 
bildeter, beſt empfohlener 
Rechnungsführer und 
. Amtsſekretär 
Beſitzerſohn, 21 Jahre alt, bereits 
3 Jahre beim Fach, wünſcht zum 
1. Oktober er. ein anderweitiges 
Engagement. Meld. werd. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 2335 d. d. Geſell erb. 
Gebildeter, fleißiger Land⸗ 
wirth, an ſtrengſte Thätigkeit 
gewöhnt, ſucht per ſofort ſelb⸗ 
ſtändig, erſte oder alleinige Be⸗ 
amtenſtelle. Gefl. Offerter unt. 
Nr. 2022 durch den Geſell. erb. 
Ein jung., militärfreier, evgl., 
2 — ſprech. Landwirth ſucht z. 
ktober oder ſpäter Stell. als 
verh. Wirthſchafter 
oder Vorwerkswirth. gen. 
Off. u. E. Z. 100 pſtl. Kempen (Poſ.) 
E. erfahr, einf. Inſpektor, 47 J. 
alt, verheir., ein Kind, mit guten 
Zeugn., ſucht v. gleich od. ſpät. bei 
beſcheid. Auſpr. Stell. Auf Wunſch 
kann kleine Kaution geſtellt werd. 
Dffert. unt. Nr. 60 poſtlagernd 
Hammerſtein Weſtpr. erbeten. 


Brenmerei-Pehr-Iutlitut, 


a Den Herren Br.⸗Beſitzern 
empfehle jeder Zeit tüchtige 
Breunereiführer b. Verpflichtung 
reiner u. höchſt. Ausb. d. gegeb. 
Rohmaterfals. Anſtänd. Leute, 
welche d. Sach erlernen wollen, 
könn. ſich meld. Vorz. Zeugniſſe 
u. Empfehl. üb. Betriebsaufbeſſe⸗ 
rungen ſtehen z. Seite. Hieſige 
Brenn. nach neueſt. Muſter mit 
beſten Apparaten verſehen. 

J. Eneke, Bandsburg Wpr, 
Breunerei⸗ Bevollmächtigter. 
1891] Jung. Mann m. Vorkenntn. 
im Forſtfach, der 91405 im 
Serviren gewandt iſt, J. Stellg. 
v. 1. 10. 98 als Hilfs⸗ oder 
weiter Jäger. Off. unt. A. C. 

Loſtlagern Linowo Weſtpr. 
2221] Suche Stellung vom 
15. Auguſt d. J. als 8 
Gärtnergehilfe. 
P. Lonkowski, 
3 Adreſſe Herrn R. Schreiher, 
unſtgärtnerei i. Neumark Wpr. 
2333] Ein junger, 3 
unverheir. Gärtner 
der zum Herbſt ſeine Militärzeit 
beendet hat, ſucht v. 1. Oktober 
Stellung. Gefl. Off. unt. R. M. 
Nr. 330 pojtlg. Ludwigswalde 
bei Königsberg Pr. erbeten. 


Gesuche 


— W333 


n Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


iche Pe 


Polniſche Sprache weder e 
gelegt. Auch findet daſelbſt 


E. ſehr tücht. u. fleiß. Landw. ſucht 
bei e. groß. Beſitzer Beſchäftig, als 
Vorarbeiter o ähnl. Stell. Off. m. 
Geh.⸗od.Tagelohnang, u. W. X. 203 
Juſ.⸗Ann.d. Geſ., Danzig, Jopeng. 5 


zum 1. Oktober unter 


Herrenkonfektion. 
2256] Für mein Herrengarde⸗ 
roben⸗ und Damenkonfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort eventl. 
per 1. Auguſt er einen gewandt., 
tüchtigen Verkäufer 
der der polniſch, Sprache mächtig 
iſt. Den Offerten bitte Photo⸗ 
graphie, Zeugnißabſchriften und 
Gehalts anſprüche bei nicht freier 
Station beizufügen. 

S. Schendel Inh. Paul Pommer, 


e . * 25 
‚Offene Stellen 
2096] Zu meinen 3 Kindern 
ſuche ich zu ſofort einen 


Hauslehrer 
oder Hauslehrerin 


die in Muſit gut bewandert 


ve R. 38 5 * Jnowrazlaw. 
rſter in Reeztow 
Przedborz, End. Hadom, BRREEUNZEN 


Auf. Polen. 
2395] Ein evang. 
Hauslehrer 
mit beſcheidenen Anſprüchen, zu 
meinen 3 Kindern p. 1. Auguſt 
cr. geſucht. —— 
H. Rauch, Beſitzer, 
Kl. Radowisk p. Gr. Radowisk 
Weſtpreußen. & 
21831 Suche zu ſofort od. ſpäter 
für den Unterricht u. zur Beauf⸗ 
ſichtigung meiner drei Knaben 
von 6, 8 u. 11 Jahren einen 


evang. Kandidaten. 
Gehalt Mk. 600 bei freier Station 
und Wäſche. 

G. Wiedemann, Molkereipächt., 
Petersdorf b. Oſtrowitt Wpr. 
Zur Aushilſe 

wird zu ſofort ein evang. 
jung. Mann geincht 


der in Polizeiverwaltungsſachen 
pp. vertraut iſt. Meld. unt. Nr. 


2289] Für mein Tuch⸗, N 
Modew.⸗ und Konfekt.⸗ N 
Geſchäft ſuche zum 1. 24 


Auguſt er. einen mit 
der Brache genau vertr. 
= 


Verkiufer und 
Dekorateur. 


Offerten nebſt Photo⸗ 
raphie, Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station erbeten. 
* J. A Hammerſtein 
Mohrungen Opr. 


NN NR 
Kommis 


geſucht p. 1. Auguſt für dauernde 
Stellung für mein Materials, 
Kolonial- u. Deſtillations⸗Geſch., 
der mit der Branche vollkomm. 
vertraut u. der poluijch. Sprache 
mächtig iſt. Bewerber mit beſten 
Beugniſſ. u. langjähr. Thätigkeit 
beſonders bevorzugt. Offerten 
mit Gehaltsanſpr. einzureich an 
L. Alexander, Neumark Wpr. 
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4. 
2 
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2477 durch den Geſelligen erbet. 


2132] Für mein Stab» u. Eiſen⸗ 
kurzwaaren-, Kolonjalwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt 


2 tüchtige Verkäufer 
2 Volontäre 
und zwei Lehrlinge. 


1918] Per 1. Auguſt ſuche einen 
ſelbſtändigen, erſten 


Merk 

Verkäufer „2.3 | Polnische Sprache Bedingung. 
der polnischen Sprache mächtig S. Cohn, Schönſee Wpr. 
und mit dem Dekorixen der Der Meldung bitte Gehalts⸗ 


Schaufenſter vertraut. Nur erſte 
Kraft melde ſich bei 
G. Hohenſtein, 
Manufakt.⸗ u. Konfekt.⸗Geſchäft, 
Marienburg. 


anſprüche beizufügen. Retour⸗ 


marke verbeten. 
2368] Für m. Kolonjalwagr.⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft verb. mit Eiſen⸗ 


. waaren ſuche ich zum 1. reſp. 

2133] Ein tüchtiger 15. Juli d. J. einen kürzlich 
Verkäufer (mos.) ausgelernten  _ 

per Auguſt oder 1. September Gehilfen. 


geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 

abſchriften u. Gehaltsanſpr. erb. 

N. Simon jun., Stolp i. Pom., 
Manufaktur u. Konfektion. 


* 2 0 0 
Verkäufer⸗Geſuch. 
2319] Suche per 15. Auguſt er. 

einen durchaus flott. Verkauf., 

der poln. Sprache mächt., für m. 

Manufakt.⸗ u. Konfekt.⸗Geſchäft. 

Gefl. Offerten erbittet 

J. Schwartz! Nachfl., Stuhm 
Weſtpreußen. 

Für ein Unteroffizier ⸗Kaſino 

wird ein ruhiger, umſichtiger 
junger Mann 

per 1. Oktober geſucht. Ein⸗ 

kommen 60 bis 70 Mk. p. Mon. 

Zur Uebernahme gehören 100 

bis 150 Mark. Offerten u. Nr. 

2372 d d. Geſelligen erbeten. 

2385] Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
nufaltur- und Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. September 
einen tüchtigen 

Verkäufer 
(Chriſten), welcher der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 

Offert. mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station, Photographie 
und Zeugnißkopien zu richten an 

C. A. Rieſemann, 
Marienburg Weſtpr. 


NN. NN 


Für meine Kolonial- 


Junge Leute, die gut poln. ſprech. 
und mit kleiner Landkundſchaft 
umzugehen verſtehen, können ſich 
bei mir melden. 
Guſtav Abrahams, 
Hohenſtein Oſtpr. 


2403] Suche f. m. Tuch“, Mode⸗ 
u. Wollwaaren⸗Engros⸗ u. Details 
Geſchäft per 1. Auguſt er. einen 


jüngeren Kommis 


(ntof.) und 


einen Lehrling 
(moſ.) beifreier Station im Hauſe. 
Den Offerten des Kommis ſind 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
J. Salinger, Callies i. Pomm. 


2342] Zum ſofortigen Antritt 
ein jüngerer 2 
Kommis 

geſucht. Offerten mit Gehalts- 
anſprüchen u. Zeugnißabſchriften 
erbeten. 

Aron S. Cohn, Thorn, 

Manufakturw.⸗Handlung. 


Ein junger Mann 
der für ein Getreide- u. Futter⸗ 
mittel⸗Geſchäft bereits mit Er⸗ 
folg gereiſt hat, wird zu engag. 
geſucht. Meldungen unter Nr. 
2379 durch den Geſelligen erbet. 
2353] Für mein Getreide⸗ und 
Mehlgeſchäft ſuche p. 1. Auguſt 
d. J. einen tüchtigen 

jungen Mann 


mit Buchführung u. Korreſpond. 
vollſtändig vertraut, ſowie der 


und Delikateſſen⸗Hand⸗ 
lung ſuche per bald od. 
ſpäter einen älteren, er⸗ 


ahrenen, umſichtigen, polniſchen Sprache mächtig. 
> up i coil 2 Max Cohn, Culmſee. 
25 Expedienten 


Junger Mann 
für Weinhandlung per ſofort 
od. 1. Auguſt cr. geſucht. Der⸗ 
ſelbe ſoll hauptſächlich mit der 
Weinſtube (mit warmer Küche) 
und mit der Expedition betraut 
werden. Offert. nebſt Zeugnif- 
abſchriften und Angabe der 
Gehaltsauſprüche bei freier 
Station u. Wohnung unt. Nr. 2409 
an den Geſelligen erbeten. 


2473] Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche einen 
Gehilfen 
der guter Verkäufer u. Dekorat. 
iſt. Meldg. ſind Zeugniſſe und 
Photographie 1 
A. Flatow, Marienburg. 


2322] Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren » Geſchäft 
ſuche ich zum 1. reſp. 15. Auguſt 
einen durchaus tücht., älteren 


erkäufer 
ehalt. Offerten mit 
Gehaltsan ab Photographie u. 


8 nißabſchriften erbittet 
5 Mawzawayı Angerburg. 


der mit beſſerer Kund⸗ 
% ſchaf agg verſteht. 


acob Appel, 
Poſen. 
ARREWIRKHERUR 
2374] Für mein Leinen, Tuch⸗, 
Modewaaren⸗ u. Konfektions⸗ 


Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen 


Kommis 


der ein tüchtiger Verkäufer 
und der poluiſchen Sprache 
vollſtändig mächtig ſein muß. 
Den Meldungen nebſt Angabe 
der Gehalts⸗Anſprüche bei freier 
Station im Hauſe ſind die 
Original⸗Zeugniſſe beizufügen. 

Ernst Beesel, Mewe Wpr. 


2451] Ein älterer, erfahrener 
junger Mann 

der poln. Sprache mächtig, zur 

ſelbſtändigen Leitung meiner 

Kurzwaaren-Abtheilung wird p. 

1. September geſucht. 7 

Kaufhaus M. S. Leiſer, Thorn. 


bei hohem 


20271 Zum 1. Oktober er, auch früher, 
tüchtiger, im Verkehr mit feiner Kundſcha 
gewandter junger Mann 


3. Zt. in ungekündigter, mehrjähriger Stellun 
in größerem Kolonialwaaren⸗ und Weingeſchä 


Inder ein zuberläſſiger, 


„ dauernde Stellung 
t bei hohem Gehalt 


1 5 rwünſcht, noch Bedingung, dagegen wird. 
auf höhere Schulbildung und ſtramme deutſche Ge . — Werth 


ein Lehrling 


gleichen Vorausſetzungen Aufnahme. Meld. 
unter Nr. 2027 an den Geſelligen erbeten. . Pen 


1917] Für mein Eifenwaaren- 
Geſchäft ſuche per ſofort 1 tücht. 
jungen Mann. 


L. Kurban, Argen au. 
2480] Ein tüchtiger 


Verkäufer 


erſte Kraft, der auch gewandter 


Dekorateur ſein muß, findet 
in meinem Mannfaktur⸗, Mode⸗ 
waagren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft danernde und at 
genehme Stellung. mel⸗ 
dungen mit Angabe von Gehalts⸗ 
Auſprüchen und Beifügung der 
Zeugniß⸗Abſchriften nebſt Pho⸗ 
tographie erbeten. 
J. Frankenstein, 
Bartenſtein Oſtpr. 
2452] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche 
einen Verkäufer. 

Derſelbe muß auch große Schau⸗ 
fenſter gut dekoriren können. 

A. Marcus, Saalfeld Opr. 
Suche per ſofort oder 1. Aug. 
einen jüngeren, polniſch ſprechend. 
Kommis. 
Perſönliche Vorſtell. bevorzugt. 
A. Bieſchke, Kolonialwaaren⸗ 
2349] Handlung, Stuh m, 


Einen jüng. Kommis 
und einen Volontär 


ſuche für mein Mauufaktur⸗ 

und Konfektionsgeſchäft, beide 

der polniſchen Sprache mächtig. 
T. Cohn, Biſchofsburg. 
2496] Ein älterer, erſter 

> 1 

junger Mann 


kann per 1. Oktober er, in meine 


Kolonialwaaren » Handlung und 
Deſtillation bei gutem Salair 
eintreten. Meld. unter A. B. 14 
poſtlagernd Culm Wpr. erbet. 
Suche für mein Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft per 
oder 15. Auguſt cr. einen 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen 


Verkäufer. 
Gehaltsanſprüche u. Zeugniß⸗ 


2436] 


abſchriften erbeten. 


bei Ed. Martin, 
anzig, Jopengaſſe 7. 
Zur Uebernahme find 2⸗ bis 
3000 Mk. erforderlich. [2483 
Tücht. Schriftſetzer 
der auch an der Maſchine aus⸗ 
hilft, findet dauernde Stellung. 
Otto Weiſe, Buchdruckerei 
Brieſen Weſtpr. [2447 
2305] Ein. zuverl. Barbier⸗ 
gehilfen bei 5 bis 6 Mk. Lohn 
verl. O. Richert, Schwetz a. W. 
Ein Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten, 12173 
A. Steinert, Oſterode Oſtyr. 


E.jüng.,tücht., Barbiergeh. k. p. 
1. Aug. eintr. Cg. Pyszkowski, 
Thorn, Gerechteſtr. 18/20. 


24161 Suche von ſofort einen 
Barbjergehilfen 
K. Chmielewski, Friſeur, 
Culmſee. 


Tücht. Barbiergehilf. 
erhalten ſofort Stellung durch das 
Nachweiſe⸗Büreau der Innung 
Graudenz. 12429 


Buchbindergehilfe 
an ſauberes Arbeiten gewöhnt, 
umſichtig und befähigt, ein 
Hate, Perſonal zu beauf- 


ichtigen, kann bei uns eintreten. 
Bewerbungen ſchriftlich. [1645 
Gustay Röthe's Buchdruckerei 
und Verlag des „Geſelligen“, 
Graundenz. 
2365] Ein tüchtiger 
Brauergeſelle 
findet ſofort Anſtellung bei 
Gebr. Stobbe, Dampf⸗Bier⸗ 
brauerei, Tſegenhof. 


Malergehilfſen 


Anſtreicher und Lehrlinge 
können ſich melden. 2217 
L. Zahn, Thorn, Schillerſtr. 


Malergehilfen 


ſtellt ſofort ein 11936 


C. Piskorz, Lautenburg. 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Ru d. Simon, Czersk. 


Malergchilfen 


können eintreten, Stellung 
dauernd. Bruno Schultz, 
Graudenz, Langeſtraße 15. 


5 
e 
4 


finden dauernde Beſchäftigung 


bei 3. Zakrzewski, Dt. Eylau 
Weſtpreußen. [1725 


für Kirchenarbeſt und Landkund⸗ 


ſtellt von ſofort ein 


12521 Tüchtige 


erhalten bei hohem Lohn an 
den Kaſernenbauten 
dauernde Beſchäftig.; ebenſo 


Maurergeſeſſen 
nüchterne, fleiß 
bei hohem Lohn 


Malergehilſen 

von ſofort dauernde 

tigung bei 2508 

ermeiſter Alb. Koch, 
Gumbinnen. 

Reiſe vergütet. 


Lackirer und Maler⸗ 


Gehilfen 


Malergehilſen 


ſchaft ſtellt täglich ein 18592 
E. Hodam, Putzig Wpr. 


Malergehilfen 
E. Deſſonneck, — 


aurer 


ſofort 


Polire. 


Titus Milech, Kolberg 
a. d Oſtſee. 


ige Leute, ſucht 
€ [1110 
Carl Roſe, 
Bromberg, Danzigerſtr. 29. 
1558] Ein ordentlicher, tüchtig. 


Glaſergeſelle 


findet dauernde Stellung bei 


O. Gredſted, Dt. Eylan. 


auch Marzipanarbeiter, 
zum 1. Auguſt eintreten bei 


2291] Suchen zum 1. 


Ein Konditorgehilſe 


welcher in der Bäckerei mithelfen 
muß, findet von ſofort dauernde 
Stelle. 
Graudenz. 


J. Kalies, Bäckermſtr., 
12430 


2197) Ein tüchtſger 
Konditorgehilſe 


kann 


Heinr. Korella, Tiegenhof. 
Auguſt 
für unſere Bäckerei einen tücht. 
x us 
ſoliden Geſellen 
der auch mit Schwarzbrodbäckerei 
vertraut ſein muß. Meld. mit 
Gehaltsanſprüchen zu richten an 
Gebr. Römer, Wernersdorf 
Weſtpreußen. 


2398] Ein underßelratheler 
Schmied 


der czuts⸗Schmiedearbeit ver⸗ 
ſteht, wird von gleich bis 
Martini d. 38. gegen hohen 
Lohn geſucht in 
ednarken bei Böhlau 
Ditpreußen. [2398 


A —— — 
2 Schmiedegeſellen 
im Hufbeſchlag geübt, oder ſolche, 
die am Feuer arbeiten können, 
finden dauernde Arbeit. 12506 
G. Kohls, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 19. 


2354| In Dominium Pluto 
kann noch zu Martini d. J. ein 
tüchtiger, evangeliſcher 
Gutsſchmied 
der auch gleichz. Maſchiniſt ſein 
muß, bei hohem Lohn u. Deputat 
Slellung erhalten; nur tüchtige, 
nüchterne ſich gut legitimirende 
Leute wollen ſich melden. 


Schmied 

mit eigenem Handwerkszeug z. 
1. Oktober cr. in Chelmonie 
bei Schönſee Wpr. geſucht. [2455 
3 tüchtige Stellmacher 
finden ſof, dauernde Stell. bei hoh. 
Lohn in der Wagenfabrik [2439 

Wwe. A. Gründer, Thorn. 

Ein Rockarbeiter 

kann ſofort eintreten. [2492 
Wachowski, Schneidermeiſter, 
Marienwerder, Schmaleſtr. 6. 


Tüchtige Nock⸗ und 
Hoſenarbeiter 


auf hohes Stück⸗ od. Wochen⸗ 
lohn von ſofort geſucht. [2498 
Haus Staſcheit, Dt Eylau, 
Geſchäftshaus für Damen⸗ 
und Herren⸗Moden⸗Abtheilung. 
Anfertigung eleg. Herren⸗ 
Garderobe nach Maaß. 


Ein Müllergeſelle 
findet dauernd Stellung. [2373 
O. A. Neumann, Labes i. Pom. 

Ein Müllergeſelle, erfahren 
und tüchtig, findet dauernde 
Stellung in Mühle Gorken 
bei Marienwerder. 2258 


Ein Müllergeſelle 
als Erſter, der mit Walzen⸗ 
müllerei vertraut iſt, gut. Schärfer, 
findet ſofort dauernde Stellung 
bei F. Kraft, Sclaß mäß 


E. tcht. Bäckergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung 
bei F. Roſen au, Mariens 
werder, Bahnhofſtr. 26. [2259 
1923] Tüchtige 
Klempnergeſellen 

finden dauernde Beſchäftigung bei 
Paul Schott, Diterode Opr. 
Ein. Sattlergehilfen 
auf Wagenarbeit braucht [1953 
A. Pipgorra, Marienwerder. 


in Weſtpr. 
Müllergeſelle 
für Kundenwaſſermühle bei etwa 
30 Mk. Mahlgeld monatlich zum 
1. Auguſt geſucht. Meld. briefl. 
unt. Nr. 2151 a. d. Geſell. erbet. 
Ein kautlonsfäbiger, tüchtiger 
Zieglermeiſter 
aber nur ein ſolcher, wird für 
meinen Ringofen von jof. geſucht. 
Meld. nebſt Jeugnißabſchriften 
briefl. unter Nr. 1935 an den 
Geſelligen erbeten. 


Zapezierer kann ſich melden 
Graudenz, Unterthornerſtr. Nr. 27. 


1tcht, Tapeziergehilfe be 


ſucht v. ſof. Stell. Gefl. Off. ſind 
an Paul Auſchwitz, Marien⸗ 
felde b. Marienwerder zu richt. 
Tücht. Stuckateure 
finden dauernde Beſchäftig. in der 
BrieſenerCementwaaren⸗u. 
Kunſtſtein⸗Fabrik 
Schröter & Comp. 


30 Töpfergeſeſen 


bei Sommer u. Winterarbeit u. 
dauernder Beſchäftigung ſucht 
gegen hohen Akkordlohn die 
Angerburger Kachelafen⸗Fabrik, 
Angerburg Oſtpr. 
Otto Murrach. 
2364] Tüchtige 


Maſchinentiſchler od. 


Stellmacher 
finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei . 
Carl Somnib, Maſchinenfabr., 

Biſchofswerder Weſtyr. 

2 Tiſchlergeſellen 
find. dauernde Beſchäftigun 
Sarg- und Möbel⸗Maga 
A. Strauch, 


Ticht. Tichlergeſellen 
dauernd lohnende Be⸗ 


finden ] 
h Verheirathete ber 
F. Kuj 


chäftigung. 
vorzugt. F. Kuſch, 

Dampftiſchlerei, Elbing. 
FCC c.. 
1969] Einen tüchtigen 

Lackirer 
verh. bevorzugt, und 
3 Schmiede 

ſucht ſofort, Arbeit iſt dauernd 


ngo Sperling, Wagenfabr., 
Er Natel. 


2363] Ein tüchtiger 
Schmied 
der auch die Dampfdreſchmaſchine 


Marienwerder. 


5 


führen kann, mit Burſchen, ein 


zuverläſſigen 
chäfer 
zur Mutterheerde, mit Knecht, 
ein umſichtiger, nüchterner 
Kuhfütterer 


mit Scharwerker finden zu 


zin von Rheda Wpr, 


2203] Ein tüchtiger 
Ringofenbreuner 
i hohem Lohn ſofort geſucht. 
Lindemann, Steegen, 
Kreis Danziger Niederung. 
2279] Ein tüchtiger 
Ziegelbrenner 
für Ringofenbetrieb wird geſucht. 
Offerten mit Zeugniſſen u. Lohn⸗ 
anſprüchen find einzureich. beim 
Dom. Betkeu hammer 
bei Jaſtrow. 
2467] Von ſofort tücht., energ. 
Ziegler 
für Dampfbetrieb geſucht. 
Dampfziegeleichroß Blauſtein, 
Kreis Raſtenburg Oſtpr. 


50 tüchtige 
Steinſchläger 


zum Sprengen und Spalten von 
Fundament-Bauſteinen, können 
ſich ſofort melden bei 2255 
Otto Schwirtz & Co., 
Inowrazlaw. 
Steinſchläger 


für Schutt⸗, Kopf⸗, Grenz⸗ und 
Nummernſteine können ſich melden 


8 9. Schneider, Polchau 
a im bei Rekau, nächſte Babnftation 


2369] Zwei tüchtige 
Dachdeckergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde 

Beſchäftigung bei N 
H. Fedtke, Dachdeckermſtr., 
Tuchel. 


Dachdeckergeſellen 
ſtellt ein 1607 
H. O. Saretzki, Saalfeld Opr. 


Landwirtschaft! 
2030] Geſ. z. 1. Sept. unt. perſ. 
Leitung ein evgl., tücht., energ., 
polniſch ſprechender 


Iunſpektor. 


Dominium Forbach 
bei Brudnig, Prov. Poſen. 


2103] Ein zweiter 


Wirthſchafter 
findet von ſofort Stellung in 
Pluskowenz bei Schönſee. 
Gehalt 300 Mark. 


2206] Suche zum ſofortigen 
Antritt einen 


2. Inſpektor 


Martini d. 38. dauernde, gute der ſpez. die le 


Stellung in Dom. Tillwalde | beauffichtigen hat. Geh. 300 


bei Raudnitz Weſtpr. 
2489] Ein tüchtiger 


Maſchiniſt 


gelernter Schmied od. Schloſſer, 1. Auguſt 


von Klahr, Hohenhauſen 
bei Klahrheim. 

2461] Dom. Kufawk l, 

Kreis Wongrowitz, ſucht zum 

d. Is. einen einfachen, 


der gute Empfehlungen beſitzt, der polniſchen Sprache mächtigen 


eſucht. 


t 
Dampfe Kr ieckel Weſtpr. 


Dampfziegelei 


Beamten. 


„ 


2 


nn —— 


21991 Ein gebildeter, unverh. 
Inſpektor 
eſucht. Antritt 15. Auguſt, An⸗ 
angsgehalt 300 Mk. 
Jenkau bei Danzig. 


21521 Dom. Gr. Schläfken 
bei Gr. Koslau Oſtpr. ſucht für 
ſofort einen zweiten 


Inſpektor. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Meldungen mit Zeugnißabſchr. 
zu richten an 

Fiſcher, Oberinſpektor. 


2187] Einen polniſch ſprechend., 


"Birthfbaftsaffnenten 


egen 300 Mk. Gehalt im eriten 
Fabre ſucht von ſofort 
Dom. Kl. Koſchlau 
bei Lautenburg Wpr. 


Zum 1. Septbr. d. Is. kann 
ein kräftiger, gebildeter 


junger Mann 
mit einigen Vorkenntniſſen in 
4 Landwirthſchaft als Eleve 
meine Wirthſchaft eintreten. 
Familienanſchluß wird gewährt. 
Schultze, Kittnau 
2163] per Geierswalde. 
2384] Für Brennerei mit 
Roßwerkbetr., tägl. Maiſchraum 
1500 2tr. wird ein zuverläſſiger, 
verheiratheter 
Brenner 
3. 1. Oktbr. d. 33. geſucht. 
Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften ſind au Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Herrn v. Brandt, Roſſen 
bei VBraunsberg in Oſtpr. zu 
richten. 
2406] In Gut Faulbruch bei 
Johannisburg Oſtpr. wird zum 
1. September cr. ein unverheir., 
erfahrener 


Brennereiführer 


geſucht. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſpr. ſind einzuſenden. 


Brennerei. 
2344] Ein junger Mann mit 
* Schulbildung, welcher Luſt 
at, das Brennexeifach zu er⸗ 
lernen, kann in hieſiger, neu 
eingerichteter Brennerei als 


Eleve 
eintreten. 


R. Diemke, Döhringen 
bei Kraplau, Kreis Oſterode. 
2399] Zu Martini dieſ. Jabres 

wird ein energiſcher, umſichtiger, 

verheixatheter = 

Geſpannwirth 

mit Scharwerkern bei hohem 

Lohn und Deputat geſucht. Per⸗ 

ſönliche Vorſtellung erforderlich. 

C. Wiechmann, Dom. Rehden 
Weſtpreußen. 

2468] Ein verheiratheter 

Wirth 

der auch Stellmacher iſt, kann 

zum 1. Oktober oder Martini bei 

mir in n treten. 

F. Kahmann, 
Vorwerk Bobau, Eiſenbahnſt. 
Preuß. Stargard. 

2433 Ein ordentl., tüchtiger 
Vorarbeiter 
(Wirth) mit einem oder zwei 
Scharwerkern. ſofort oder 
ſpäter geſucht. Carlshof 

bei Foerſtenau Wpr. 

2383] Ein verheir., deutſcher 
Gärtner 
gleichzeitig Waldwart, wird 
fegt Antritt jeder Zeit oder 
Oktober. Bewerber müſſen 
auf Verlangen ſich perſönlich 

vorſtellen. 
Dom. Miradau b. Hoch⸗Stüblau. 
23571 Zum 1. Oktober ſuche 
einen gut empfohlenen, tüchtigen 
evang. Gärtner 
der auch ſerviren kann. 
Die Guts⸗Verwaltung 
r. Watkowitz p. Straszewo Wp. 


2463] Suche zu ſofort oder 
1. Auguſt einen ordentlichen, 
fleißigen 


Molkerei⸗Gehilfen 
der ſich jeder vorkommenden 
Arbeit En und in der 
Käſerei erfahren iſt. Gehalt 
monatl. 25 bis 30 Mark. 

L. Richert, Molkerei, 
Vandsburg. 


Zwei Gehilfen 
nden per 1. Auguſt Stellung. 
ufangsgehalt 20 Mark monatl. 
Dampfmolkerei Mis walde. 
1979] Ein tüchtiger er 

Molkereigehilfe 
indet bei 25 Mk. Gehalt zu ſof., 
päteſtens zum 25. d Mis. Stellg. 

G. Weiß, Gulbien 
ver Schwarzenau Weſtpr. 
2400] Zum 1. Auguſt ſuche ich 
ginen tüchtigen 1 
erſten Gehilfen 
derſelbe muß vor allen Dingen 
ehr ſauber und firm in der Be⸗ 
andlung des Rahms ſein. 
ilchquantum ca. 9000 Liter. 
Anfangsgehalt 25 bis 30 Mark 
monatlich neben freier Station. 
Bewerber, denen an einer 
dauernden Stelle gelegen iſt, 
wollen ſich unter Beifügung 
ihrer Zeugnißabſchriften bald⸗ 
möglichſt melden. 


2 ande, 
Molk.⸗Genoſſenſch. Frögenau. 


Verh. Kuhfütterer 
ndet zu Oktbr. reſp. Martini d. J. 
guernde Wohn. b. H. Boldt II, 

Montan, Kr. Schwetz. [2503 
2419] Schafmeiſter, Kut 

1 

— empfie von 


Frau Heß, Culmſee. 


2 Schachtmeiſter 


je 30⸗ bis 40 Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung beim Batteriebau in Kl. Tarpen. 
Zu melden beim Bauführer Matthes, Graudenz, Kaſernen⸗ 


ſtraße Nr. 3. 


[1735 


2160] Suche z. 1. od. 15. Auguſt 
einen jungen, 


tüchtigen Gehilfen 
für Keſſel und Ceutrifugen bei 
monatl. 20 Mk. u. freier Station. 
Auch findet ein 


junger Mann 
Aufnahme zur Erlernung der 
Moltexei b. günſt. Bedingungen. 
Gefl. Offerten nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet 
Chr. Piehl, Heinrichsdorf 
Kreis Neidenburg Ditvr. 


In Molkerei Dt. Eylau findet 
ein kräftiger 


Lehrling od. junger 
Gehilfe 


ſofort Platz. 11937 
C. F. 


2318] Zu Martini d. Is. findet 
ein gut empfohlener 
Kuhmeiſter 

tüchtiger Melker, mit eigenen 
Leuten, bei hohem Lohn und 
Tantieme Stellung. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. Täg⸗ 
liches Milchquantum ca. 600 Liter 
bei ca. 50 Kühen und entſprech. 
Kälbern. C. Wiechmann, Dom. 
Rehden Weſtpr. 


1965] Suche von ſofort einen 
verheiratheten, tüchtigen 


Kuhfütterer 
für 50 Kühe, bei hohem Lohn. 
Frau oder Tochter muß mit⸗ 
melken und Milchgeſchirr reinig. 
Vorſtellung mit Atteſten. 
Dom. Czetanowko. 
bei Lautenburg Weſtpreußen. 


Einen Stallſchweizer 
für meine 40 Kühe, Antritt am 
1. Oktober oder 11. November d. 
Is., ſuche ich. Nur gut empfohlene 
Perſonen, die auch Kaution ſtellen 
können, belieben ihre Bewerbung. 
mit Gehaltsanſpruch bei mir zu 
machen. 12062 
Block in Rheda Weſtpr. 
2435] Martini dieſes Jahres 
findet ein unverh., geborener 
— 5 
Schweizer 
gute Stellung. Bewerber mit 
guten Zeugniſſen wollen ſich 
melden und Zeugniſſe einſenden. 
Oſteroder Mühlenwerke, 
R. Mayne, Oſterode Ditvr. 


2031] Einen nüchternen, 
kautionsfähigen, durchaus 
erfahrenen 


Oberſchweizer 


mit 2Unterſchweizern 
(geborene Schweizer), zu ca. 
100 Stüc Vieh, ſucht per 
1. Oktober Dominiu m 
Baiersee bei Kl. Trebis, 
Kreis Culm. Perſönliche 
Vorſtellung, jowießorleanug 
von Original⸗Zeugniſſen ge⸗ 
fordert. 

2200] Zu einer Heerde von ca. 
40 Milchkühen ſuche ich zum 11. 
November einen > 

Schweizer 
der auch das Melken mit über- 


nehmen muß. > . 
Jenkau bei Danzig. 


Ein Oberſchweizer 
verh., mit guten Zeugniſſen, er⸗ 
hält vom 1. Oktober cr. bei 75 
Stück Vieh gut bezahlte Stelle 
nachgewieſen durch 12329 

Oberſchweizer Rychiger, 
Fuchshoefen b. Waldau Oſtpr. 


Unterſchweizer 
erhalten ſofort od. 1. Anguft gut 
bezahlte und angenehme Stellen 
nach jeder gewünſchten Richtung 
Deutſchlands d. d. Erſte Oſt⸗ 
deutſche Schweizerbureau von 
Fr. J. Oertle, Thorn, Jakobs⸗ 
Vorſtadt. 11622 
1925] Ein tüchtiger, energiſch., 
verheiratheter . 

Hofmeiſter 

der gleichzeitig die Stellmacher⸗ 
arbeiten auszuführen hat, findet 
zum 11. November evtl. v. ſofort 
Stellung in Ramten per Gr. 
Waplitz. R. Schultz. 
2032] Suche zum ſofortigen 
Eintritt — 


2 Burſchen 

die Luſt haben, Schweizer zu 
werden. 

O. Spörke, Oberſchweizer, 
Kleefelde b. Papau, Kr. Thorn. 

Hansguth bei Rehden ſucht 
1 verheirath. 8 8 

Schweinehirten 

1 verh. Jungviehhirt. 


und 3 verh. Knechte 


mit Scharwerkern zu Martini. 
1 Inſtmann 
2 Pferdeknechte und 
1 Hirt 


mit Scharwertern finden noch 
Stellung zu Martini 1898 auf 
Dominium Carlshof 
bei Gr. Leiſtenau. 


10 Familien 
Knechte und Gärtner 


mit und ohne Scharwerker, 
werden z. 15. Oktober bei hohem 
Lohn geſucht. Wer weiſt dieſelben 
nach? Meld. unt. Nr. 2464 an 
den Geſelligen. 


4 Klechts⸗Familien 
3 Juſtmanus⸗Familien 


mit je einem kräftigen Schar⸗ 
erker, ſucht gegen höchſten 
Lohn zu ſofort oder jpäter 

Dom. Wtelno bei Triſchin. 


Ein Unternehmer 
mit 12 Paſch Schnittern wird 
bei hohem Akkord ſofort geſucht. 
Dominium Kl. Watkowitz 
bei Rehhof (Weichſelſtädtebahn) 
— Ich ſuche 


einen Borhaner 
mit 10 Mann zur Ernte. Nur 
mit guten Zeugniſſen verſehene 
Meldungen werden berückſichtigt. 
Biber, Conradswalde 
bei Braunswalde, Kreis Stuhm. 
2440] Gut Gr. Teſchendorf 
bei Tiefenſee Weſtpr. ſucht von 
ſofort einen 


Unternehmer mit 
20 Mädchen 


ur Ernte, Nur Leute mit beſt. 
Zeugniſſen werden berückſichtigt. 
Berjönliche Vorſtellung. Bahn⸗ 
ſtatlon Chriſtburg. 


l 8 4 Mäher und 

Zur Ernte! Hataeveiiee 

ſof. geſucht von 

C. Dackau, Mewiſchfelde. 

Verschiedene 
Inowrazlaw. 


Stadtpark⸗Etabliſſement. 
Ein ordentlicher, deutſcher 
Hausdiener 


mit guten Zeugniſſen kann am 
1. Auguſt, ſowie ein ordentliches 
deutſches A 
Zimmermädchen 
welches gut plätten, auch etwas 
Wäſche nähen kann, bei hohem 
Lohn ſofort eintreten. [1961 


Zwei Schachtmeiſter 
mit je 30 Mann 


werden von ſofort bis zum Ein» 
frieren für große Drainage und 
Vorfluther bei guten Akkord⸗ 
ſätzen geſucht. 11551 
R. Foraita, Kulturtechniker, 
Inowrazlaw. 
2405] Suche, per ſofort einen 
Schachtmeiſter 
mit ca. 8 Arbeitern zur 
Uebernahme von ca. 6 km Breit⸗ 
ſchüttungen in Akkord. Offerten 
nebſt Preisangabe erbeten an 
C. Schulze, Maurermeiſter, 
Lück Oſtpr. 


N * F vi 

V 
100 Prainarbeiter 
auch Vorflutharbeiter, erhalt. 
auf 2 Jahre dauernde Beſchäft. 
auf Rittergütein Roſpentek 
und Dobiſchewko. 18934 
Bowert, Draintechnifer, 
Roſpentek, Poſtſtation Erin, 
Kr. Schubin i. Vo). 
2356] Brauerei Grubno bei 
Culm ſucht zu ſofort einen ver⸗ 
heiratheten, rüitigen, zuverläſſ., 
ſchreibenskundigen 


Bierfahrer 
gegen huhe Einnahme. 
2408] Sofort unverh., beſcheid. 


Diener 


geſucht. 
Nr. 2408 an d. Geſelligen erbet. 


kehrlingssteiten: 
Einen Lehrling 
Sohn achtbar. Eltern, ſuche * 
baldigen Eintritt. [2185 
erm. Hoefert, Ortelsdurg, 
Kolonialwaar.⸗, Delikateſſen⸗, 
Wein⸗ und Cigarren⸗ Handlung. 


Ein Lehrling 
a. achtb. Familie, der d. Gärtnerei 
erlernen will, k. ſof. eintreten bei 
M. Klimezak, Handelsgärtner 
in Jägerhof bei Bromberg. 


2469) Für mein Getreide⸗ 
und Saaten ⸗Geſchäft ſuche 
von ſogleich einen 


Cehrling 
mit guter Schulbildung. 
Polniſche Sprache erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 

Saul Dyck, 
Pr. Stargard. 


2282] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Kolonial- und Eiſen⸗ 
geſchäft ſuche per ſofort od. ſpät. 
einen Lehrling 
u Familie bei fr. Stat. 
B. M. Dobrin, Wangerini.®. 
2092] Für mein Kurzwaaren⸗ 
geſchäft wünſche ich einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. 
Leſſer Cohn, Thorn. 
2382] Ein Sohn achtbarer 
Eltern kann in mein. Konditorei 
als Lehrling 
eintreten. 
R. Jahr Nachf., Otto Haueiſen 
. N 

Dampfmeierei Oſtaszewo 

bei Thorn ſucht z. baldig. Antritt 
einen Lehrling. 

Meldungen bei Melerei⸗Ver⸗ 

walter Dechow. [2387 

2359) In meiner Tuch⸗ und 
Manufakturwaaren - Handlung 
kann ein Sohn achtbarer Eltern 
ſogleich als 1 

Lehrling 
eintreten. Meldung. baldigſt erb. 
Alexander Cohn, 
in Firma: 

A. H. Cohn, Crone a. Br. 
1916] Für mein Material 
wagren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche icheinen Sohn 
aus achtbarer Familie, mit 
den entſprechenden Keunt⸗ 
niſſen, als 


Cehrling 


zum jofortigen Eintritt. 

„ «oerke, Stuhm. 
„Für m. Kolonialw.⸗ u. Delikat.⸗ 
Geſchäft ſuche ich ver jojort 

1 Lehrling 
und per 1. Auguſt 

1 Gehilfen. 


Emil Leitreiter, Langfuhr. 


Ein Volontär 
kann vom 1. Auguſt in mein 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft ein⸗ 
treten. [2321 
M. L. Glaß, Vandsburg Wpr. 
21651 Per ſofort od. 1. Auguſt 
er. ſuche 


einen Lehrling oder 
Volontär 


wie auch 
ein Lehrmädchen 
welches ſich auch in Putzarbeiten 
ausbild. kann, bei freier Station 
u. ſonſtigen günſt. Bedingungen. 
Louis Aufrecht, Rogaſen, 


12484 


Briefl. Meldungen unt. Manufaktur⸗, Putz⸗ u. Kurzwaar.⸗ 


Handlung. 


Frauen, 


Stellen Sesuche 
Für ein gebildetes 

junges Mädchen 
die in der feinen Küche u. Hand⸗ 
arbeiten erfahren iſt, wird Stel- 
lung als Stütze der Hausfrau 
bei voßſtändigem Familien⸗An⸗ 
ſchluß in einem größeren Haus⸗ 
halt zum 1. Oktober cr. geſucht. 


Madchen. 


Wirthin, v. gl., empf. Fr. Lücke, 
Bromberg, Babnbofitr. 19. 


1875] E. ev, gepr., muſikal. 
Erzieherin für 2 Mädchen v. 
11 u. 12 Jahr. ſucht Daust 
in Hoch⸗Kelpin b. Danzig. 
Gehalts- Anuſprüche erbeten. 


Verkäuferin 


chriſtl. Konf., mit der Turzwaaren⸗ Brauche vertrau 
werberinnen, welche langjährige Thätigkeit in der 


geſucht. Be⸗ 
aſſementerie⸗ 


und Garubranche nachwelſen können, belieben ihre Meldungen mit 
Zeugnißkopien, Photographie und Gehaltsanſprüchen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2461 an den Geſelligen zu ſenden. 


ur, ; 13 
Verkäuferin. 
Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft in Bochum i. W. 
ſuche ich eine tüchtige, der poluiſchen Sprache müchtige 
Verkäuferin (evgl.) . 1 
Offerten unter Angabe der Gehaltsauſprüche und 
Beifügung einer Photographie u. Zeuguißabſchriften an 
Hans Marklein, Bochum i. W. 


Bei hohem Gehalt, angenehmer 
und dauernder Stelle wird ſofort 
oder ſpäter geſucht eine ältere, 
erfahrene 


Buchhalterin 


zugleich Kaſſirerin, ein älterer, 
ſolider, ſehr umſichtiger 
Gehilfe 
der den Chef vollſtändig vertreten 
und kleinere Reiſen machen muß, 
ein jüngerer, tüchtiger, flotter 
Verkäufer. 


Branche: Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗ 


a8. 8 Galanterie-, Glas-, 
haus- und Küchengerätbe, Bau⸗ 
materialien. Offerten nebſt 


Photographie, Gehaltsanſprüchen 
unter Nr. 2178 durch d. Geſ. erb. 

Herren, die der poln. Sprache 
mächtig ſind, werden bevorzugt. 

Für mein fein. Fleiſchwaar.⸗ 
Geſchäft wird per 1. Anguſt 
eine gewandte 12485 


KAaſſirerin 
mit guter Handſchrift und im 
Rechnen gewandt, geſucht. Off. 
mit Zeugnißabſchriften an 

E. Slegmuntowski, 

Fleiſchermeiſter 
Danzig, Poggenpfuhl Nr. 83. 

2249] Für mein Kolonial- und 
Kurzeiſenwagrengeſchäft ſuche z. 
1. oder 15. Auguſt eine 

Verkäuferin 
welche der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 

3. Neuweg!s Wittwe, Krojanfe. 


ERUKIERURK 
2 1 Berläuferin 


für Modewaaren, 


2 1 Hafer 


zugl. Buchhalterin, 


8 „1 Sehrmidden 


er 1. 9. er. geſucht. 

Meldungen mitzeng⸗ 

. niß⸗Abſchriften und 
Photographie an 

S. Beer. Nangard. 


RAUEMERER 


2350] Suche per 15. Auguſt evtl. 
1. September für mein Bub» 
Geſchäft eine durchaus tüchtige 
Direktriee 

welche feinen u. mittleren Putz 
zu arbeiten verſteht u. im Verkauf 
ſehr bewandert ſein muß. Offert. 
erbitte nebſt Photogr., Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpr. bei 
freier Station u. Familienanſchl. 

Max Lachmann, Bublitz. 


2402] Suche per 1. oder 15. 
Auguſt für mein Mauufakt.⸗ 
uud Kurzwagren Geſchäft 


eine tüchtige Verkänferin 


ſowie ein Lehrmädchen 
für die Kurzw.⸗Abtheilung, 
der poln. Sprache mächtig. 
Zeugniß⸗Abſchriften n. Ge⸗ 
halts-Anſp. an C.Gawlick- 
Biſchofs burg zu richten. 


2361] Suche per 1. Auguſt ein 
ordentl., anſtänd. Mädchen für 
meine Gaſtſtuben als 


Verkäuferin 


der polnischen Sprache mächtig. 
H. Haaſe, Mewe Mpr. 


RN NN NRN RNA 


1931] Suche eine evangeliſche, 


Gefl. Meldungen werd. brieflich] geprüfte, muſilaliſche 


mit Aufſchrift Nr. 1988 durch den 
Geſelligen erbeten. 


2443] Ein gebildetes 
Wirthſchaftsfräulein 


Erzieherin 
ſpäteſtens zum 1. Oktober für 
zwei Mädchen im Alter von 9 
und 12 Jahren. Gehaltsanſpr. 


in allen Zweigen des ländl. wie und Zeugniſſe zu ſenden an 


ſtädt. Haushalts erfahren, ſucht 
Stellung, am liebſten z. ſelbſt. 


Fr. Gutsbeſitzer Boetzel, 
Mokronos b. Elſenau. 


Wirthſchaftsführung. Off. unter Ie Vom 1. Auguft wird eine 


V. 3915 an die Exped. des 
Tageblatts Bromberg erbeten. 


geprüfte 


Kindergärtnerin 


Ein jg. anſt. Mädch. (Waiſe) ſucht 2. Kl. für 3 Mädchen, im Alter 


Stell. als Stütze der 


ausſrau. von 6, 4 und 2 Jahren 


eſucht. 


Gefl. Off. unt. Nr. 120 poſtlag. Etwas Erfahrung im Nähen er⸗ 
Schöneberg (Weichſel) erbeten. wünſcht. Gehalt nach Uebereink. 


2336] Ein anſtändiges, 


junges Mädchen 


C. Abramowski, Cörberhof 
bei Löbau Wpr. 
Für un). Manufakturwaaren⸗ 


welches gute, bürgerl. Küche ſowie] Geſchäft ſuchen wir eine erfahrene 


auch Molkerei u. Federviehzucht 
verſteht, ſucht z. 1. Oktober als 


Wirthſchafterin 


Buchhalterin 


die zugleich die Korreſpondenz 
und die Kaſſe zu führen hat. 


anderw. Stell. fl. Offm. Gehalts⸗ Meld. briefl. mit Photogr., Zeng⸗ 
ang. ſind erb. an d. Wirthſchafterin] nißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
auf Dominium Daarz b. MaſſowP. unter Nr. 2014 a. d. Geſell. erb. 


4 Ein geb. j. Mädchen ſ. 
v. ſogl. od. ſp. Stell. in einem 
belieb. Geſchäft, Konditorei aus⸗ 
geiton. Off. unter W. D. poſtl. 
Gorznuo bei Radosk erbeten. 


1879] Ein anſtänd. Mädchen aus Konfeſſion bevorzugt. 


Für mein Kolonialwaaxen⸗ u. 
Schankgeſchäft ſuche ich p. 1. Aug. 
oder ſpäter eine „ 157 

Verkäuferin 


welche gut poln. ſpricht. Moſaiſch. 
Off. mit 


u Fam. w. Stell. a. Berfäuf., | Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
v. ſof. od. ſpät., i. einer Bäckerei, anſprüchen bei freier Station find 


Konditorei od. ähnl. ſolch. Geſch. 
Off. u. Nr. 400 F. pſtl. Ch r iſt b = 


u richten an 
ulius Leß, Schwetz (Weichſ.). 


Güte 
Putzarbeiterin 
kann ſich melden. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen unter Nr. 2276 

durch den Geſelligen erbeten. 


2232] Suche für mein Spezial⸗ 
Pußgeſchäft eine gewandte, wirk⸗ 
lich tüchtige ß 

Verkäuferin. 

Jacob Liebert, Graudenz. 


2285] Für unſer Kurz, Weiß⸗ 

und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuchen 

wir eine gewandte 8 
Verkäuferin 

die auch im Putzfach bewand. iſt. 

Louis Cohn & Co., 

Landsberg a. W. 

E. beſcheid., israel., jg. Mädch., 

welch. m. kl. Kindern umzugehen 

verſteht, wird als 


Stütze der Hausfrau 
geſucht. Meld. n. Gehaltsanſpr. 
Unt. Nr. 2065 a. d. Geſell. erbet. 
2375] Zur Uunterſtützung der 
Hausfrau wird ein einfaches, 
anſtändiges 


junges Mädchen 


welches ſich in der Wirthſchaft 
vervollkommnen will, geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen, Lebenslauf u. ſ. w. ſind 
zu richten an 
Frau Ne r eben 
Plöttke bei Schneidemühl. 


2064] Suche ein junges, gebild, 
Mädchen 


beſcheiden und durchaus zuver⸗ 
läſſig, zur Hilfe in der Wirth⸗ 
ſchaft und Beaufſichtigung des 
Melkens. Meldung. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen zu richten an 
Frau Gutsbeſitzer Worm, 
Thyrau b. Diterode Opr _ 
2366) Wir ſuchen z. 1. Auguſt er. 
ein junges Mädchen 
moj., für die Wirthſchaft, welches 
ſelbſtändig kochen kann und auch 
gleichzeitig im Geſchäft thäti 
ſein muß. Den Offerten ſin 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
M. Hoffmann & Co., 
Locken Oſtyr. 


Ein 
Bedienungsfräulein 
kann ſofort eintreten ſowie 

2 Lehrlinge. 
Max Toennies, Konditorei 
und Kaffee, Onejen. 
1971] Geſucht wird p. 1. Auguſt 
ein ehrliches, tüchtiges 


Schankmädchen 


aus guter Familie. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften z. richt. an 
Auguſt Poſchmann, 
Wormditt, Goldener Stern. 
1026) Zur weitern Vervoll⸗ 
kommnung in der Wirthſchaft 
ſuche zum 1. Auguſt cr. ein bes 
ſcheidenes, anſpruchsloſes 


Mädchen 

welches ſchon im Kochen etwas 
bewandert iſt, gegen ein Gehalt 
von 120 Mk. und freier Station. 
Meldungen an Fr. Adminiſtrator 
Gottke, Neſtempohl bei 
Löblau Weſtpreußen. 

1637] Suche von ſogleich 
reſp. 1. September d. 38. ges 
bildetes, ſelhſtthätiges in 
Hans- und Laudwirthſchaft 
erfahrenes junges 

Mädchen. 

Familienauſch. gew. Zeugn. 
und Gehaltsanſprüche einzu⸗ 
enden an 
Fran Elise Dobberstęin. 
Seedorſb. Lobſens (Poſen). 
2404] Ein älteres 8 5 
jüdiſches Fräulein 
das koſcher kochen kann, als Stütze 
der Hausfrau geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen verſehen 
erbittet Frau Emma Salinger, 
Callies i. Pomm. 


Ein junges Mädchen 
welches ſchneidern kann, wird ſo⸗ 
fort zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft ohne gegenſeitige Vergütig. 
geſucht. Frau Rittergutshbeſitzer 
Kratz, Coſemühl. 2346. 
2367] Ein ſauberes 
nr 12 
Mädchen für Alles 
gegen hohen Lohn ſucht 
R. Baumgart, Seeburg, 
Gambrinushalle. 
Daſelbſt wird ein 
Kelluerlehrling 
.. ̃ A 
2400] Geſucht wird zum 15. 
Auguſt zur Stütze der Hausfrau 
ein jüngeres 


Mädchen 


vom Lande mit beſcheidenen 
Anſprüchen, das Brodbacken und 
Glanzplätten verſteht, etwas 
Vorkenntniſſe in der einfachen 
Küche beſitzt, das Kälbertränken 
zu beforgen und Milchen zu ber 
aufſichtigen hat. x 

Meldungen mit näheren Ans 
gaben, Abſchrift der Zeugniſſe 
und Gebaltsanjprüchen einzu⸗ 
reichen unter H. L. Nr. 52 poſt⸗ 
lagernd Barten Oſtpr. 

2390] Ein einfaches, gebildet. 

Fräulein 

ſuche ich für ländlichen Haus⸗ 
halt. Willig und ſelbſtthätig in 
feiner gut. Küche und Bäckerei, 
wie Plätten, Nähen. 

Angebote mit Gehaltsangabe 
und Abſchrift der Zeugniſſe an 

Frau Clara Bormann, 
Saathain b. Elſterwerda. 


Junges Mädchen 


evang., welch. ſelbſtändig feinen 
Putz arbeit. find. bei vollit. 
freier Station dauernde Stellung. 
Photographie und Zeugn. erbet. 

E. Schmidt, Putzgeſchäft, 

2391] Suche zum 1. Oktober 
ein junges, bejcheid., fleißiges 

Mädchen 
evang., a. anft. Familie, die a 
e. Gute die Wirthſch. erlernt ha 
und mit guter bürgerl. Küche u. 
e 100 Mut 
nfangsgeha ar 

Frau E. He er, Schwichow 
bei Luſin Weitor. 
eee 


Schluß auf der 4. Seite. 


2388) Für die Dam De 
Maldeuten mitation) 
wird von ſogleich eine 


Lehrmeierin 


geſucht. 
2475] Suche zum 1. Oktober 
eine in allen Zweigen der 


Wirthſchaft gründlich erfahrene 


Wirthſchafterin oder 
Wirthſchaftsfräulein 


bei Familienanſchluß. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche einzuſend. 
an Frl. Kujath, Uſch⸗ „Neu- 
dorf, Prov. Poſen. 


22881 Eine anſtändige, tücht. 
jüngere, evangeliſche 


Wirthin 
zur ſelbſtändigen Führung einer 
Wirthſchaft von 400 Mrg., bei 
einem einzelnen Herrn von ſof. 
eſucht. Gehalt 150 Mk. und 
antieme. Meldung erbeten poſt⸗ 
lagernd 2288 Obodowo Weſtpr. 
21761 Selbständige 

Wirthin 
durchaus tüchtig, gute Köchin u. 
ohne Anhang, wird für größeres 
Gut ein. Junggeſellen zu ſofort 
geſucht. Gehalt 300 Mk. Offert. 
mit allen Zeugnißabſchriften u. 
Lebenslauf ſofort erbeten. 


Dom. Freymark bei 
Weißenhöhe. 


Für einen tleinen 88 foot A 
in der Stadt ſuche per ſofort 
eine tüchtige 


Wirthin 


die mit der bürgerlichen Küche 
vertraut iſt. Meldg. unter Nr. 
2254 durch den Geſelligen erbet. 


1251] Gut Gr. Teſchendorf, 
Kreis Stuhm, ſucht von ſofort 
eine mit der feinen Küche ver⸗ 


traute 
Wirthin. 


Gehalt nach Uebereinkunft. 
Dortſelbſt wird auch von 
ſofort ein 


Stuben mädchen 
das die Glanzplätterei verſteht 
eſucht. Lohn p. a. 160 Mark. 
eugnißabſchrift.ſindelnz ureichen. 


2315] Für kleinen, ländlichen 
Haushalt wird eine erfahrene 


Wirthin 


zum 1. Novbr. geſucht. Meldung. 
mit Gehaltsanſprüchen zu richten 
an Oberſörſterei Grünfließ bd. 
Neidenburg Oſtpr. 


| 


Suche eine anftändigne, tüchtige 
ältere Wirthin 


zur ſelbſtändigen Führung eines 
Gutshaushaltes. Meld. brieflich 
mit Gehaltsanſprüchen und 
Photographie unter Nr. 2351 an 
den Geſelligen erbeten 

2407] Suche von Tofort oder 1. 
September eine in all. Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrene 


Wirthin. 
Zeuguiſſe und Gehaltsanſprüche 
1 an 

t. Hahn, Dom. Januſchkau, 
per Wiltmannsdorf Ditpr. 
2186] Suche zum 1. Auguſt od. 
1. Oktober eine erfahr., einfache 


Wirthin 
die gut kocht und backt. Außen⸗ 
wirthſchaft ausgeſchloſſen. Gehalt 
nach Uebereinkuuft. Meldung. an 
Frl. von Hatten, Elditten 
bei Liebſtadt Oſtpr. 


Köchin 


für kl. Hotel gef 0 4 1. Auguſt. 
Gehalt ca. 20 Mk. p. Monat. Off. 
u. Nr. 2446 an den n Geſell. erbet 


2167] Eine ordentliche 
Kinderfrau 


evang., für ein Kind, wird von 
ſofort für Oſterode Opr. geſucht. 
Offerten unter W. 100 an die 
Expedition der Oſteroder 
Zeitung in Oſterode abzugeben. 
1583] Geſucht zum 1. Oktober 
ein deutſches, zuverl., älteres 


Kindermädchen 
aus anſtänd. Familie f. 3 kleine 
Kinder. Lohn nach Uebereinkunft 
Zeugn. u. Altersang. einzuſ. an 
Frau Käthe Funck, Wierſch 

bei Oſche, 

. . Weſterplatte bei Danzig. 
11710 Ein tüchtiges 


Stuben mädchen 
wird ſobald wie möglich in 
Seyde bei Leibitſch geſucht. 
2358] Geſucht zum 1. Oktober 
ein deutſches 


Stubenmädchen 
welches Wäſche nähen u. glanz⸗ 
une kann, mit guten Zeugn. 

Frau Hauptmann Plehn, 
Gr. Watkowitz p. Stras zewugßp. 


2323] Stubeumädch. u. Köch., 
perf. in einſchläg. Arb., v. 1. Aug. 
für ſtädt. Wirthſch. auf d. Lande 
geſucht. Meldungen nebſt Zeug⸗ 
niſſen an Frau Gutsbeſitzer 
Stamer in Kielpin Waeſtpr. 


10 Bulige Sommerterien Keise. 
2) Grosse Sonderfahrt zu den Kaiser- \ Abfahrt am 
eee in Jerusalem. 


rat, d. Bruno Hentachd, Leipzig, 


Palmer, Kappus & Cie. 


Reisen nach: 


Aegypten, Palästina, Syrien, 
Konstantinopel, Griechenland 
Abfahrt 10. August 


6. Oktober. 
Sofienstrasse 45. 5 


m Lansensalra (Marine) 


fue und Auskünfte 8 h die Direction. 


17740 


ww pers 


Zuckerin No. 9, 


— 
der beste und billigste Ersatz für Raffinade- 


zucker, 


haben, 


ist nur in den Verkaufsstellen echt zu 
die solches in gesetzlich geschützten 
gerieften Tabletten abgeben. 


[134 


Eine geriefteZuckerin-Tablette 


zu 2 Pfennig 
ist so süss, dass der Süsswerth von 


1 Pfund Zucker kaum 12 Pfennig 


kostet. 
Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, 
dass die Nachahmungen von Zuckerin No. 9 
daran zu erkennen sind, dass die nachgeahmten 


Tabletten 


nicht gerieft, 


sondern glatt sind. 


Der Verkauf von glatten Tabletten als Zuckerin 
No. 9 ist strafbar. 

Wer echtes Original- Zuckerin 
Nr. 9 zu erhalten wünscht, verlange daher 
immer geriefte Tabletten. 

Die echten Zuckerin-Tabletten sind in fast allen 
besseren Kolonialwaarenhandlungen zu haben, 
Verkaufsstellen: 


G. Buntfuss 
A. Michelsen 
G. A. Marquardt 


ın 
Maıchlewski & Zawacki ho 


Otto Schmidt 
J. Dyck Nachf. | 
Ed. Kledzinski 
L. Kıüger { 
Adolph Aronso 
Bruno Boldt 
Franz Gurski 


nh. A. Gollnik 


In 


in Neuenburg Wpr. 


in 
Schwetz. 


Josef Loewenstein. 
Hauptniederlage für Westpreussen bei 
A. Fast, Danzig. 
General-Vertreter für Ost- u. Westpreussen: 


Adolph Fast, Königsberg i. Pr. 


Hoffmann 


s 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Ton fülle, ſchwarz od. ge 
lief. 3. Fabrikpr., 10 jähr. Gar 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preic erhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. rk.) 

die Fabrik Gg. Hoffman 

— Barlin SW. 19. Jerusalemerstr. 


o 


Heilung mis ain Ferd.Poetko, Guben 12. 


v. Arznei n. Berufsſtör. d. ſchwerſt, 


Unterfeibs-, rheum., Nagen⸗. 
1 „Asthma, Flechten, 


Mannesſchwäche, veralt. Ge⸗ 


ſchlechts⸗ u. ſämmtl. Frauenkr. 
Ausw. brfl.,abſol. ſich. Erf. Sprech⸗ 


ſtd. 10—11, 4—6. 


Spunt. n. Vorm. 


K uranſtalt Berlin, Friedrichſtr. 10. 
Director Bruckhoff. 
ea: Anfr. Ketourmerb. en 


N Thonröhren I 


von 7½ bis 50 em Lichtweite, 


Thonkrippenſchalen 
0, 35, 40 und 45 cm Lichtweite, 11905 
ſowie Abswelger und Bogen, empfiehlt ſein großes Lager 


Max Heinrich, Graudenz. 


SANT 


er, 


Ga — 
Hütter u. Töchter von Graudenz! — 
— Kauft nur das Beste, deutsche Frau'n, 

— Und lasst nicht über's Ohr Euch hau'n, — 

2 — Kauft Karol Weils Extrakt, der echt, 2 
>, Wenn er die Marke „Waschfass“ tr ägt. 

S- Das Vorrüglichste für die Toilette: Karola, Liehlingsseife der Damen. 2 
= Ueberall käuflich. 316 — 
= Karol Weil & Co , Berlin 43. = 


iege. u | 5 


IN 


Getreidemäher 
Grasmäher 


eat nad um 


Glänzende S 


G. M. 


Pferde- Rechen 


Syſtem „Tiger“ und „Heureka“ 


ſowie alle anderen landwirkhſchaftl. Maſchinen u. Gerülhe 


empfiehlt 


R. Peters, Culm a. W. 


Eiſengießerei A Maſchinenfabrik. [4424 


Dr.Earlat’s 1 — | h 
Papillo- Uhren! 
stat Boll. Hoffmann, 
St. Gallen. 
(Feutſcher Schweiz. Uhrenfabrikation 
Neichs⸗ 1000 Zeugniſſe. Katalog frei. 
Patent» Nickel wemtr. Mk. ar 8 10 
Schub) einzig u. allein bewirkt || Stahl⸗Remtr. Mk. 12. 15 
direkt, und ſicher in kürzeſter || Silber⸗Remtr., To ‚ME.12 
Zeit flotten Bartwuchs. Prakt. hochfein 3 


Anweiſung nebſt 2 Recepien u. 
Urtheilen d. Prof. Plaifair u. 
Lapthorn Smith gegen 30 Pfg. 
in Marken von Dr. R. Th. Meien- 
reis, Dresden-Blasewitz 7. 

li 386] gen Auſchaffung eines 
größeren Dreſchkaſtens verkaufe 
ich meinen ſehr gut erhaltenen, 
48 Zoll Gar rett'ſchen 


Dampf⸗SOreſchkaſten 


ſehr . 
E. Doehn, Kaiſersdorf 
bei gel Czave ze. 


Thouflieſen 


diverſe Muſter, 


als Fußbodenbelag 


für Flure, Küchen, Läden zc., 
empfiehlt billigſt und ſtehen be⸗ = 
muſterte Offert. gern zu Dienſten. 


Max Heinrich, 


1 
Pa kentirteSilber⸗ ⸗Anker, 16 
Hochfeine 1 5 
Allerbeſte 22 
deChronomet 3Silberd.” 25 
Silb. Dam.⸗Uhr. Mk. 12, 14. 15 
14 kar. goldene Mk. 24, 26, 28 
Porto- u. zollfr. ohne Zuſchlag 


“u 


Dr. Oetker's 
U a 10 Pfg.giebt feinſte 
Badyulver Kuchen u. Klöße. 
Rezepte gratis von [7255 
* 0 Fehlauer, G. Buntfuss, 


A. Gaebel Söhne, Gebrüder 
Rock. Graudenz. 


edes Hühnerauge, Hornhaut 
u. Warze wird in kürzester 
Zeit durch blosses Ueber- 
binseln mit d. rühmlichst 
8 allein echten 
otheker Radlauer’ schen 
hneraugenmittel aus der 
Kronen - Apotheke in Berlin 
sicher u. schmerzlos beseitigt. 
Dasselbe besteht aus 10 Gramm 
1006] Graudenz. einer 250% 0 5 
1 Lösung mit5 entigramml˖lan 
F. F. Goldwaſſer! extract. Carton 60 Pf. Depot 
Kurfürſtl. Magen, Cbinboraſſo, in d. m. Apotheken. [9287 
köſtlicher Tafel- u. Mag.⸗Ligueur, 
Poſtkiſte 3 Orig.⸗Fl. 5 Mk. frei. 
Julius v. Götzen, Danzig, 


Feluſt, 10 ‚Beatenfcnals 


ver „ 


befen geräuderei Spek 


46 Mk. per Etr, 


aebrannte Faffee's 


vorzüglich im Geſchmack, von 
80 Pf. per Pfund an, empfiehlt 


F. W. Klingebeil, 


50971 Fraukſurt a. O. 


Apfelwein 


unübertr. Güte, goldklar, haltbar 
17 mal preisgefrönt 
verſendet in Gebinden von 35 
Liter aufwärts A 35 Pf. p. Liter, 
Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 
excl. Gebinde ab bier gegen Kaſſa 


“, 4 I 
Preisliſten u 
300 Abbildun 
vers, franko gegen 20 Pf. 
die VBandagen⸗ und Ehlrurgiſcke 
Waarenfabrik von Müller & Co. 


frlefm. 


Berlin, Prinzenſtr. 42. 


- Blaſen⸗, Nieren- 
Haut⸗ leiden beſeit. m. ſ. 
neuen combin. Verfahrens 
ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt. u. 
verzweif. Fälle radical. Dir. 
Laa bs, Berlin, Elſaſſerſtr.39. 

Auswärts briefl. diskret. [6842 


Mitesser 


oder Nachnahme. [255 Ne ec. 
ichtsröthe, 0 nppen, 

Apfelwein-Champagner Scheren ce.“ Dare 
10 Fl. inkl. Glu. Kiſte Mk. 15 abhier heilt ſchnell und gründlich 


— briefliche Auskunft koſtenfrei 
— Retourmarke beilegen [188 


Dr. Hartmann, Ulm a.. 


Spezialarzt für Haut» und Harn⸗ 
leiden. 


200 rm gejunde 


Erlenrollen 


15—50 em ſtark, 2 m lang, hat 
preiswerth abzugeben 1955 
J. Frühſtück, Elbing. 


Export-Apfelwein-Kelterei 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats- 
Medaille „Für beſten Apfelwein“. 


Gelbi jenf 


per Ctr. 13 und 14 Mk. 
Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Aae 


Hruwender 2 180 


Tommel Häckſelmaſchinen 


für Dampf und Roßwerlibetrieb 
mit bewegl. Stachel walze u. Zufuhrgürtel. 


Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
haben 305 mm — 115%* und 
405 mm = 15½“ Schnitt⸗ 
fläche und ſind in der 
Mitte durch eine be- 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 
liefere ich in, beſter Ausführung von 305 mm — 11%“ bis 


0 mm —=7* 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 


Schnittfläche herab in beſter nn * 


A. P. Muscate, 


Maſchinen-Fabrilt und Giſengießerei 


Danzig = 


Soeben eingeltofen: 


1898er Schottiſche Heringe 
in feiner Qualität und vor⸗ 
züglichem Geſchmack 
T. B. Heringe a To. M. 20 u. M. 21 
Medium Full vun 26 77 27 
A Flu 
à To. M. 20, M. 24 u. M. 26 
Große Fnüberige a 25 M. 27. 
Verſand A ½, ½, ½ To. gegen 
Nachnahme oder vorherige Caſſa. 
ohn, Danzig, 
2 12. 


danpfnaſche l. 
Keſſel 


Ja. 20 Pferdekräfte ſtarxk, 
bis Ausgang Auguſt im 
Betriebe zu beſichtigen, 
wegen Vergrößerung der 
Dampfanlage für Mk. 2000 
verkäuflich, ferner 55 0 
benutzte 209 


Spundmaschine 


zur Herſtellung von Spund⸗ 
pfählen, ſowie eine Waggon⸗ 
ladung 


Meißbuchen⸗ 
Uutzrollen 


158 und 120 Etm. lang, über 
116 reſp. 25 Ctm. ſtark, hat 
vreiswerth abzugeben 


A Sanpfiägenert Kielau Bır. 5 


It. Neiſekörbe 


billigſt bei 12161 
L. Feibel, Schwetz a.“ W. 
Nur für Wiederverkäufer! 


. 0 
Pianino 
neueſter Konſtruktion, kurze Zeit 


im Gebrauch, bill. zum Verkauf. 
Carl Lerch ir, Graudenz. 


2233] Fertig geladene 


Jagd patronen 


Teſchner⸗ u. Adler⸗Marke, in 
diverſen Schrot⸗Nummern, ſowie 
b ane Jagd⸗ Utenfilien 
ält Lager und empfiehlt 
M. Jacobsohn, 
Eiſenhandlung, Markt 8. 


El Rosa und frühe weiße 


Kartoffeln 


verkauft [1964 
Dominium Golkowko 
p. Strasburg Wpr. 


2389] Ein Waggon 


Früh⸗Lartoffeln 


(Roſen) ſofort verkäuflich. 
F'orſthaus Ruda bei Gorzno. 


Tilſiter 
Magerkäſe ſowie Limburger 
Käſe, ſchöne reife Waare, per 
Ctr. 15 Mk., ab hier unter Nach⸗ 
nahme, offerirt 31 


Central⸗Molkerei Schöneck. 


Jeder Landwirth weiß, daß dle 


Deulſche Reichs-Senſe 


N 
die beſte Senie der Welt it. Ein Ver⸗ 
gnügen, damit zu mähenz lei ſten noch mal ſo 
viel, als gewöhul. Senſen. Großartige, be⸗ 
ſond. lang anhaltende, zähe, feine Schneide. 
Garantie, Viele Anerkennungsſchreiben. 
Seuſenringe, Wetzſteine Deugelgeräthe. ꝛc. 
Verlangen Sie ausführliche Preisliſten. 
J. Brendel, Mardori, Pfalz. 


Dirschau. 


Viertel⸗Looſe 
kad 6 fil beben bel 8 


Peters, 


Königl. Satierie-Einnehnier, s 


bing. 


[_|* Ka 


in ſehr ſchöner Waare, 8 a 

Ctr. mit 14 Mark franko Bahn⸗ 

hof Dt.⸗Eylau . [1950 
Molkerei Gulbien 
per Schwarzenau Weſtpr. 


Schweizer⸗Käſe 


in tadelloſer Waare, pro Pfund 
70 Pfg., verſendet unt. Nachnahme 
H. Haase, Mewe Wyr. 


2345] 5- bis 600 Ctr. vorzügl. 


Kunſ wieſenhen 


verkauft zu annehmbaren Preiſen 
R. Schlonski, Johannisburg 
Oſtpreußen. 


C. I. Flemming 
Holzwaaren Fabrik 
Globenstein 
Volt Rittersgrün, Hachſen 
Radkämme, 

Hölz. ie 


Wagen 
bis zu 5 Cent. 
mit abgedrehten 

Eiſenachſen, 
gut beſchlagen. 
Haus⸗ und Küchengeräthe, 

Hobelbänke, Roſenſtäbe. 


Sportwagen, 
Wachtelhäuser, 
Flug- und Heckbauer, 
PR Einsatz- 

bauer, 
desangs- 
kasten, 
Staar-Kasten. 


Muſter⸗ Packete, 9 Stück ſor⸗ 
tirt, für Canarienzüchter M. 6fr. 


Man verlange Preisliste Ar, 2. 
2417 Bill. z. verk. ein gut erhalt. 
Dreſchmaſchinen⸗Treibriemen. 


Daniel Lichtenſtein, 
Eiſenhandlung, Bromberg. 


Bücher ete. 


Ayers Konversal. — 
Brockhaus’ Konversat Lexikon 


(ueneſte Auflagen), 
17 Bände à 10 Mark 


lief. an Jedermann franko d. 
ganze erk ſof. komplett gegen 
monatl. Theilz. v. 3 Mk. (ohne 
Anz.). Jed. andere Werk unter 


78 gleichen günſtigen Bedingungen. 


Gans, Frankfurt a. M., 
Moſelſtraße 36. 


214] Zu beziehen durch 
Jul. Gaebel's Buch- 
handlg. in Graudens: 


Das Karteſchlagen 


oder die Kunſt, aus der 
deutſchen und franzöſiſchen 
Karte die Zukunft richtig 
vorherzuſagen. Nebſt einem 
Anhange über die Wahr⸗ 
ſagekunſt aus der Hand. 
Mit Abbildungen und einer 
5 Farbendrucktafel. 
8. verbeilerte Auflage. 


